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Der Mnkerofstzier .
Wie eine heitere Sage klang es zuweilen aus den

Zeiten des alten Fritzen herüber in die Nachwelt ,
daß unter dessen Regierung die Schulmeisterstellen auf
den Dörfern mit ausgedienten Husarenwachtmeistern und

Unteroffizieren besetzt worden seien. Geschichtsschreiber
und Dichter haben ihren Witz an dieser absonderlichen
Einrichtung geübt und eine Menge von Anekdotel�über
die pädagogische Wirksamkeit jener alten „Kriegsgurgeln "
sind heute noch im Umlauf . Wir Kinder einer neueren
und „glücklicheren " Epoche sind natürlich mit den Sieben -

Meilenstiefeln unseres Kulturfortschritts längst über der -

gleichen hinaus gekommen und können niit stolzem Hinweis
auf die Errungenschaften unseres Jahrhunderts betonen ,
daß solche Dinge heute unmöglich sind .

- - -

Ach, wenn es so wäre ! Aber wenn auch der Unter -

Offizier nicht mehr zum Schulmonarchen ernannt wird und
mit dem Haselstock — wie zur Zeit des alten Fritzen -

der ungcberdigen Schuljugend „Zucht " und Gehorsam
einbläut — aus dem Munde de § Herrn v. C ap r i v i

haben wir neulich vernommen , daß der Unteroffizier in

unseren Tagen zu einer weit höheren Kultur -

Mission berufen ist. Unter dem alten Fritzen wurde
dem Unteroffizier nur jihertragen , die Jugend zu be -

lehren ; Herr von C a p r i v i theilte uns aber mit , daß
dem - Unteroffizier , wenn er heute in den Zivilstcind zu¬
rücktrete , die Aufgabe erwachse , gute , d. h. k o n -

servative Gesinnung zu verbreiten und näment -
lich der Sozialdemokratie entgegen zu arbeiten . Also heute
soll der ausgediente Unteroffizier die Erwachsenen
belehren und zwar über politische und soziale Fragen ;
dies wird ihnt von der Regierung zur Pflicht gemacht und

sie setzt Prämien ans , damit diese Menschenklasse , „die mit

ihrem ganzen Dasein an den Staat gebunden ist ", mit dem

nothwendigen Eifer sich ihrer Pflicht hingebe .
Man hätte unstreitig das Recht , durch diesen Ver -

gleich von Einst und Jetzt in eine heitere Stimmung ver -

setzt zu werden . Aber die Sache hat auch ihre ernste
Seite , denn wo liegt der Fortschritt , wenn heute den Er -

wachsenen zugemuthet wird , was vor mehr als hundert
Jahren — und zwar zur Zeit einer großen , durch langen
Krieg herbeigeführten Zerrüttung — nur der Jugend zu -

gemuthet wurde ?

Die andere Anschauung ist sich einig in dem Gedanken ,
baß die geistigen Kosten der Volks - und Jugendbildung
bestritten werden sollen ,aus den reichen Schätzen , die

unsere besten und edelsten Geister , die großen Denker

jeder Art , aufgehäuft haben , indem sie sich abmühten für
die Wohlfahrt des Volkes und der Menschheit . Jene

J ' cmüclcm .
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Die Falkner von St . Digil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert Sci > weiche ! .

. Ich begreif ' s nicht , wie Einer die unschuldigen Thiere
schießen kann, " sagte Stasi . „ Thnt es Dir denn nimmer
leid , wann so ein hübsches Thier ! , das noch eben so lustig

umhergesprungen ist , von Deiner Kugel das Leben lassen

Ambros lachte . „Rein , das hat mir noch nimmer leid
gcthan . "

• * sagte sie leise .
Sie waren auf eine Brücke gelangt , die über einen

lÄ . ch führte . Links stieg der Fels senkrecht auf . Es

wl ma mcnig Wasser herunter ; aber die mächtigen Blöcke ,

wo � Bett füllten , zeugten von der Gewalt des Ele -
menlv im Frühjahr und Herbst . Einige entwurzelte Tannen

bpvV1 " " über dem Belle , das eine kurze Strecke unterhalb
cn .. Drucke einen - in - ikon Mistur » bildete .zweiten Absturz bildete . Jenseits der

Di - die Felsen uuter einem scharfen Winkel vor .

und IuIh fartie lag in dichtem Waldschatten . Unterholz

sphäre M gediehen üppig in der feuchten Atmo -

schauerte � die kühle , feuchte Luft , m der Stas . er -

beschlei ni ' �e H Üch nach dem Ohm um und ging dann mit

iUrchÄÄ * schritte weiter . David war eine Strecke
Zurückgeblieben . An einigen Stellen verkündeten Votivtaseln

Schätze werden heute von den Psaffen der Schule vor -

eiithalten , die an ihren Pforten wachen . Andere glauben
genug zu thun , ivenn sie dem Volke einige kärgliche Dosen
bieten . Aber der Einzelne soll doch aus der Hinterlassen -
schast der geistigen Heroen unseres Volkes die Grundlagen
seiner Weltanschauung schöpfen und in Verbindung mit

den modernen Ideen die Probleme des Jahrhunderts be¬

greisen — so fordert der Geist der Zeit .
Der Geist der Zeit ist für die leitenden Staats -

männer nur ein leerer Begriff . Sie verstehen sein
Rauschen und Wehen nicht . Darum halten sie es auch
nicht für nothwendig , daß das Volk aus dem ewigen
Jungbrunnen unserer geistigen Kultur schöpfe ; nicht ein

Lessing , ein Herder , ein Humboldt , ein Schiller , ein

Göthe , ein Fichte und tausend andere hocherleuchtete
Geister sollen seine Lehrmeister sein in Gesinnung und

Wissen — nein , für diese Mission ist bei uns in

Deutschland der Unteroffizier ausersehen . Das mit den ,

rothen Gespenst eingeschüchterte Spießbürgerthum beugt
ehrfurchtsvoll das Haupt vor solch großartiger Staats -

Weisheit — nun , wir gönnen es ihm !

Aber , fragen wir , glaubt man denn an den grünen
Tischen wirklich , die fünfnndvierzig Millionen Deutscher
werden ihre Literatur und ihre ganze historische Eni -

Wickelung bei Seite legen, um ihren geistigen Bestand auf
den Unteroffizier zu stellen ?

Wenn der verflossene Reichskanzler das deutsche
Volk nicht kannte , indem er seine Geduld und seine
Unterwürfigkeit zu hoch anschlug , so kennen es seine
Nachfolger noch weniger , ivenu sie glauben , es lasse sich
auch im alltäglichen Leben Alles nach militärischen Vor -

schriften regeln und die Gesinnung nach dem Kommando
des Unteroffiziers vorschreiben .

Will man aus den Unteroffizieren wirklich das

machen , was in den Reden des Reichskanzlers als Ziel
vorzuschweben scheint , so erinnert das in verdächtiger
Weise an das P r ä t o r i a » e r t h u m. Wir haben
keinen Grund , dem Stand der Unteroffiziere als solchem
zu nahe zu treten , aber uns däucht , auch da wird der

Appetit mit dem Essen kommen und das Prämienwefen
hat seine gefährlichen Konsequenzen . Man wird mit dem¬

selben hier eine wirkliche „ Begehrlichkeit " entfesseln ,
die sich später , unter veränderten Umständen , einmal sehr
fühlbar machen kann .

Und das Alles soll einen Damm gegen die sozia -
listische Bewegung bilden ? Wir ahnen , daß man es in

den Regierungs - und bureaukratischen Kreisen bereits auf -
gegeben hat , diese große Bewegung mittelst einer sozial¬
politischen Gesetzgebung zu bekämpfen . Verschiedene An -

zeichen machen dies sogar zur Gewißheit . Man überließ

durch Bild und Schrift , daß daselbst ein Unglücklicher in

der Dunkelheit , während eines SchnccsturmcZ , oder im

Rausche sich zu Tode gestürzt hatte . Der ehemalige Mönch
betete bei einer jeden Tafel für die Erlösung der armen
Seele aus dem Fegefeuer . Stasi rief ihm über den Bach
hinüber zu , daß er sich beeilen möchte . Als sie um die

Felsenccke gebogen war , gewahrte sie ein wenig oberhalb des

Weges in dem Schatten einer alten Birke , die einsam unter

den Tannen stand , einen bemoosten Stein , der wie eine Rasen -
dank zum Sitzen einlud . Stasi lies hinauf und setzte sich,
um den Ohm zn erwarte » . Ter Stein war breit genug ,
um auch Ambros Raum zu gewähren und er nahm neben

Stafi Platz .
„ Hier ist gut sein " , sagte Ambros und legte seinen

Arm um die Hüften seiner Nachbarin . Sie schob seinen
Arm leise zurück.

„Bist Du so scheu ? " fragte er . Sie aber bückte sich,
ohne zu antworten und rupfte einige Grashalme aus dem

Boden . Es war wohl das Bücken , welches ihr das Blut in

die Wangen trieb .

Fünf Halme hatte sie gepflückt und bat nun Am -

bros , sie in der Mitte zwischen Daumen und Zeigefinger
zu halten .

„ Was soll ' s denn ? " fragte er .

Sie wollte einen Kranz knüpfen , um zu erfahren , ob

ihr Bittgang ihrer Mutter helfen würde .

Das Orakel kam jedoch nicht zu Stande . Es ließ sich
das Rollen eines Wagens vernehmen und kaum hatte Stasi
die entgegengesetzten Enden von zivci Halmen verknüpft , als

ein Einspänner , in dem drei Personen saßen , um die Ecke

bog. Diese Personen bestanden ans einem jungen Mcinne ,

welcher kutichirte , und zwei Frauen . Stasi bemerkte den
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Alles zur Ausführung der Bureaukratie und diese vermag
niemals , auch nur einen frischen Hauch in die Segel der

Sozialpolitik zu bringen . Neue Ideen hat die Regierung
nicht , es müßte denn die Idee von dem gesellschafts - und

staatsrettenden Unteroffizier eine solche sein. Die Ueber -

tragung des militärischen Drills und der vorgeschriebenen
Gesinnung in das bürgerliche Leben ist glücklicher Weise
eine vollständige Unmöglichkeit , an der auch durch den

Zivilversorgungsschein nichts geändert werden kann .

Mögen die Herren machen , was sie wollen . Jeden -
falls wird es für den künftigen Kulturhistoriker nicht
uninteressant sein, daß man an der Schwelle des

zwanzigsten Jahrhunderts den geistigen Bestand unseres
Volks auf den Unteroffizier zu begründen versucht hat .

poltfifdjc Lleberstrhk .
Berlin , den 4. März .

Der Eiseubahn - Etat ( von Elsaß - Lothringen ) beschäftigte
den Reichstag doch etwas länger , als gestern erwartet
wurde . Zunächst gab ein Antrag des Fortschrittlers B r ö m e l

Gelegenheit , die T a r i f f r a g e zn streifen , jedoch auch nur

zu streifen .
Der Antrag wurde der Budgetkommission überwiesen .
Er leintet :

Der Reichstag wolle beschließen :
Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , dahin zu wirken ,

daß bei der in Aussicht genommenen Reform der Personen -
und Gepäcktarife auf den Eisenbahnen in Elsaß - Lothringen
eine durchgreifende Ermäßigiing der Tarifsätze und Ver -
cinfachung des Tarissystcms , unter Ausschluß jeder Er -
höhung der bestehenden Sätze , herbeigeführt wird . —

Hierauf brachte der Sozialdemokrat Stolle die schlechte
Bezahlung und lange Arbeitszeit der Eisenbahn -
Bediensteten zur Sprache . Der Regierungsvertreter
antwortete aiisivcichend . In solchen Fällen ist es außer -
ordentlich schwer , den Behörden das Geständniß zu entreißen ,
daß irgend etwas , was die Behörden gethan haben , nicht wohl
gethan sei. Die Fiktion amtlicher Unfehlbarkeit spukt ja
noch in Deutschlanv . Man vermißt da recht sehr das
Untersnchnngs - Verfahren des englischen Parlamentes , dessen
Kommissionen mit hinreichenden Vollmachten znr Ermittelung
der Wahrheit , auch wenn diese der Regierung unangenehm
ist , ausgestattet sind .

Trotz der Zurückhaltung des Regiernngsvertreters wurde
festgestellt , daß die Eisenbahn - Bediensteten 12 , 14 und
16 Stunden täglich zu arbeiten haben — so lange , daß die
Sicherheit des Betriebs unzweifelhaft darunter leidet .

Nach Erledigung dieser Materie wurde von dem Abg .
R i ch t e r die Frage der S ch i e n e n k a r t e l l e anfgeworfen
verlangte Aufschluß über die Angebote bei gewissen '
sernngen . Da er ihn nicht erhielt , so brachte

Lie
eine ,

�Öagen zuerst und sagte : „ Da kommt Deine Schweste

/ ",So laß sie kommen "
versetzte Ambros gleichmüthig

ohne den Kopf nach dem Fuhrwerk hinzuwenden .
Stasi sah ihn erstaunt an .

fiigtc"sir�,inzu�
� Rfta Arigaya sitzt neben ihr /

vorhiu
���" ' versetzte er in demselben Tone wi

. ,pllt kw kutschirendc Bursche bemerkte das Paar . E

w s üeri(| .mit5t mit den Augen herauf , und trieb ba ;
Pferd an . Da die Straße hier eine Strecke ohne Steigerung
hinlief , so rollte das Gefährt rasch vorüber . Stasi begleitete
ihren Kranz vergessend , den Wagen mit den Auge » uni
owsc wieder Ambros ziiivendend , fragte sie , ob e
denn nicht mit seiner Schwester zusanimen in St . Lorenzei
gewesen wäre ? .

„ Es wird ivohl so gewesen sein " , gab er zu . „ Aber id
mußte doch uachschaueil , ob der verdammte Korporal de

Stafi nicht nachgeschlichen war . " Er lachte .

Stasi erhob sich uiid ging ans die Landstraße , wo m »

auch die gebengte , breitschulterige Gestalt des Ohms auf
tauchte . Schani und Verdruß , daß Ambros ihr absichtlicl
nachgegangen war , trieben ihr fast die Thräncn in dü

Augen .
„Jetzt Hab' ich halt gemeint , daß Dil mitgefahrcil wärst, '

äußerte David Fenchler gegen den langsam hcrnntcrstcigendci
Burschen . „ Es war noch Platz ans dem Wagen . "

„ Neben der schönen Müllerin , freilich, " spottete Ambros

„' Nein , da war kein Platz mehr, " versetzte der Alte naiv

,Aber neben ihrem Stiefsohn , dem Jerg . "
Ambros hatte sich wieder an des Mädchens Seite ge-



dahin zielenden Antrag ein . Es kam nun zu einer ziemlich
lelzendigen Debatte , an der sich außer Richter die
Agrarier und Schutzzollner Herr v. Kardorff , König
Stumm , Graf Nt i r b a ch , Graf Stollbcrg - Wer -
n i g e r o d e und als Bertreter der Sozialdemokratie
Bebel betheiligten . Ergötzlich war es , wie die Herren
Könige , Grafen und simple „ Herren von " , in den Mantel
lilienweißer Tugend und Uneigennützigkeit gehüllt , sich als
Wöh ' lthäter des deutschen Volks im Allgemeinen und der

deutschen Arbeiter im Besonderen
'

aufspielten . Der Lilien -
manbel wurde ihnen von Bebel abgerissen , und die schütz -
zöllnerischen Wohlthäter der Menschheit bekamen überhaupt
im Laufe der Debatte recht harte Dinge zu hören .
Sie mußten sich sagen lassen , daß ihre Schutzzoll -
und Kartellpolitik nur die A u s r a u b u n g des P u b l i -

k u m s bedeute .

Zwischen den Abgeordneten Nichter und Kardorff , die

gewohnheitsmäßige Gegner sind , kam es zu einem längeren
Dialog , �in den sich auch König Stumm einmischte — zu
seinem Schaden . Denn er wurde — in Ermangelung von
Gründen — so „ unanständig " grob , daß der Präsident ihn
zur Ordnung zu rufen hatte .

Der Antrag Richter , daß die Regierung jedes Jahr mit
dem Etat eine Statistik der Schieue nlrefereruugen zu geben
habe , wurde unter dem Eindruck des Hammelsprung -
Schreckens mit obligater Hcraufbeschwörung des Beschluß -
unfähigkeits - Gespenstes , von einer , knappen Minorität ange -
nommen .

Morgen Fortsetzung des Etats . Anfang des Marine -
Etats .

Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht das Gesetz , betreffend
die Vereinigung der Insel Helgoland mit der preußischen
Monarchie . —

Bezüglich der Wahl in SonneuVerg wird uns mit -

getheilt , daß der Ausfall zu unseren Ungunsten einzig auf
die Benutzung der alten Wahllisten zurückzuführen ist . Nach
dem amtlichen „ Saalfelder Anzeiger " vom 27 . Februar
beträgt der Verlust , der den Sozialbemokraten durch Bei -

beHaltung dieser alten Wahlliften , die u n g i l t i g gewesen
wären , wenn man die Wahl auf einen Tag später
anberaumt hätte , „ etwa 700 Stimmen . Und das ist ,
wie man uns schreibt , noch zu niedrig gegriffen . Genug —

ohne diese — staatsmännische Maßregel hätten wir Sozial -
demokraten die vereinigten Fortschrittler und National -
liberalen ( auch ein „Kartell " !) diesmal schon überwunden —

trotz des flammenden Aufrufs , den Häuschen Blum nach
seinem Durchfall „ an die nationalliberalen Wähler "
erlassen hat und in dem Tiraden vorkommen , wie die :

„ Die Schmach , dem Wahlkreis einen Feind
von Kaiser und Reich , von deutschem
Vaterland und V o l k s t h u m , von Eigen -
thum , Familie und Ehe , als Vertreter dieses
Wahlkreises im Reichstag bescheert zu haben , würde

aus u ns haften , nicht auf den Anhängern
Witte ' s . "

Ei Herrjeses . Ist Sie das Hänschen aber ein gefähr -
licher Haus !

Nach dem offiziellen Wahlresnlkat hat von 16 404

abgegebenen Stimmen Witte 8754 , Reißhaus 7650 erhalten .

Herrn Cnprivi ' s Staatskunst und Sozialisteufurcht
stößt auf Verständniß bei der Armee , wie aus einer thüringer
Korresvondenz der „ Frankfurter Zeitung " zu ersehen ist .
Derselben wird geschrieben :

Aus Thüringen , 1. März . Bei uns scheint das Militär
schon auf den vom Reichskanzler an die Wand gemalten
Straßenkamps mit der Sozialdemokratie vorbereitet zu werden .
Einer neulichen Alarmirüng der Koburger Garnison lag die
Idee zu Gpuude , es seien Arbeiterunruhen ausgebrochen , wobei
die Ehrcnburg , das herzoglich Edinburg ' sch » Palais und das
Rathhaus bereits besetzt worden seien . Die Aufgabe der
10. Kompagnie war nun , diese Gebäude zu entsetzen , während
die II . Kompagnie durch ihr Vorgehen auf der Oeslauer Chaussee
einen eventuellen Zuzug von Arbeitern aus Sonnederg ec. fern -
halte ! » sollte . Große ülrbcitorunruhen in Kobiirg ! Gar nicht
denkbar ? bemerkt dazu das „ Kob . Tagblatt " . —

Die Erlleneruug des elsast - lothringenschen Paft -
zwauges wird von der Presse aller Länder »nit einer
seltenen Einmüthigkeit als ein großer politischer Fehler er -
klärt — der erste große Fehler , den die deutsche Re -

macht und im Weitergehen fragte er : „Gelt , Du nähmst
keinen alten Mmm , wie die Afra ? "

„ Ach Du , mein Herrgott , ich weiß auch gar nicht , wie
sie es hat thun können, " versetzte Stasi zögernd , denn sie
wollte eigentlich gar nicht mehr mit ihm reden . „ Wenn Eine
so bildsattber ist ivie sie — "

«�oh," unterbrach er sie geringschätzig .
. . . « Ncm , das ist doch gewißlich wahr, " gerieth sie in
Eiser . „ Und ich kann sie in der Kirche nimmer genug an -

schauen . "
„ Aber ich weiß Eine , die ist tausend Mal schöner wie

sie, " versetzte er mit gedämpfter Stimme und als sie ihn
darauf fragend anblickte , fuhr er fort : „ In Deiner
Kammer , da hängt ein Spiegel an der Wand , wann
Du den fragst , der wird Dir sagen , wie sie geheißen ist . "

„Jetzt , gar, " rief sie verwundert .

„ Wann ' s die Stasi Larseit dem Spiegel nicht glaiibeu
will , dann sag' ihr : ich hab ' s gesagt , und der Ambros

Falkner lügt nicht, " flüsterte er , sich zu ihr beugend .
„ Geh ' doch, " stotterte sie weinerlich . „ Es ist schlecht

von Dir , daß Du mich narrst . Ich Hab' Dir nichts zu Leid
gethan . "

„ Ja , ein Narrl bist und ein liebes, " sagte er zärtlich .
„Ist ' s denn ein Schimpf für eine Gitsche , wann sie hübsch
ist ? Mir gefallt keine so wie Du . "

Er legte den Arm um sie und drückte sie an sich und

sie ließ es im ersten Augenblick geschehen. Ihr Ohr hatte
dergleichen Süßigkeit noch nie getrunken und sie war davon

wie betäubt . Dann aber drängte sie ihn mit dem Ellen -

bogen entschieden von sich, ließ den hübschen Kopf noch
tiefer auf den Busen sinken und begann zu weinen . Sie

ivar überzeugt , daß er seinen Spott mit ihr trieb , sonst

hätte er ein so unbedeutendes Ding wie sie nicht mit der

schönen Afra vergleichen können . Nur um einige Jahre
jünger als diese war sie.

Ambros drehte ärgerlich über ihre Thränen an seinem
Schnurrbarte , denn er mißdeutete die Ursache derselben . Noch

hatte es ihm keine Dirne übel genommen , wenn er sie einmal

umsaßt hatte . Sie hatten ihm vielleicht mit lachendem Munde

ein schneidig Wort gesagt , aber Thränen !

gienmg feit der Entfernung Bismarck ' s gemacht , meint ein

englisches Blatt , — allerdings etwas schmeichelhaft .
Im Ausland — und namentlich in der englischen

Presse , deren Urtheil hier doppelt ins Gewicht fällt , weil

sie Deutschland durchaus sympathisch ist und außerdem für
die deutsche Kaiserin - Mutter ein Gefühl der Landsmannschaft
hat , begreift man einfach nicht , ivie politisch einflußreiche
Kreise in Deutschland den Skandal einiger Gassenjungen
ernst nehmen kounren . Welch ' geringen Werth man in England
dieser Chauvinisten - Hanswurstiade beilegt , erhellt drastisch
aus der Thatsache , daß das vornehmste konservative Wochen -
blatt Englands , die „ Saturdayt Review " , welche am Sonn -
abend ausgegeben wird , von dem ganzen Radau nicht mit
einem Wort spricht . —

Und das bringt uns auf das Thema von schwachen
und starken Regierungen . Nach der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " soll die französische Regierung
sich „ schwach " gezeigt haben , weil sie „einer Handvoll von
Narren lmd Schreiern " den Mund nicht gestopft hat . Ja —
die französische Regierung steht nicht über dem Gesetz , und
das Gesetz erlaubt nicht , daß man in Frankreich „ einer
Handvoll von Narren und Schreiern " den Mund stopfe ,
— vorausgesetzt , daß dieselben sich nicht gegen irgend ein

Gesetz vergehen oder vergangen haben . Und das ist in dein

vorliegenden Fall nicht geschehen . Nach der „ Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung " ist es wohl ein Beweis von

Schwäche , wenn die Regierung das Gesetz achtet�
Und ein Beweis von Stärke , wenn sie sich
über das Gesetz stellt ? Und wenn es ein Beweis von

„ Schwäche " ist , eine „ Handvoll von Schreiern und Narren " ,
die sonst nichts Ungesetzliches thun , ruhig schreien und

Narrenspossen treiben zu lassen , ist es nach der „ Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung " wohl ein Beweis von

Stärke , sich durch „eine Handvoll von Schreiern und
Narren " ins Bockshorn jagen und aus der Fassung bringen
zu lassen ? Es wäre uns lieb , wenn die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " diese Fragen beantwortete .

Nach der Logik der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " ,
die mit der Rückkehr Bismarck ' scher Herrlichkeit wieder

Regiernngsorgan geworden zu sein scheint , besteht offenbar
die Stärke einer Regierung in der Ohnmacht des Gesetzes .
Wo das Gesetz nicht herrscht , da kann die Regierung
allerdings thun , was sie will . Aber auf diesem Gebiet ist
die russische Regierung unziveifelhaft sämmtlichen anderen

Regierungen Europa ' ? über . Und der König von Ä a h o m e y,
der jeden seiner Unterthanen todtschlagen und aufspeisen
kann , hat sogar noch eine weit „stärkere " Regierung als

„ Väterchen " in Petersburg . Freilich die Sache hat ihren Haken ,
und es kann auch i h m eines schönen Tages passiren , daß
er todtgeschlagen und aufgespeist wird — trotzdem er die

„stärkste " Regierung hat oder ist . —

Wir haben früher schon einmal daraus hingewiesen ,
daß die Bismarck ' sche Reptilpresse , welche , nach dem

jähen Sturz ihres Chefs und Zahlmeisters , herrenlos ge -
ivorden war und bettelnd an allen Thüren anklopfte , sich
wieder in der alten Weise organisirt hat und auch unter
dem alten Chef . Nur daß sie jetzt nicht mehr Regierungs -
presse ist , sondern „ frondirende " N e b e n regiernngsprcsse .
Das Geld kommt natürlich nicht aus Friedrichsruh ; aber
die Herren Großindustriellen und Großgrundbesitzer haben
gefüllte Geldbeutel , und es verlohnt sich schon , etwas

Ordentliches springen zu lassen , damit sie wieder an die

Fleischtöpfe Egyptens zurückkommen . —

Es fällt den Herren Fortschrittlern — Verzeihung
„Deutschfreisinnigen "" — außerordentlich schwer , sich von

ihren Luftschlössern zu trennen . Verschiedene der Herren
glauben , die „ Absage " sei bloß zum Schein , vor der Oeffent -
lichkeit erfolgt — unter vier Augen im verschwiegenen
Kämmerlein , da werde eine mildere und zärtlichere Tonart
obwalten . Nun , wem nicht zu rathen ist , dem ist nicht zu
helfen . Ganz besonders „ verdaddert " — worüber man sich
freilich nicht wundern kann — ist der Leiter der „Frei -
sinnigen Zeitung " , der uns gestern ausschalt , weil wir von

seiner „Liebesiverbung " gesprochen , und sich heute
die Licbeswerbuug durch seinen Freund Meyer
in der „Freisinnigen Zeitung " ausdrücklich bc -

scheinigen läßt . Der Redakteur der „Freisinnigen Zeitung "
sollte sich merken , daß in gewissen Lebenslagen Humor die

beste Arznei ist — wer den Schaden hat , braucht zwar

„ Was weinst denn ? " rief er . „ Der Bub und das

Madl , die gehören zusammen , das hat unser Herrgott schon
selber so gefügt . Schau , wie dort die Gitsche an den Jager -
buh sich anschmiegt . " Er dentete auf den Peitlerkosl , der

sich vor ihnen im Süden mächtig emporzuheben begann .
Der nackte Kalkfelsen glich in der Nachmittagsbeleuchtung
ivirklich einem bärtigen Mäuuerkopfe , an dessen linke Wange
sich ein kleineres , bartloses Gesicht lehnte . Stasi folgte der

Weisung und lächelte .
„ Die haben einander lieb schon so lang als die Welt

steht , und werden ' s nimmer müd, " sagte Ambros .

Wieder legte er seinen Arm um Stasi und sie murmelte
beklommen : „ O, ich bitt ' Dich . "

„ Ja , und mir ist ' s, als hört ' ich ihn jauchzen vor Lust, "
rief er , und stieß selbst einen Jauchzer ans , daß es von den

Bergen widerhallte .
Ein nicht minder kräftiges : „ Juch ! Juch ! " antwortete ,

und das Paar prallte betroffen auseinander . Ter Ruf er -

scholl wie vom Peitlerkosl her , jedoch mußte der Rufer ganz
nahe sein und nur die Windung der Straße entzog ihn den

Blicken .

„ Das kann doch der Jerg nicht sein , der muß jetzt ja
schon über Palfrad hinaus sein, " äußerte Ambros und be -

eilte seinen Schritt .
Stasi blieb stehen und wartete auf den Ohm .
Der Ruser war aber wirklich der junge Arigaya und

als Stasi und David die Straße vor ihnen übersehen
konnten , da gewahrten sie ihn , Lisei und Afra , wie sie neben
dem auf der Straße haltenden Wagen standen und ' Ambros

entgegenschauten .
, «Jetzt wird ' s lustig, " sagte dieser zu sich selbst und die

Stimme erhebend , fragte er was es gebe ?
Das Pferd hatte sich einen Stein zwischen Eisen und

Huf des rechten Vorderjuges getreten , wo er so fest stak ,
daß er ohne Werkzeug nicht zu entfernen war . Der Unfall
hatte sich schon vor einiger Zeit ereignet , und da das

Pferd infolge dessen lahmte , so waren die Passagiere aus
dem Wagen gestiegen und zu Fuß weiter gegangen . � In
dem kleinen , einsamen Wirthshause von Palfrad , das in ge -
ringer Entfernung vor ihnen , fast auf der Scheitelhöhe der

sprichwörtlich für den Spott nicht zu sorgen , allein » et

zum bösen Spiel gute Miene macht , kommt doch ent -

schieden weit besser weg , als wer dann bärbeißig dreinschaut
und giftig knurrt . —

Zum Kapitel der Verrufserklärung schreibt die

„Sächsische Arbeiterzeitung " :
„ Die Bergwerks - Direktion Hänichen ( im „ gemüthlichen "

Sachsen ) kündigt und entläßt einen Arbeiter im Januar diese -
Jahres . Selbiger Arbeiter steckt sein Arbeitsbuch ahnungslos
in die Tasche und macht sich auf , sich eine neue Arbeit zu
suchen . Er weiß nicht , daß er seine eigene Verrufserklärung
— einen modernen Uriasbrief — mit sich trägt . Er geht von

Zeche zu Zeche , er zeigt sein Buch vor , überall findet er ein

abweisendes Achselzucken und hier und da meint man ivohl :
„ Ja , Arbeit haben wir schon , aber Sie können wir nicht ge-
brauchen . " Da erinnert sich der müde und matt gehetzte Berg -
mann , daß die Arbeitsbücher seiner Kollegen stets mit blauem

Stempel unterzeichnet waren : während das seinige eine »
r o t b e n zur Schau trug . Danach ist wohl kaum zu bezweifeln ,
daß hier eine Verrufserklärung gröbster Art vorliegt . Was

soll nun der erwerb - und brotlos gemachle Arbeiter thun ?
Setzen wir den Fall , das Arbeiterschutz - Gesetz , wie es jetzt vor -

liegt , stehe bereits in Kraft , wie will der Mann der Bergwerks -
Direktion Hänichen beweisen , daß sie den „ Zweck " verfolgt habe ,
ihn um die Arbeitsgelegenheit zu betrügen ? Die Bergwerks -
Direklio » erklärt , das sei nicht wahr , der rothe Stempel sei zu-
fällig gebraucht und es sei besonderes , persönliches Pech de -

Bergarbeiters , wenn ihm in einer großen Anzahl von Zechen
keine Arbeit gewährt wurde . "

Man sieht , wie wohl begründet der Antrag der Sozial¬
demokraten war , dahingehend , daß die Arbeiterzeugnisse mit

keinem Merkmale zu versehen sind , welches zum Zweck hat
oder geeignet ist , den Arbeiter in einer aus dem Wort -

laut des Zeugnisses nicht ersichtlichen Weise zu kennzeichnen " .
Die Mehrheit des Reichstags hielt einen derartigen Schutz
des Arbeiters für u n n ö t h i g und verwarf den

Antrag . —

Ein unerwartet günstiges Resultat für unsere öfter -
reichische Bruderpartei brachte der heutige Wahltag . Eine
uns ans Reichenberg zugehende Privatdepesche meldet :

„ I n Neichenberg - Stadt waren unter 1441

abgegebenen Stimmen 222 sozialdemo -
k r a Oi s ch e , in Warnsdorf erhielten iv i r von
2077 abgegebenen 471 , in Gablonz - Stadt von

1549 abgegebenen 232 und in Tetschcn - Stadt von
1771 abgegebenen 473 . "

Dieses Resultat zeigt , daß unsere Ideen in Oesterreich
schon sehr festen Boden gewonnen haben , denn wenn wir

bei einen : Zensuswahlsystem , das über zwei Drittel der in

Deutschland Wahlberechtigten vom Wahlrechte ausschließt ,
solche Erfolge zu verzeichnen haben , dann gehört uns das

Proletariat sicher ganz .

Veranlaßt durch einen Protest der französischen
Hutmacher - Organisation gegen die Zusammensetzung des

Obersten Arbcitsraths stellte Genosse F e r r o u l , wie

wir bereits mitgetheilt , in der Kammer den Antrag , daß
die Hälfte der Mitglieder des „ Obersten Arbeitsraths " von

den Gewerkschaften , Arbeitsbörsen und übrigen Arbeiter -

organisationen gewählt werden sollte . Die Dringlichkeit
ivurde jedoch mil 291 gegen 143 Stimmen verworfen , was
einer Ablehnung gleichkommt . Ter „ Socialiste " theilt die Rc >c

FerroulS zur Begründung des Antrags sowie seine Repb . l
auf die Einwendungen der Gegner mit . Wir geben beide

Reden in der Uebersetzung :
I. Meine Herren , als es sich darum handelte , den obersten

Arbeitsrath einzusetzen , hatte der Herr Handelsminffter zwischen
zwei Beispielen zu wählen : dem Beispiel der Schweiz und

Belgiens und dann einem nationalen aber kaiserlichen Bei -

spiele . Der Herr Minister hat dies letztere vorgezogen
und einen obersten Arbeitsrath ernannt , wie der Kaiser seinen
Senat zu ernennen pflegte , — durch Dekret .

Die Schweiz und Belgien wenden das Wahlverfahren an .

In der Schweiz wird das Arbeitssekretariat von der Ge -

sammtheit der Arbeitervereinignngen gewählt und vom Staate

besoldet .
In Belgien werden die J»dl >strie - und Arbeitsräte direkt

von den Zlroeiteni ernannt . Weiter fällt mir auf , und ich er -
laude mir die Kammer darauf aufmerksam zu machen , dafi
Niemand daran denkt , in den obersten Handels - und Industrie -
rath , welcher über die Interessen der Unternehmer und des

Kapitalismus zu wachen hat , einen Arbeiter einzuführen ; warum

schafft man also für den Arbeitsrath eine Majorität von Unter -

nehmern und Kapitalisten ?

nun steiler aussteigenden Straße lag , hoffte Jerg ein Stemm -

eisen und einen Hammer zu finden . Ans Anibros ' Jauchzer
hatte die Gesellschaft halt gemachst . Lisei schlug bei dem Er -

chcinen ihres Bruders verwundert die Hände zusammen
und auch Afra öffnete ihre schönen , schwarzen Auge »

weit . Als sie aber hinter Ambros deffen beide Wauder -

gesährten gewahrte , wandte sie sich ab und preßte dm

dnnkelrothcn Lippen nmnuthig zusammen , Jerg , ihr Sticst

öhu , strich sich mit heinilicheul Lachen das etivaS lange und

pitze Kinn .
Ambros grüßte unbefangen und ließ sich von Jerg den

Schaden zeigen .
„ Also doch ins Garn gegangen, " flüsterte Jerg «ff*

einem Zwinkern seiner kleinen Augen , während er den Vordeff
' uß des Pferdes in die Höhe hob , den Ambros arffmerksai
untersuchte . .

„ Dabei ist vorläufig nichts zu machen, " sagte er la « ,

und Jerg lachte über die zweideutige Antwort .

„ Aber wo kommst Du denn jetzt erst her ? " frag
Lisei , „ Wir hatten gemeint , daß Du längst voraus warei -

Wir haben in St . Lorenzen auf Dich gewartet und L

wartet . "

„ Und jetzt bin ich halt da, " versehte er kurz .
Lisei sah nach Stasi und warf dann ihrem Btt

einen vorwurfsvollen Blick zu .
Stasi hatte die Augen gesenkt und verzögerte wl

Schritt so sehr sie konnte . Was mußten Lisei und die ) «> J

Müllerin von ihr denken ? Tie Wangen brannten »YP
Ambros und Lisei standen immer noch auf der ge¬
während Jerg mit dem lahmen Pferd sich bereits in ~

wegnng gesetzt hatte und seine Stiefmutter ihm folgte .
„ Warum gehst Du denn nicht ? " fragte Aiiibros '

duldig seine Schwester , gleich ihm eine hohe , schlanke 0K , *

aber sonst ihm nicht ähnlich . Sie war blond und

hübsch, auch älter als ihr Bruder .

„ Ich ivarte aus die Stasi Larseit " , antwortete P - P »
lassen. „ Aber ich bitt ' Dich , Brosi , Tu hast der ü �
Arigaya kein Wörtlein gesagt , und sie hat uns

eingeladen , mit ihr nach St . Lorenzen zu fahren ,
sie blos von Dir denken ? " ( Fortsetzung 1° 3 '



Rechtmäßigerweise müßten dem hier die Verhältnisse voll
kommen entsprechen , und jedenfalls mindestens Gleichheit , wenn
nicht Majorität der Arbeiter herrschen . Ich will diese Dis -
kusston nicht länger ausdehnen und nach diesen Bemerkungen
habe ich die Ehre folgenden Gesetzesvorschlag einzubringen :

„ Der oberste Arbeitsrath wird mindestens zur Hälfte aus

Mitgliedern zusammengesetzt , welche die Gewerkschaften und
anderen Arbeiterorganisationen gewählt haben /

Ich beanttage Dringlichkeit .
�

II . Meine Herren , die Erklärungen des Herrn Ministers
in Betreff der Ernennung des obersten Arbeitsrathes werden

durch die Praxis selbst widerlegt . So wird z. B. der oberste
Rath des öffentlichen Unterrichts von Lehrern , der oberste

Kolonialrath durch die Kolonien ernannt ; ich sehe keinen

Grund , hier eine Ausnahme zu machen .
Was das Verlangen der Dringlichkeit betrifft , um die nach -

«»suchen wir die Ehre haben , so bindet sich Niemand durch

seine Abstiminung über dieselbe für später . Für Dringlichkeit
meines Vorschlages stimmen , heißt gegenüber den Vorivürsen ,
welche erhoben »vorden sind , bei der Mißbilligung , welche die

Einsetzung des obersten Arbeitsrathes in der Arbeiterwelt ge-
funden hat , erklären , daß es an der Zeit ist , das Gesetz , welches
rhu einsetzt , nochmals durchzugehen ; heißt erklären , daß es

nach den gemachten Beobachtungen — und einigt sind von
dieser Tribüne ans ziemlich genau iviedergcgeben worden —

an der Zeit ist , auf diese Art der Einsetzung des obersten
Arbeitsrathes zurückzukomme » ».

Und endlich kommt da vielleicht noch unsere Wurde in

Frage .
Wären wir die Ersten , welche diese Neuerung der Er -

nen >» ung des obersten Arbeitsrathes durch die Arbeiter selbst

verlangten , so könnten Sie vielleicht noch diskutiren und für
die Zukunft Vorbehalte »nachen . Aber die Zukunft , »neine

Herren , ist ja schon die Gegenwart für die Schiveiz , für
Belgien . Sollten »vir so entartet sein , daß wir , von denen

man sagt , daß sie an der Spitze der Nationen stände » , von
weitem der Schweiz und Belgien folgen , die kleinen Nationen
vor uns dulden müßten ? Das ist doch eine Würdefraae .

Wenn »vir vor allen anderen Völkern reif waren für das

allgemeine Stinimrecht , so liegt kein Grund zu der Annahme
vor . daß wir uns desselben seitdem nicht »verth gezeigt haben ,
und daß die Arbeiter , welche Schiedsrichter , Bergarbeiter -
Telegirte , Abgeordnete , General - und Gemeinderäthe ernennen ,
nicht vollkommen fähig sind , auch Telegirte für den obersten
Arbeitsrath zu ernennen . Ihm wird man Schriften mit den

Beschiverden und Forderungen der Arbeiter vorlegen , in ihm
wird es eine wahrhaft ernste Arbeit geben : aber dazu braucht
man Vertreter der Arbeiter » md keine Vertreter des Ministers .
( Sehr gutl sehr gut ! auf »nehreren Bänken der äußersten
Linken . )

In Paris herrscht neuerdings große Aufregung ,
weil die Regierung den Muth hat , gegen die skaltdalösen
Wetten bei Wettrennen scharf vorzugehen und eventuell

sogar ein Verbot der Wettrennen auszusprechen beabsichtigt .
Wahrscheinlich wird aber Herr Constaus , der den Arbeitern

gegeitüber das schneidige Austreten liebt , der Bourgeoisie zu
Liebe mildere Saiten aufziehen und das Hauptvergnügen
und die Hauptarbeit eines Theiles der reichften Bourgeoisie ,
das Wette » , »vieder gestatten . —

Vorgestern fa, »d zwischen russischen Gendarmen und

auswandernden Bauer « , welche bei Szczuczyn die ge -
frorene Weichsel überschreiten wollten , ein blutiger Kamps
statt . Mehrere Ansivanderer entkamen , andere wurdet » unter

Kosakeneskorte zurücktransvortirt . —

Durch solche Maßnahmen » verden die auswandernden
Bauern nicht zur größere »» Liebe zu ihrem Vaterland erzogen
werden , und d»e Ursachen der Auswanoeruilg » verden dadurch
nicht aus der Welt geschafft »verden . —

Der früher zum Tode vcrurtheilte , dann nach Jahren
der Verbani »ung begnadigte und jetzt zum serbischen Minister -
Präsidenten avancirte Herr Paschic hat sein Meisterstück
als Reaktivtlär geleistet , indem er das serbische Parlament
zur Auslieferung des Abgeordneten Stanojcvitsch bcwog,
der weit weniger gethan hat als Herr Paschic in jüngeren
Jahren . Der ausgelieferte und nunmehr verhaftete Ab -

geordnete hat in einen » Flugblatte das skandalöse Leben des

Exkönigs Milan und die widerlichen Streitigkeiten des

Kvnigspaarcs beleuchtet und daraus Schlüsse über den

Werth der jetzigen Regiernngsform in Serbien gezogen .
Herr Paschic , der Attentate und eine Revolution geplant

hat , vernichtet jetzt die Immunität von Abgeordnete »» wegen
eines Flugblattes . So entivickeln sich die Menschen ! —

Seitens des Sekretariats des Kolonialamts wird die

Londoner Agentur des Depeschenbnreaus „ Herold " davon in

Kenntniß gesetzt , daß , obivohl für Auswanderer nach den

südlichen Provinzen Brasiliens auf englischen Schiffen freie
Fahrt gewährt ivird , dennoch vor b r i t i s ch e r Aus -

Wanderung nach San Paulo nachdrücklichst z »
tvarncn sc», da die dortigen Verhältnisse keinesivegs dazu
angethan seien , englischen Auswanderern ei » nur einiger -
maßen erträgliches Leven zu bieten .

„St . Lonis Tageblatt " berichtigt uns dahin , daß
»it Unrecht unter den Anklägern Schewitsch ' s ge -

.'t � ItHl�

Das
wir es mit � — .
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„
»ci mit haben . Möglich , daß wir uns geirrt und das „ St .

Louis Tageblatt " mit ocm „ P h i l a d e l p h i a e r Tagebl . "

verwechselt haben . Der Artikel , um den es sich handelt ,
»var gegen das Organ Rappaport ' s in Jndianopolis ge -

richtet , der Scheivitsch ' s Handeln mit „Müdigkeit " ent -

schuldigt hatte . Ucbrigcns sagt anch das „ St . Lonis - Tage -
blatt " , »velches die „ Spitzel - Verleumdung " — der der

„ Vorivärts " in seiner Notiz über Herrn Schewitsch Er -

wähnung that — als „ absurd " und „unqualifizirbar " be -

zeichnet :
„ Das ändert freilich Nichts an denjenigen Anklagen , »velche

' vir thatsächlich gegen Herrn Schewitsch ( in Bezug auf dessen

Parteithätigkeit in Amerika ) erhoben haben ; nur stehen die -

selben mit der vorliegenden Angelegenheit in keiner Be¬

rührung .
« Wäre die „ New - Zorker Bolks - Zeitung "

von vornherein offener gegen die Gcsin -
nungsge Nossen bezüglich des Weggangs . S che -
witsch ' s gewesen , so » vüre anch ihr der durch
die Vergangenheit nur zu begründete Vor -
" ' . urf des „ Bertusch ungs - Versuchs " . über den
>» e sich jetzt beschwert , erspart geblieben . "

Korrespondenzen und

Karteinachrichten .
« Bist Du Sozialb,n . « » �t Unter dieser Ueberschrift

f Flugblatt bei H Pernehl in Hamburg erschienen , angcb -
Uch in 110 ovo Exeni�arew Das Flugblatt bedient sich der aus

denkunfähige Leser berechneten Taklik , die durch die kapitalistische
Wirthschaftsordmmg beivirkte Vernichtung des Eigenthums » md
der persönlichen Freiheit der Sozialdemokratie zur Last zu legen ,
der es auch Abneigung gegen die Arbeit vonvirst , sowie den

Wunsch unterschiebt , durch Streiks ein Wohlleben der Agitatoren
zu ermöglichen . Das Flugblatt appellirt an die „ Vaterlandsliebe "
( natürlich diejenige , »velche auf eine befriedigende Existenz für
sieben Achtel der Vaterlandsangehörigen verzichtet ) und

faßt seine politischen Rathschläge an Bürger und Arbeiter dahin
zusammen , daß es gelte , das „soziale Königthum " zu unterstützen .
Das „soziale Königlhum " erscheint in der Darstellung des Flug -
blattes als allen sozialdemokratischen Forderungen von Grund a»ls

abgeneigt . Komisch ist , daß der Verfasser seine jedem Deutschen
vorgelegte Frage : „ Bist Du Sozialdemokrat ? " damit begründet :
Seit den » 20 . Februar könne das Niemand mehr vom Anderen

»Visse»». Der 2ü. Februar ist nach der Meinung des Verfassers
„kein Ruhmesblatt in der deutschen Geschichte " und kein „ Junge "
könne ans den Tag einmal stolz sei ». Es ist jedenfalls schade
um das Papier , das für die angeblich 110 000 Flugblätter ver -
wendet »vorden ist .

» »

Verfassungskonflikt in Hessen . In der Darmstädter
Kainmer ist das Unglaubliche möglich geivorden , daß eine
nationalliberale Majorität das Regieren den » Ministerium sauer
macht . Ter Herren sind so viele unter den » halben Hundert
Volksvertreter , daß sie sich gelegentlich den Luxus divergirender
Meinungen gestatten können , und dam » hält es den Ministerial -
räthen nicht leicht eine Majorität nach Wunsch zusammen zu
bringen . In der Sitzung voin 3. März niißlang es sogar
gänzlich , obivohl der Finanzminister nach berühmten Mustern
das rothe Gespenst zitirte . Zur Debatte stand bei der Etats -

berathung der Einnahmeposten von 295 000 M. für Weinsteuer .

Diese Steuer , erst seit 1S75 eingeführt , ist in der Provinz Rhein -
Hessen , in der viel Wein konsuinirt »vird , natürlich bei der ganzen
Bevölkerung verhaßt , in den übrigen Provinzen nur bei dem

kleinen , aber einflußreichen Kreise der Wirthe . Der ihr zu
Grunde liegende steucrpolitische Gedanke ist freilich auch ein

möglichst falscher , dem » er belastet alle Weine , vom hochfeinsten
Niersteiner bis zum sauersten Pfälzer nur beim Verkauf in
Gebinden unter 40 Liter mit einer Steuer von 60 —70 M. pro
Hektoliter . Hierdurch kommt es vor , daß Wirthe , die ihre Weine
nur in geringen Quantitäten beziehen können , ihn bei hessischen
Produzenten init 30 —40 pCt . des Werthes theurer bezahlen müssen ,
als be » außerhessischen . Da sie die Steuer natürlich beiin Aus -
schank »»och einmal in gleicher Höhe entrichten müssen ,
»vird das Getränt dann , bis es an den Konsumenten kommt ,
m» mehr als 50 pCt . vertheuert . Die kleine aber sehr eifrige
Fraktion der Sozialdemokratie im hessischen Landtag hat nun
begreiflicher Weise diese Steuer imnier zum Gegenstand ihrer
Angriffe gemacht und viele nationalliberale Vertreter sehen sich
gezioungen , um diesen gefährlichen Gegnern den Wind aus den

Segeln zu nehmen , sich gleichfalls gegen die Weinsteuer zu wen -
den . Finanzminister Weber erklärte in der Debatte die Unzu -
friedenheit , »velche die Steuer hervorrufen soll , für ungerecht -
fertigt ; auch unter den Beamten herrsche Unzufriedenheil »vegen
zu schlechter Bezahlung , und un » diese nicht erst in die Arme der

Sozialdemokratie zu treiben , müsse man die Gehälter erhöhen ,
ivozu der Ertrag der Steuer nothivendig sei . Abg . I o e st hielt
ihm entgegen , daß die Sozialdemokraten die dreifache Erhöhung
der unteren Beaintengchälter beivilligen werde » , denn einige
hundert Mark mehr oder »veniger Einkominen »vürde Niemanden

hindern und Niemanden antreiben , Sozialdemokrat zu »verden .

Abg . Ulrich verlangte als Ersatz des Ausfalles den Ausbau
der progressiven Einkommensteuer , die nur bis zu einein Ein -
kommen von 21 000 Mark wachse , von da ab sogar unter
den letzten Stufen der Progression bleibe . Das Resultat
der Abstimmung »var die Ablehnung der Steuer mit 26 gegen
17 Stimmen . Finanzminister Weber besttitt der Kammer das

Recht , die Steuer abzulehnen , da sie durch Gesetz zu Stande ge -
kommen sei und nur unter Zustimmung aller legislatorischen
Faktoren »vieder abgeschafft »verve » könne . Der Minister ist
zweifellos insofern im Recht , als die Kammer die Weinsteuer
nicht aufheben kann , aber andererseits können auch in der nächsten
Finanzpcriode Gefälle djeser Steuer nicht erhoben werden , denn
der Art . 67 der hessischen Verfassung bestimmt :

„ Ohne Zustimmung der Stände kann keine direkte oder
indirekte Auflage ausgeschrieben , oder erhoben »verden . . . .

Die Beschlüsse der 2. Kammer kann die erste nur im Ganzen
annehmen oder ablehnen .

Hiernach ist klar , daß die Weinsteuer durch die Ablehnung
der 2. Kainmer zivar noch nicht abgeschafft ist , da hierzu auch die
Zustinimung der ersten Kammer » md die Sanktion des Groß -
Herzogs gehört , aber sie bleibt , »venu beide Faktoren sich nicht zu
diesem Schritt entschließe », ein Messer ohne Klinge , dein der
Stiel fehlt .

» � »

Brannschweig , 3. März .
*

Wegen des Festblattes „ Ab -
schied vom Sozialistengesetz " >var gegen den Genoffen
S. 5iokosky Anklage erHobe ». Die auf Gotteslästerung gerichtete
Anklage wurde , ivie bereits mitgetheilt , vom hiesigen Landgericht
zurückgewiesen . Dasselbe ist jetzt auch bezüglich der hiergegen er -
hobenen Beschwerde der Staatsanwaltschaft seitens des Ober -
landesgerichts zu Braunsch,veig geschehen . Es sind nunmehr die
an » 7. Oktober beschlagnahmten Exemplare freigegeben ,

Gelscurirchcn . Dem hier ' grassirenden Tifphns ist auch der
Schriftführer des alten Bergarbeiter - BerbandeS Beckmann zum
Opfer gefallen . Die Beerdigung , »velche sich zu einer großartigen
Demonstration der hiesige » Ardeiter gestaltete , fand am Sonntag
statt . Viele Taufende belheiligten sich am Leichenzuge ; Kränze ,
an denen . rothe Schleifen befestigt »vare », füllten zwe » Wagen .
Gendarmerie »var massenhaft erschienen ; sie »var stiller Zenge ,
»vie die Arbeiter ihre Todtcn ehren .

4- •

Arnsberg . Die Bedrängung des Versammlungsrechts ist
an vielen Orten eine recht schlimme und um so schliminer , als sie
zun » Theil direkt von Behörden ausgeht . Es ist daher erfreulich .
»venn gelegentlich die Gerichte den Behörden »inen Strich durch
ihre Maßilahmei » machen . Im verflossenei » Jahre erließ die Re -

giernng zu Arnsberg eine Polizeiverordnung , , vonach in politischen
Versammlungen Eintrittsgelder oder sonstige Geldbeiträge ohne
Erlanbniß deZ Ortspol , zei - Behörde nicht erhoben oder ein -

gesammelt »verden dürfen . Es ivaren Strafen dis zu 60 M. für
die dem Verbote Zuividerhandelnden angedroht ; eine gleiche

Strafe sollte den Niilemehnier und Leiter der Äersammlnngen
treffen . Diese Polizeiverordnung war namentlich den Sozial -
deinokraten unbequem , da ihnen dadurch der Erlrag der Teller -

saminlungen entging , der geioöhnlich die Kosten der Bersamm -

lnngen decken mußte . Die Schöffengerichte haben aus Grund

jener Verordnung vielfach Verurtheilungen eintreten lassen . Nun

hat aber das Landgericht in Dortmund die Regierungs - Polizri -
verordnung für »iicht zu Recht bestehend erklärt , »veil » ach
Artikel 30 der Verfassung derartige Vereinsangelegenheiten durch
Gesetz geregelt werden müßten , nicht aber durch polizeiliche Be -

stinunungen .

her neue Aelteste zu wählen sind ; das Statut sei dahin z»»
ändern , daß die Aeltesten fortan auf 2 Jqhre , statt »vie bisher
auf 5 Jahre zu wählen sind . Die weiteren ForderunsM der

Bergleute , wie dieselben in den Eingaben an den Mimflnr und
den Knappschastsverstand niedergelegt sind , seien von den neu -

gewählton Aeltesten zu verfechten . Das Statut , nach welchem
der Knappschaftsvorstand augenblicklich verfährt , wurde » » » cht
angenommen , vielmehr ausdrücklich abgelehnt .
Die Beiträge zur Knappschaft »verden zwar entrichtet , jedoch nicht
unter slillschiveigender Anerkennung des erwähnten Statuts , son¬
dern auf das zu erwartende neue Statut hin , für welches rück -
wirkende Kraftbis 1. Januar 1391 gefordert
wird .

» »

I » Frankfurt a . M . hat eine Volksversammlung den Be -
schlnß gefaßt , für die bevorstehenden Wahlen der Beisitzer zum
gewerblichen Schiedsgericht nnr Sozialdemokraten als Kandidaten
aufzustellen . Die Versammlung macht für diesen Beschluß folgende
Grunde geltend :

„ Wir haben die Pflicht , den Arbeitern diejenigen Personen
als Kandidaten vorzuschlagen , die »vir am geeignetste » hierfür
halten . Geeignet zu einem Urthcil über geiverbliche Vcrhältmfse
ist nur Derjenige , welcher «ine klare Vorstellung über das Ver -
hältniß der Arbeiter zu den Unternehmern hat . Dic ' ies hat —

nach der Auffassung eines jeden Sozialdeinokraten — nur Der¬
jenige , »velcher den unversöhnlichen Klassengegensatz znrischen den
beiden Klassen erkannt hat , also nur ein Sozialdemokrat . Des -
halb können wir nur Sozialdemokraten aufstellen . Dies sollten
»vir aber auch nicht zu vertuschen suchen , fondern offen und frei
aussprechen , indem wir Erklären , daß »vir nur Mitglieder des
sozialdemokratischen Berems auf unsere Kandidatenliste setzen .

Neumiiuster , 2. März . Bekanntlich wurde am 24 . Novbr .
vorigen Jahres eine öffentliche Volksversammlung vom über -
wachenden Polizeibeamten aufgelöst , »veil ein Redner Betrachtan -
gen anstellte über das „preußische Vereinsgesetz und die Thätig -
reit der eine Versammlung überwachenden Polizeiorgane " . Der
Vorsitzende der zitirten Versammlung führte hiergegen Beschwerde
an die königliche Regierung , worauf folgender Bescheid an den
Beschiverdesuhrer zurückgegangen ist :

Schleswig , den

. . . . .
.

Auf die Beschwerde vom 30 . November v. I . eröffne ich
Ihnen nach eingehender Prüfung des Sachverhaltes , daß das

Verfahren des die Versammlung am 24 . November v. I . in Neu -
Münster überivachenden Beamten korrekt und gesetzmäßig »var ,
und daß deshalb Ihre Beschwerde als unbegründet zurückzu -
weise » ist .

Bei der Versammlung führte den Vorsitz der in einer vorher -

gegangenen im „ Konventgarten " stattgehabten Versammlung er¬
wählte provisorische Vorstand des sozialistischen „ Allgemeinen
Arbeitervereins für Neumünster und Umgegend " , es fand serner
eine Verlesung der Statuten des genannten Vereins statt , » voran sich
eine Debatte schloß , ob die Statutenberathung stattfinden solle oder
nicht , und wurde zur Wahl eines festen Vorstandes des Vereins ge -
schritten . Nach diesem Hergang unterliegt es keinem Zweifel , daß
die stattgehabte Versammtungthatsächlich ; elne Versainn » uuig des „ All -
gemeinen Arbeitervereins für Nenmünster und Umgegend " , mithin
eines politischen Vereins war . Wie die Versammlung von den
Einberufern bezeichnet war , insbesondere ob als „öffentliche
Volksversammlung " oder sonstwie , daraus kann es nicht an -
kommen .

Das Verlangen der Entfernung einer amvescnden Frauens -
person , welches übrigens erst gestellt »vurde , als die Versammlung
die Statuten des Vereins angenommen hatte , »var daher auf
Grund des s 3 des Vereinsgesetzes vom 11. März 1850 be -

gründet . ,
Was die stattgehabte demnächstige Auflösung der Versamm -

lung anlangt , so ist auch diese zu Recht erfolgt . Es ist zunächst
für die Haltung der Versammlung bezeichnend , daß von mehreren
Rednern das von dein überivachenden Beamte » gestellte Verlangen
der Enlferming elner Frauenöperson zum Gegenstand einer öffent -
lich erörterten Kritik gemacht »vnrde . Wäre es der Bersamintung
bez »v. deren Leitung darum zu thun gewesen , ihrerseits für Ruhe
und Ordnung einzutreten und Tumult zu vermeiden , so »vürde
dies unterblieben sein , zumal es »vohl Niemand ziveifelhast »var ,
daß der Weg der Beschiverde offen stand , der nunmehr auch
beschritten worden ist .

Der weitere tumnltuarische Verlauf der Versammlung , das
Schreien , Herantreten von mehreren Seiten an den Tisch des
überwachenden Beamten . Rufe wie „ Schmeißt ihn raus " u. dgl .
läßt deutlich erkennen , daß die Auflösung zur Anfrechtshaltung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung nothivendig »var , indem hier
in der That ein Mißbrauch des Versammlungsrechtes vorliegt ,
»velche»» das Gesetz vom 11. März 1350 verhintiern will . Die
Auflösung ist daher zu Recht erfolgt .

Der Regierungspräsident .
( Unterschrift . )

Ob der Beschwerdeführer sich mit diesem Bescheid zufrieden
geben wird , »st »vohl nicht anznnehinen .

Aus Nürnberg wird geschrieben : Als Kuriosmn darf man
es wohl bezeichnen , daß anläßlich von Reserve - Einziehunaen die
Firma Wörlein u. Ko. dahier . die bekannte sozialdemokratische
Druckerei , in deren Verlage anch Grillenberger ' s Fränkikcke
Tagespost " erscheint , mit sechs Mann Einqnartieruna von »
14. Inf . - Reg . bedacht »vorden »st . Während . nan Gaß»». ?-
schafte », in denen Sozialdemokraten verkehren , mit dein Militär -

direkt

Sulzbach , 3. März . Die „Frankfurter Zeitung " vom
o März , Abendbl . , läßt sich folgendes berichten :

Aus dem Saarrevier , 1. Marz . Die in Sulzbach
heute abgehaltene Versammlung der bergmännischen
Grubenausschupniitglieder beschloß , nunmehr das Knapp -
schaftsstawr anzunehmen , «der auch 5 Vertrerer zum inter -
iiationalen Bergarbeiter - Kongreß nach Paris zu schicken
und die Beschlüise des letzteren abzuwarten .

Dieser Bericht entspricht in seinem ersten Theil durchaus
nidTt den Thalsachen . Es wurde vielmehr beschlossen , das

Statut sei derart zu ergänzen , daß die zehigen Knappschafts -

ältesten mit I . April d. I . ans dem „ lmte ausscheiden und vor -

drv Medakkwn .
G. 100 . Sie können nur beim Amtsgericht Ihre Geld -

ISilK attmell >en ' erhalten aber nur die
Quote »velche auf alle Glaubigen entfällt .

Das beruht auf einer Verwechselung
ä».,?. u � offenbar nur bei Ihrer Aufnahme »n eine

l -iu w � " beschrieben . daß Ihnen das eventuelle Erb -
"

x s gemacht »vorden ist . Die Erbrechte Ihrer
Frai , werden dadurch nicht beeinträchtigt .

* * ♦ Ihre Anfrage ist trotz der Ausführlichkeit nicht
recht rlar . Zu mündlicher Auskunft »vir bereit .
. . . . 1500 . Der Vorwurf des Diebstahls enthält eine Be -
tetvlgung , außer » venn derselbe in Wahrung berechtiger Interessen
Phöben »vird . Ob nicht letzterer , die Sttasbarkeit ausschließender
Fall vorliegt , kann man ohne Kenntniß der genaueren Einzelheiten
"»cht beurlheilen .

K. 51. , Langestr . l . Pflichttheil ist derjenige Theil der
einem gesetzlichen Erben zukommenden Erdportion , »velcher , »vcnn
nicht besondere Enterbungsgründe vorliegen , durch Testament dem
Erben nicht entzogen oder geschninlert »verden darf ; im Bcr -
hältniß vo » Mutter und Sohn beträgt der Pflichttheil der Ersteren
die Hälfte des ihr nach dem Gesetz — d. h. wenn kein Testament
vorhanden ist — Zukommende » . 2. Die Schwiegertochter hat kein

gesetzliches Erbrecht gegenüber den Schiviegereltern .
P . S . 124 . Wenn Sie in eine Werkstatt , in »velcher Sie

erst kurz zuvor gearbeitet hatten , wieder eintreten , so gilt die früher
getroffene Vereinbarung , daß keine Kündigung stattfindet , als von
Neuen » getroffen .

FriedrichShagen . Die Auflösung des Reichstags ist an
keine Frislbestimiiniilg gebunden .

W. W. 75 . Schicken Sie zunächst einen Zahlungsbefehl .
C . K. Vurgstr . Sie haben Recht . Die Leute haben wirk¬

lich kein Herz im Leib .
Nr . 28 . Es wird jährlich festgesetzt . Erkundigen Sie sich

bei der Steuer - und Einqnartieriings - Depntation des Magistrats .



Theater .
Donnerstag , den 5, März .

vpetmhaus . Die Zauberflöte .

f.chau
spielstans . Der neue Herr .

efstng - Thenter . Der Probepfeil .
tzierliner Theater . Goldfische .
Deutsches Theater . Das alte Lied .

Friedrich - Milhelmstädt . Theater .
Der Vogelhändler .

Wailuer - Theater . Miß Helyett .
Restdeuz - Thcater . Der selige Tou -

pinel .
Viktoria • Theater . Die sieben

Naben .
Kellealliauee - Theater . OtsIIo .

Gstend Theater . Heinrich Heine .
Vorher : Der Präsident .

Thomas - Theater . Der Registrator
auf Reifen .

Adolph Ernst - Theater . Adam und
Eva .

Kaufmann ' « Uarist « . Große Spe .
zialitäteu - Vorstellung .

Theater der UeichohaUen . Große
Spezialitäten - Vorstellnng .

Tourordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Gedr . Richter ' « Variete . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Mintergarten . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Cmils Schmlllltl«.
Friedrich - Karl - Ufer .

Donnerstag , den ö. März :
Abends 7V2 Uhr :

Große Norstellung
mit neuem , vorzugl . gewähltem Progr .

Besonders hervorzuheben : Damsn -
Hnrdle - race , ger . v. 12 Damen . Mr .
Loyal , Jockey . Poatillon . Trak . - Rapp -
hengst , in der hohen Schule ger . von
Herrn Ernst Schumann . Frl . Helene ,
Pironetten - Reiterin . Entree d. beliebten
Klowns Tanti und Olschansky . Das
Schulpserd Albert , ger . von Frl . Adele
Schumann . S Rapphengste , in Freiheit
vorgef . von Herrn Max .

Zum Schluß der Vorstellung :

MCimls unter
Sensationelle Malserpantomime .

Die Marionetten
oder :

Vilusvdnvgvll in oiu . Vamsn - Psnsionst .
Morgen : Gr . Vorstellung , neues Progr .

Die Marionetten .
Sonntag 2 Vorst . Nachm . 3Vl u. 7VsUhr .

In beiden Vorstellungen :

Zirkus unter Wasser .

Lngliseker Karten .
Direktion : C. Andrea » , Alexander¬

straße 27c .

Fräulein Liri Armsni , schwedische
Chansonette .

Umberto Bozza , Produktionen auf
dem Piedestal .

Frl . L. i >Ii Nora , deutsche Kostüm -
Soubrette .

Die berühmte Borza » Truppe ,
Parterre - Akrobaten .

Hr . Paul Jülich , Gesangshumorist .
Kathi und Pepi Wolter , Gesangs -

Ducttisten .
Ballet - Gescllschaft Blenni , K Pers .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags SVs Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 30 Pf .
S0 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .

Etablijsemeiit Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :

ünterhaltuugs - fflnsik .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Valasr - lidenS .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

L41 F . Müller .

Eommandantenstr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert
mit Ctuartett - Hängern .

ausgeführt von dem Musik - Direktor
H. S a n f t l e b e n.

Wochentags : Frei - voncert .

Sonntags Entree 20 Pf .

Empfehle auch zugleich 8 Billards ,
L Kegelbahnen und einen Saal zu Ver -

gnügungen und Versannnlungen .
703 F . Sodtke .

Passage -
Pauopticum .

Unter d. Linden 22/23 .

Knabe

mit 2 Köpfen .
Amerikanerin

m . 25 cm langem

Vollbart .
II —I Uhr . 5 - 9 Uhr .

Nun f Mank . 1
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Raupachstr . 7 , L Auch Sonntags .

Zither - Unterricht Kölln . Fischm . 1. U1

Grsje öWlliche Vslksversmmluug
sZDT Wahikreises

tm

den 6 . März , Abends 8l/2 Uhr ,
Eiskeller , Chaussee - Straße Nr . 88 .

ages - Ordnung : 333/3
I . Wie stellen wir uns zum 1. Mai ? Referent ( siehe Freitag Säulen -

am Freitag ,
Etablissement

Anschlag ) . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . F . Schwabe .

zu Gunsten des 777 b
Vereins kür die Betorm der Schule und Erziehung

an » Freitag , den 6 . Mär » , Abends SV » Uhr ,
im grosien Saale von „ Sanssouci " , Kattbuser Straße Ur . 4a .

Vortrag von Frau Henrich » Wilhelm ! über : „Wissenschaftlicher
und sittlicher Materialismus . " Nach dem Vortrage freie Aussprache und Ver -

schiedenes . Der Cinberufer : Otto Friedericl , Kleinbeerenstr . 6.

Gr . UolksversammUmg
am Freitag , den 6 . März , Abends 8Vs Uhr ,

im Saale der Uranerei Königstadt , Schönhauser Allee .

Tages - Ordnung :
1. Die politische Lage . Referent : Albert Auerbach .
2. Diskussion .
3. Stellunanahme zur Feier des 1. Mai . 776b
4. Verschiedenes . iver Vertrauensmann .

Achtung ! MMtllkt , Ächtung S

WMlWller md Stilikllteme.
Die auf Dienstag , den 3. d. Mts . , anberaumte Versammlung konnte

Umstände halber nicht stattfinden ; dieselbe findet b e st i m in t statt an »

kmtsx , (j. März , Abends 8 Uhr , bei Deigmüller , Alte Jakobstr . 48a .

Tagesordnung : 1. Der Werth und Nutzen der modernen Arbeiter -
bewegung gegenüber den Jnnungsbestrebungen . Referent : Herr Bildhauer
Dupont . 2. Diskussion . 3. Bericht der Delegirten von der ' Berliner Vau -
handwerker - Konferenz . 4. Verschiedenes .

Das Erscheinen säinmtlicher Kollegen ist dringend erforderlich .
276/8 Der Einbevnfer .

Große öffentliche Versammlung
der Einsetzer Berlins und Umgegend

am Freitag , den 6 . März , Abends SVs Uhr ,
im Fokale des Herrn Feuerstein , Alte Jakobstraße Ur . 7o .

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme zu der Resolution der Delegirten der Berliner Bau -

handwerker - Konferen » . 2. Diskussion . 3. Berichterstattung des Delegirten zur
Streik - Kontrollkommission . Das Komitee des Einseher - Dereins .
146/4 I . A. : A. Schönbarg .

Centrai - Kranken - u . Sterbekasse d. Tischler .
Sonnabend , den 14 . März , im Konzerthaus Laussouei :

Crosser Wiener Masken - Ball
veranstaltet von Mitgliedern obiger Kasse .

Ankang SVs Uhr . Biilets ä 50 Pf .

Hierzu ladet ergebenst ein Das Komitee .
Billets sind zu haben . auf . den Zahlstellen sowie in den mit Plakaten

belegten Handlungen , ferner bei den Herren A. Geske , Forsterstr . 48 , r>. 4 Tr . ;
Gustav Legan , Skaliherstr . 66 , Hof 4 Tr . ; H. Pielecke , Kottbuser User 60 ,

Hof 2 Tr . ; Rölling , Kottbuser Dämm 93 , v. 3 Tr . ; R. Krüger , Manteuffel -
straße 67 , Seitenfl 3 Tr . ; 0. Rasche , Mariann enstr . 34 , Hof 2 Tr . ( 112/2

Großer Wiener Mkenboll
veranstaltet von Mitgliedern der

Atz. Stauk «- rniii AttlMt kr SeiWn TrechÄn «. s. i ».
( Eingeschr . Hilfskasse Nr . 86 )

am Sonnabend , den 7 . März ,
in Ken » ' L�Iesn , Naunyn - Strajze Nr . 27 .

Freunde und Gönner sind höflichst eingeladen , Billets sind zu haben bei
V. Sckultker , Manteuffelstr . 51a , Hof 1 Tr . 778 b

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu ;

Azteken .
Prof . Dr . K . BCoch

im Laboratorium .
Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree 50 Uf . Kinder Ä » pf .

Vlelt - Eestanrant .
97 , Dresdenerstraße 97 .

Täglich Auftreten der

Norddeutschen Sänger
, . . . < 7 Personen )
sowre der Konzert - Sängerin Fräulein
EJr8l . i9 und Geschw . Waldmaun .

" Är Hm« Runkel .

Berl . Bock - Brauerei ,
Trmpolhofer Krrg .

WM " Täglich : " MsJ
Alt - Berlin auf d. Bock .

Humoristisch - historischer Rückblick
zur Feier der

Bock - Saisou 1891,
verbunden mit gr . Militär - Konzert .

MM " Anfang : " WB

Wochentags 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Berl . Original - Bockbier in Flaschen ,

direkt von der Brauerei , 20 Flaschen
für 3 M. Pfand frei .

Suchbinderei von Konstantin
. ianiszetwshi , Kottbulrr Damm
Ur . 99 , Hof pari . Freunde u. Partei -
genossen , welche mich mit Buchbinder -
arbeiten unterstützen wollen , bitte ich ,
dieselben bei Wilschle , Junkerstr . 1 und
Katzbachstr . 1 ; G. Schulz , Eigarren -
Geschäft , Kottbuser Platz ; Schweitzer ,
Eigarren - Geschäst , Dresdenerstr . 53/54 ,
( Eity - Passage ) ; Heindors , Langestr . 70 ;
Schayer , Jnvalidenstraße 153 ; Gnadl ,
Brunnenstr . 38 , mit Angabe der Adresse
abzugeben . 2931 ,

Pkotograpdie - Atelier

Berlin © II stftV Ätllh Hamburg

Landaberger�Strasse 02 .
12 Visit - , Brust - oder

vpljllMllU . Kniebild u. 1 wirkliches
Kabinetsbild , zusammen 4 . ö9 M .

In hochfeiner Ausführ . u. Haltbarkeit .

ÄtOtikeil ! !
I grölite Anowahl ! ! am billigsten !

in Lrnil l . ekövres Fabrik , l

Berlin , Oranienstr . 153 . 1277 1, 1

J' trschlaWecken ' jSr '
Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .

Merth das Doppelte : :
Jllnstr . Preisliste gratis u. franko .

. . Entlaufen 789 b
em klein , braungelber Hund , Marke 4927 .
Abzugeben bei Pieper , Zimmerstr . 50 .

G3

„Vorwärts " Verliner VMM ,
Serlin SW. , Kenthstratze 3 .

In unserem Verlage erschien soeben der dritte Neudruck von :

Zwei Reden
zum

? 7oii5 ; sh « ush « lks - Ekak ,
gehalten von August Bebel

im Deutschen Reichstag am 9. und 11 . Dezember 1890 .

W 38 Seiten 8 ° . Preis 10 Pf . , - MV
100 Eremplare 8 Mk .

Wir empfehlen obige Reden fortgesetzt den Parteigenossen als
ausgezeichnete Agitationsschrift . Sie ist von aktueller Bedeutung
insofern , als die Zoll - und Steuerpolitik der Regierung , die jeder

am eigenen Leibe verspürt , darin eingehend beleuchtet wird .

Spiegel nnd Polster - Waaren ,
AVA W M C Mj reelle Maare jn soliden Preisen . Ganze ' Ausstattungen
NKmMNnSC *n Mahagoni it . Unstbanm ; Knchenmöbet in großer

Auswahl empfiehlt Pran2 Tutzauer , S. - O. , Köpuickerstr . 35 ,
nahe d. Köpnicker Brücke .

, Empfehle mein reichhaltige » Kager von

Cigarren nnd Tabacken .
Clara verw . Hasenclever

Chaussee - Sirasse 49 - 50 ,

�Jrtna besteh »

� . OxC
, .

- �
Leine « " und *

� Elsasser - Banmwollwaaren . �
Hemdentuch , Dowlas , Croise , Damast , Pique etc�,

�Fertige Bettwäsche , Handtüclier, Tisdizeage , Bettzeuge etc . etc . i

Gardinen - W»

�Abgepasst da » Fenster ( awei Shawls ) von 3 50 Mk an
'

�
W " Gardinen - Reste " m
Jür 1,2 oder mehr Fenster passend , äusserst wohlfeil

'

�Neuheit , in Tischdecken , Bettdecken .
> Sophadecken etc .

Möbel öiif THeilzchlsig Hugo Lewent , LotHrillgeeßr. 73.

>A. Goidschmidt ,
Svandauerbrücke 6,

am Hiesigen Platze bekanntlich
Größte Auswahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goidschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . s746

8p! egel und

/ Polsterwaaren
131 L empfiehlt

Julius Apelt ,
Kebastian - Strasi - Ur . 87 —28 .

Sol . Arbeit . Prompte Bedien . Bill . Pr .

Achtung,Arbeiter ! Massage - Unterricht
( ärztliches Institut ) Zlbraham , gepr .
Managelehrer , Dragonerst . 43 . Honorar
25 M. Anmeldung 5 —7 Uhr . 792 b

Ginsegnungs -
♦♦

weltberühmt durch ihre ÄiUia -
Keit und Wiite 10 . 12 . l » . 18 ,

20 , 24 Mk . Prima .

! „KoläeneU0"�
Feipzigerstr . 11V .

Wmnz » . . —» A» dreaaItr . 23 . H. p .

I Spiexel uuS

�
rolsterivtiareR . l

eigener Gr . Lager , bill . Preise!
Fabrik . Emäl Heyn ,
Brnnnenstraße 26 , Hos parterre . ,

�Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Im Ducbgeschätt

Oraiiikii - Ztr . 126 . LI
Herren - u . Einsegnungs -

Anzüge , Paletots ,
sowie Damenkleider etc .

Ans Mnnlch anch gegen
THeilzaHlnngen . 257D

Alte Jakobstr . 102 , U. Gewissenhafter
Rath , Hilfe in allen Angelegenheiten . Un -
bemittelten unentgeltlich . AuchSonntags .

Schlosserei zum Selbsteinrichten .
16 Jahre in Betrieb , gute Brotstelle , ist

sofort mit oder ohne Wohnung Forster -
straße 56 zu übernehmen . 79 H

Dirigent für einen neu gegründete »
Gesangverein nach Piano gesucht sstt
DienstagAbend in Wilmersdorf . Offerte »
an W. E o l o s s e r , Berlinerstr . 30 . ( 767»

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt

Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10

ArbeitMM .
Werkfnhrer s . kl . Fabrik v. Kleineise

Zeug mit Dampfbetrieb findet Stell »:
wenn gut empfohlen . Meldungen um
U. U. nimmt die Exp. d. Bl . entgegen .

Gürtlerlehrling verlangt F i s
Adalbertstr . 96 . ,

798 »

Schürzen - Arbeiterinnen »eil . Mehtl '

Rügenerstr . 1. 781

Lehrlinge , Wagenlackirer , verlang
C. H a b e l , Schiffbauerdamm l9Z��

Schleifer » . Polirer für
verlangen Lenschow u.
22 Vor dem Stralauer Thor .

Einen Malerlehrling verlangt
H. Schultz , »imeonft ] ��-

Einen Tapezirer . der
Kleber - Arbeit übernimmt , sucht U

H. Schultz , Sinieonst�'
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner V
Nr . 54 . Donnerstag , den 5 . März 1891 . 8 . Jahrg .

VnrlnmenkslreriÄrko .
Deutscher Reichstag .

LO. S i tz u n g v o ni 4. März . 12 Uhr .
Am Tische des Bundesraihes : von Bötticher ,

Präsident des Reichs - Eiseubahnamts Dr . Schulz .
Die Berathung des Reichshaushalts - Etats für 1891 —92

wird fortgesetzt bei der Vcrivaltung der R e i ch s - E i s e n -

bahnen .
Die Budgetkominission ( Referent Abg . Ha m macher

schlägk die »nverlürzte Beivilligung des gesammten Etats der

Reichs - Eisenbahnen vor . Die Einnahmen sind auf 54 962 099 M.

veranschlagt , die Ausgaben für die Zentralverwaltung aus
62 599 , die für die Betriebsverwaltung auf 34 581 990 M. , der

Ueberschuß auf 29 298 599 M. Von ' den einmaligen Ausgaben
( 6 979 999 M. ) sollen nack ) dein Vorschlage der Kommission die
für die Erbauung von Dienstwohnungen für Zugbeamte auf dem

Bahnhof Saargeinünd geforderten 199 999 M. in die Position
«für Erneuerung und Ergänzung " der übrigen Bahnanlageit des
Ordinariunis eingesetzt werden .

Abg. Brümcl ( dfr . ) bringt hier die wichtige Reform der

Personentarife zur Sprache , die auch in der Kominission be -
handelt worden ist auf Grund der besonders ungünstigen Ans -

Nutzung der Personen - wie der Gepäckwagen auf den Reichs -
eisenbahnen . Auch sonst läßt in Deutschland die Ausnutzung des
Betriebsmaterials viel zu wünschen übrig ; die Rcichseisenbahnen
aber liefern hier besonders nnersrenliche Resultate . Die Aus -

Nutzung betrug nur 22,55 , auf den alten deutschen Staatsbahnen
iuiinerhin 24,48 v. H. Die Reform ist auch dringlich wegen der

Ueberhalidnahnie der Ausnahmetarife auf den Reichscisenbahnen .
Alle Rcsormversuche wollen das bestehende Tarifsystem verein -

fachen und dabei anknüpfen an die billigen Sätze für Rückfahr -
karten und Rundreisehefte . Statistisch ist erwiesen , daß der Vcr -
kchr zu ermäßigten Preisen schon mehr als die Hälfte des ge-
sammten Verkehrs umsaßt . Es entfallen darauf rund 55 v. H.
aller Personcnkilometer ; die Einnahmen stellten sich auf 44 v. H.
der Gesainmteinnahme aus dem Personenverkehr . Die preußische
Staatsbahn - Verwaltung hat nun mit den übrigen deutschen Vcr -

waltungen Bcrathungen über die Vereinfachung und Er -

Mäßigung der Tarife gepflogen und wird jetzt vorgeschlagen ,
Sätze von 2, 4, 6 Pf . pro Kilometer für die dritte , zweite und

erste Klasse zu normiren . Aus den Reichseisenbahnen giebt es ,
wie auf den süddeutschen Bahnen überhaupt Freigepäck nicht .
Run bedeuten jene Sätze für die einfache Fahrt eine nicht un -

wesentliche Ermäßigung ; bei den Rückfahrtkarten gielrt es eine

Ermäßigung nur für die dritte Klasse , während die erste Klasse

sogar eine Erhöhung erfahren würde . Bei den Schnellzügen liegt
die Sache noch ungünstiger , weil 1 Pf . pro Kilometer zugeschlagen
iverden soll . Bei den Rückfahrtkarten würde sich daher die Er -

Mäßigung in der dritte » Klaffe auf einen ganz winzigen Betrag
reduziren , in der zweiten und dritten würde eine Erhöhung ein -

treten gegen den bestehenden Tarif . Es ist ein wenig erfreuliches
Ergebniß , daß bei diesen Berathungen nicht mehr herausgekommen
ist, ' daß nicht eine Reform unter Vermeidung jeder Erhöhung und
unter erheblicher Ermäßigung der bestehenden Sätze erreicht ist .
Die Verwaltungen gehen von der Ansicht aus , daß eine allgeineinc
Tarifherabsctzuug , etwa von 19 v. H. eine » Einnahme - Ausfall
von 10 v. H. zur Folge haben würde . Diese Rechnung ist ein
reines Phantasiegebild «. weil bis jetzt noch jede Verkehrs -
Erleichterung eine Verlehrszunahme in gesteigertem Maße zur
Folge gehabt hat . Ist nun die Reichs - Eifenbahn - Verwaltung
gesonnen , diese vorläufig vereinbarten Sätze für ihr Netz anzu -
nehme » ? Und wie wird die Reform des Gepäcktarifs sich ge -
stalten ? Der letztere ist allerdings nicht ganz so hoch wie der
preußische , aber durchweg ganz unverhältnißmäßig hoch , und die
vorhandenen Gepäckwagen der Rcichs - Eiscnbahncn sind denn

auch nur zu Wi v. H. ihrer Tragfähigkeit in Anspruch ge -
uommen worden . Eine nnwirthschaftlichere Ausnutzung
de ? Materials ist kaum zu denken . Was in dieser
Hinsicht geschehen soll , ist in Preußen noch nicht bekannt

geworden , und Auskunft seitens der Reichs - Eisenbahn -
Verwaltung über diese Frage wäre sehr erwünscht.
Ter Vorzug gleichmäßiger Tarife auf allen deutschen Bahnen ist

nicht so hoch zu schätzen , um jede andere Reform in den Hinter -
gn ' . nd treten zu lassen angesichts der Bctriebsergebniffe und der

R. sormbewegnng auf diesem Gebiete . Zu solcher Reform würde

sich das angeschlossene Netz der Reichs - Eisenbahnen am meisten

cianen , diese könnten den Verwaltungen im Reiche mit gutem

Beispiel vorangehen . Muß denn überhaupt festgehalten werden

an tcr Berechnung nach Kilometern ? Man muß in irgend einer ,

wenn auch beschränkten Weise zu einer Art von Zonentarif

kommen , wie das schon der Satz von 2 Pf . pro Kilometer

dadurch mit sich bringt , daß die Beträge immer aus volle

19 Pf . abgerundet werdcu müssen . Die ersten o Kilometer

kosten demnach 10, die ersten 10 Kilometer 20 Pf , . und so

ergeben sich die Zonen von 5 Kilometern , allerdings sehr kleine

Zonen . Man hat nun auch schon die Zonenemtheilung
nach je 19 Kilometern , nach Myriametern in Erwägung ge -

zogen . Unbestreitbar ist die Reform des Tarifs auf den nnga -

rischen Staatsbahnen von eminentem Erfolge gewesen .
Referent Abg . Hainmacher bemerkt , daß die Konuniffarien

dieses Refforts in der Koinmission sich dahin auZgelaffen hätte »,

daß die Verwaltung der Reichs - Eisenbahnen die Reform m An¬

lehnung an die preußische » Maßnahmen erfolgen lassen werde ;

man würde anderersciis ins Auge zu fassen haben , daß nicht

durch Tarifmaßnahmcn ein nachtheiliger Einfluß auf die Ber -

kehrsverhältnisse der benachbarten tadischen und württembergischen

Eisenbahnen ausgeübt »verde . Die Verhandlungen schivebten und

Definitives lasse sich noch nicht mittheilen .
Kommissar Geh . Rath Wackerzapp bestätigt die Angaben des

Referenten . �
Abg . Krause ( dsr . ) : Aus der Verbilligung der Tarife

in Ungarn hal der Fiskus einen erheblichen Gewinn gezogen .
Wenn das in einem schwach bevölkerten und industrielosen Lande

geschehen konnte , so sollte man sich an dieser Probe genügen
l-iss-n. Teutschland hat eine sehr dichte , sehr bewegungsfähige
und erwerbslhätige Bevölkerung , alle Vorbedingungen sind damit

gegeben , um dem Experiment der Einführung eines Zonentarifs
«n irgend einer Form von vornherein den Erfolg zu sichern .
Die Bevölkerung hat auch ein Recht darauf , von den Eisen -
bahnen größtmöglichen Nutzen zu ziehen . Wenn wir billige Tarife
verlangen , so thun ivir das . nicht um eine Vergünstigung zu er -
langen , sondern weil die Verivaltnng die Pflicht hat , den Vcr -
tchrsintereffen auf jede mögliche Weise entgegenzukommen . Es ist
mcht wahr , daß die Kosten des Betriebes mit der Entsernnng nach
» Uometern entsprechend wachsen . In Ungarn ist als Einheitsmaß
25 Kilometer angelegt ; unzweiselbast sind dagegen unsere Tarife un -
prallisch hoch teinen . oirkiichen Nutzen von der Reform werden wir

, - i haben , wenn wir von kleinen Ermäßigung - n absehen
und gleich ,n das Volle hineingreifen . Man muß nur den Muth

hb2' �: Lft,tn H° « d einen Tarif einzuführen , der solche Ver -
teyr »>l «,gerung nach sich zi . gt daß man von vornherein an der
doppelten Benutzuna �r Wagen gar nicht zweifel » kann . Ein

Widerspruch gegen die Verbilligung ist ausgegangen von den

Industriellen Westfalens , welche aus den selbstsüchtigen Be -

strebungen ihrer Ringe heraus befürchten , es könnte die Reform
eine Herabsetzung der Gütertarife zur Folge haben , welche dein

Publikum zu Gute käme . Aus eine solche Anmaßung , die an die

unserer agrarischen Heißsporne erinnert , brauchen wir wohl keine

Rücksicht zu nehmen. ' Eine Regierung , die wirklich den Kultur -

sortschritt will , darf nichts unterlassen , was den Verkehr beleben
und sowohl Geschäft und Gewerbe der Bevölkerung , als auch den

Genuß des Lebens fördern kann .

Abg . Hug ( Konstanz , Z. ) : Ich kann nicht wünschen , daß
eine Reform selbständig von den elsaß - lothringischen Bahnen
vorgenommen wird , sondern sie muß ini Einverständniß init den
anderen Verwaltungen erfolgen . Die Herabsetzung der Tarife
hat auch ihre Grenzen . In Baden ist die Verzinsung der Bahn -
schulden aus den Erträgnissen der Bahnen allein nicht möglich
gewesen ; es muß alljährlich im Etat eine bedeutende Summe zu -
geschossen werden . Bei einer Tarifreform dürfen also nicht blos

volkswirihschaftliche Rücksichten in Betracht kommen , sondern auch

finanzielle ; ich bitte daher die Reichsregierung , bei der Tarif -

reform auch die finanziellen Interessen der Einzelstaaten zu
beachten . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . von Stauffenberg ( dsr . ) : Die Frage kann hier

nicht entschieden werden . Nach den bisherigen Resultaten des

Zonentarifs in Ungarn muß es doch sehr erivogen werden ,
ob nicht auch bei uns diese Form des Tarifs irgendwie
adoptirt iverden muß . Die von den Berivaltnngen beabsichligte
Herabsetzung ans die von Brömel erwähnten Sätze soll doch
jedenfalls den Einnahme - Ausfall nicht nur ausgleichen , sondern
die Einnahmen noch erhöhen . Die ganze Bewegung ist nicht
durch die absolute Höhe der Tarife entstanden , sondern durch die

Wahrnehmung , daß unser Fahrmaterial bei Weitem nicht genügend
ausgenützt wird . Da ist nun zu beachten , daß im Winter die

Ausnützung viel geringer ist , als der Durchschnitt , während im
Sommer häufig das Fahrmaterial nicht genügt . Das Personal
wird beträchtlich zu vermehren sein , was auch nicht ganz leicht
ausgeführt ist , ebenso werden die Geleise zu vermehren , die

Bahnhöfe zu vergrößern sein , und alles dies wird beträchtliche
Kosten machen . Die bayerischen Bahnen sind weitaus zum
größten Theil nur eingeleisig gebaut . Trotz aller dieser Be -
denken erscheint es doch nothwendig , wenigstens die doppelte
Benntziing des Fahrmaterials in Aussicht zu nehmen und die

Reformmaßregeln danach einzurichten . Giebt die Ermäßigung
wegen ihrer geringen Höhe einen starken Anreiz zur verstärkten
Benutzung der Eisenbahnen nicht , dann würde die ganze Maß -
rege ! verfehlt sein . Absolut muß vermieden werden , daß eine

Erhöhung der bestehenden Sätze eintritt . Die Sätze für das

Gepäck sind bis heute ganz außerordentlich und ungerechtfertigt
hoch , namentlich im Vergleich mit dem Packetporto . Für die

Beförderung des Gepäcksj kommt die Entfernung gar nicht in

Betracht , und es ist mehr als ungerecht , für die Beförderung
auf die hundertfache Entfernung den hundertfachen Preis zu er -

heben .
Abg . Graf Udo Stolberg : Der Reichstag ist der Eisen -

bahnfrage gegenüber in sehr schwieriger Lage , weil unser Ver -

hältniß zum Eisenbahnwesen nur sehr platonischer Natur ist .
Der für Preußen beabsichtigte Resormplan bleibt allerdings
hinter dem zurück , was Viele davon erwarten ; die öffentliche
Meinung ist auch sehr eingenommen für die Einführung eines
Zonentarifs . Die Ausgaben sind übrigens in Ungarn nach
Einführung dieses Tarifs viel mehr gestiegen als die Einnahmen ,
und überdies ist die Zeit der Einführung zu kurz , um darüber
abschließend zu nrtheilen . Ob er sich für Deutschland eignet ,
läßt sick» noch gar nicht übersehen . Das Eintreten eines Defizits
durch die Reforin muß für Preußen durchaus vermieden werden ;
unter keinen Umständen dürfen wir Experimente mache » . Die
für Preußen geplante Reform scheint mir korrekt und durchfuhr -
bar : die Erhöhungen für einzelne Fälle sind noch nicht erwiesen ,
weil man doch erst die Ausführung abwarten muß . Die bis -
herigen Vergünstigungen hatten keine innere Berechtigung , weil
die große Mehrheit der Bevölkerung daran nicht theilnehmen
konnte .

Abg . Schräder ( dsr . ) : Wir haben es hier mit dem Reiche
als dem Besitzer der Reichseisenbahnen zu thun und somit ganz
dasselbe Recht über diese Frage zu sprechen wie über alle anderen

Fragen . Wenn freilich die Herren von der Verwaltung uns keine

Auskunft zu geben für nöthig halten , mit uns nicht diskutircn
wolle », so möchte ich wissen , wenn das geschehen soll . 51onimt
die Bereinbarung zu Stande und führen auch die Rcichseiscn -
bahnen den neuen Tarif ein , so bleibt dem Reichstag höchstens
eine nachträgliche Kritik übrig . So wird das gute Recht des

Reichstages zu Nichte gemacht . Ich sehe keinen Grund , warum
nicht jetzl bei dieser Frage die Leitung der Sache ivie früher bei
der Verhandlung über die Gütcrtarifrcform durch das Reich und

sein geordnetes Organ , das Reichseisenbahn - Amt, erfolgt , welches
ja jetzt ersreulicherwcise wieder eine » Präfidenten hat . Gerade bei

dieser Frage könnte das Reichseisenbahn - Amt sich wieder fest in
den Sattel setzen und eine sehr wenig durchgreifende Reform
zu einer wirklich nützlichen gestalten . Redner befürwortet
im Weiteren den inzwischen eingebrachten ' Antrag Brömel :

„ den Reichskanzler zu ersuchen , dahin zu ivirken , daß bei der in

Aussicht genommenen Reforin der Personen - und Gepäcktarife
auf den Eisenbahne » in Elsaß - Lothringcn eine durchgreifende Er -

Mäßigung der Tarifsätze und eine Vereinfachung des Tarifs ystems
unter Ausschluß jeder Erhöhung der bestehenden Sätze herbeige -
führt wird . " — Man kann in der That aus größere Einheilen
bei der Berechnung der Billetpreise zurückgehen . Für den Nah -
verkehr müssen unter allen Umständen noch größere fürsorgenve
Maßregeln getroffen werden , um das Zusainmeudräilgen der Be -

wohner in den großen Städten zu verhindern , und da ist Haupt -
sächlich durch durchgreifende Tarisermäßigunge » zu helfe ». Auch für
den weiteren Verkehr aber » miß mehr gethan iverden , als in dem

preußischen Plan vorgesehen ist ; eine gleitende Skala muß hier

eingeführt werden .
Ministerialdirektor Fleck : Die Verhandlungen sind

bisher von den eiiizelnen Verwaltungen geineinschaftlich

gepflogen und werden nach dem Wunsch der preußischen Regie -
rung auch geineinschaftlich zu Ende gehen . Es ist auch der

Wunsch der preußischen Eisenbahn - Verwaltung . Erhöhungen nach
Möglichkeit zu vermeiden oder sie ans solche einzuschränken , die

ohne Belästigung des Berkehrs möglich sind . Aber solche Wünsche
sind leichter ausgesprochen als erfüllt . Da wäre es mir denn

doch lieber gewesen , wenn die Antragsteller ausgesprochen hätten ,
welche Tarifsätze sie meinen , die jede Erhöhnng ausschlössen .

Abg . Graf Stolbcrq : Der ' Antrag kommt uns überraschend ,
wir können uns nicht sofort darüber schlüssig machen . Ich (,x.
antrage deshalb , die Abstimmung bis zur dritten Lesung auszusetzen .
Die Aufforderung des Herrn Schräder an das Reichs - Eisenbahn -
Anit kann ich nicht billigen ; ich inöchte das Amt , wenn dies
nöthig sein sollte , davor ivnrnen . Der materielle Einfluß der
24 999 preußischen Eisenbahn - Kilometer geht viel weiter als der
moralische Einfluß des Reichseisenbahn - Amtes .

Referent Abg . Hammachcr beantragt die Verweisung dieses
wichtigen Antrages an die Bndgetkomnusston .

Abg . Brömel ist damit einverstanden und spricht sein Be -
dauern darüber aus , daß die Vertreter der Rcichseisenbahn - Ver -
waltung es kurzer Hand ablehnen , hier im Reichstage Rede und
Antwort zu stehen . Die einzige Antivort , die darauf das Haus
geben kann , mag die sein , den Antrag an die Kommission zu
verweisen , aber direkt mit dem Auftrage , von der Regierung die

erforderliche Auskunft zu verlangen . Geradezu unverständlich sei ,
wie der Ministerialdirektor Fleck den Spieß umkehre und von
dem Reichstage positive Vorschläge verlange . Es kann nicht die

Ausgabe eines einzelnen Abgeordneten sei », der eingesetzten und

bezahlten Verwaltung die Arbeit abzunehmen , während ihm nicht
einmal das Material zur Verfügung steht . Ich muß mich dagegen ganz
entschieden verwahren . Wenn Gras Stolberg dem Reichseisenbahn -
Amt die Kompetenz abspricht , so übersieht er , daß 1374 die große
Gütertarifreform gerade durch das Reichseisenbahn - Amt in die

Wege geleitet ivorden ist und mit dem größten Erfolge .
Ministerialdirektor Fleck : Die verbündeten Regiemngen sind

sich ihrer Pflicht zur Initiative sehr wohl bewußt , sie haben die

Pläne entworse » , und der Abg . Brömel hat sie einer Kritik unter -

ivorfen . Da war es wohl nicht ganz unbescheiden , zu bitten , daß
diese Kritik auch positive Vorschläge einhielte . ( Zustimmung
rechts . ) Die Initiative vom Reichstag oder einem Mitglied aus

demselben zu verlangen , liegt ihnen ganz fern .
Präsident des Reichs - Eisenbahnamts Dr . Schulz : Das

Reichs - Eisenbahnamt hat sich bisher an den schwebenden Ver -

Handlungen betheiligt und wird sich weiter daran betheiligen ; es
wird seinen Einfluß , soweit es Verfassung und Gesetz zulassen ,
auch weiter zur Geltung bringen .

Ter Antrag Brömel wird darauf einstimmig der Budget -
kommission überwiesen , die Ausgaben für die Zentralverwaltung
werden bewilligt .

Bei den Ausgabe » für die Betriebsverwaltung bringt
Slbg . v. Buol ( Z. ) Klagen einzelner Kategorien von Eisen -

bahnbeaniten hinsichtlich ihrer Bezüge zur Sprache und spricht
die Hoffnung aus , dap die hervorgetretenen Ungleichheiten bei
der völligen Durchführung der neuen Organisation der Dienst »
Altersznlagen beseitigt werden . Redner empfiehlt ferner eine

gleichmäßigere Behandlung der Beamten bezüglich der Wohnungs -

geld-Zuschusse .
Geh . Rath Wackerzapp : Die Klagen rühren zum Theil von

Beamten her , welche bei der letzten Gehaltserhöhung noch nicht
berücksichtigt iverden konnten . Die Frage der Wohnungsgeld -
Zuschüsse kann begründelen Anlaß zu Beschwerden nicht
geben ; die Rcichscisenbahnbeainten beziehen mindestens
dasselbe wie die preußischen Beamten , zum Theil erheblich mehr .

Abg . Höffe ! regt die raschere Durchführung eines besseren
Berhältnißsatzes zwischen den etatsmäßigen und den diätarischen
Beamten der Bahnverivaltnng an . Er verweist auf die in dieser
Hinsicht im Vorjahre vom Reichstage angenommenen Resolution ,
deren Tendenz die augenblickliche Vertheilnng der Stellen zwischen
den beide » Kategorien nicht gerecht wird . Die neuen etatsmäßigen
Stellen im Etat sollen nicht diesem Zweck diene », sondern sind durch
die Vergrößerung des Verkehrs und die Ausdehnung des Netzes
nöthig geworden . Für die nichttechnischen Bureaubeamten ist
nichts vorgesehen . Darum hält sich auch die clsässischr Jugend
so sehr von diesem Erwerbszweige fern .

Geh . Rath Wackerzapp : Die Kommission hat anerkannt ,
daß das gegenwärtige Veryültniß als ein relativ günstiges an¬

gesehen werden muß . Die Wartezeit der Diätarien beträgt im

Durchschnitt fünf Jahre ; ungünstiger ist das Verhältniß
nur bei den Bureaubcamtc » . Die Verwaltung ist aber hier beim
besten Willen nicht zur Aenderung des Verhältnisses im Stande .
Zahlreiche dieser Beamten sind nämlich vorübergehend ange -
stellt ; für diese können etatsmäßige Stellen nicht eingerichtet
werden .

Abg . Stolle ( Soz . ) leugnet die behauptete Steigerung der Löhne
der Eisenbahnarbeitcr und ersucht um den Nachweis , wünscht
auch Auskunft über besondere Remunerationen und die Dauer
der täglichen Arbeit .

Geh . Rath Wackerzapp : Die Löhne für die Arbeiter werden
von der Verwaltung »ach den allgemeinen Verhältnissen des
Landes festgesetzt , und betragen nicht iveniger , sondern meistens
etwas mehr als diesen Durchschnitt . Die Hilfsbremser , HilfS -
Weichensteller , Gnterbodenarbeiter U. s. w. haben durchweg eine
Erhöhung ihrer Löhne zu verzeichnen , die Ersteren bis zu I9v . H. ,
und nicht erst durch Streiks . Die Arbeitszeit belauft sich durch -
schnittlich auf nicht über 12 Stunde » .

Abg . Stolle bittet , dafür zu sorgen , daß durch Mehrein -
stellnug von Arbeitern die Arbeitszeit in keinem Falle mehr als
12 Stunden betrage , weil darunter die Sicherheit des Verkehrs
leide . Daß die Lohnerhöhung nicht erst durch Streiks bab « er -
ziv » ngen werden müssen , sei sehr aiizuerkennen imd den "andere a
Berwaltiingen und den Privaten zur Nachahmung zu empfehlen
D' e Erhöhung um 19 pCt . ist aber noch ungenügend , weil
dit Beiträge zur Alters - und Jnvaliditätsversorgung davon
abgehen .

B' i Titel 23 „ Erneuerung des Oberbaues " bemerkt

m » Jo?. ' . «? mÖd' te mit di ° Frage erlauben , was die
Verwaltung für Erfahrungen gemacht hat in B « ua auf das
Schi - n- ukartell ( Ah ! rechts . ) Der Ztat selb t wZt auf d"e Er -
hohung der Eisenpreise hin . Wie viele Tonnen Schienen zur
SS ■TÖeU foae1 ' ' ' " ' d welches die Einheit ? -

« w K 1 ,U )t SU ersehen . Offenbar spielt die Frage
°b». a"ch. abgesehen von der Erneuerung des Oberbaues , eine

� Eine Anfrage ist also sehr

neuerlich illier oli? t.
bem ' was in den Zeitungen

m ,
b « ©rsahrmigen der preußischen Verwaltung

�?nt?a i iTO r 'r besteht eine Bereinigung der sämnitlichen
welche Schienen liefern , gegenüber den Eisen -

�bn' Verlvaltnngen . Dieses Kartell bestimmt unter sich , welches
«»fAi. fci Echlenen einet Eisenbahn liefern soll , die Bestimmung
mIÄ i " reihenweise ; dem betreffenden Wcrle wird auch der

* sl Submission vorgeschrieben . Andere Werke werden .
rvL . ?en ®che,n einer Konkurrenz zu erwecken , aufgefordert ,
Offerten zu machen , aber diese sind bloße Maske , den » die Forde -
rnngen sind von vornherein höher normirt . Für diese Offerten
yal man den schönen Namen Schntzofferten gefunden . Ta nun
vcr Zoll auf die Tonne 25 M. ausmacht , so ist die ausländische
Zkontnrrenz nahezu ausgeschlossen . Trohden » sollen in letzterer
Zeit ausländische Werke die inländischen unterboten haben . Darauf
soll Herr v. Maybach einein ausländischen Werke den Zuschlag
ertheilt haben , und als die Bochumer Fabrik davon Wind erhalten ,
habe sie ihr Gebot nnlerbotcn . Der Minister habe aber den Zuschlag
gleichwohl dem ausländischen Werke ertheilt und dem Bochumer
Verein eine freihändige Lieferung übertragen . Gleichzeitig wird
ans Bayern Aehnliches gemeldet . Interessant wäre zu hören ,
ob die Rcichs - Eiscnbahnverwaltnng ihrerseits ähnliche Ersahrunge »
gemacht hat .

Gcheimrath Kincl : Die Verwaltung hat eine Submission
ausgeschrieben , bei der zu hohe Preise gefordert wurden und die
Offerte wurde abgelehnt . Bei einer zweiten wurden die Preise
niedriger und die Lieferung wurde vergeben .

Abg . v. Kardorff ( Rp . ) : Die Kartelle haben mit Schuhzölle gar
nichts zu thun . Auch die Staatsbetriebe sind an den Kartellen be-

Arbretkev Verlins ! Vevenkt ver nusge�perrken venklLhen Arl » eikrr !



theiligt , so beim Kolisalz - Bergban und bei der Kohlcnproduktion .
die durch keinen Schutzzoll begünstigt sind . Wie sehr sind auch die
Selbstkosten und die Löime gestiegen ! Ter Minister hat

V- ' s Mittel , zu hohe Forderungen abzuwehren , in der
Hend , und er gebraucht dieses Mittel . Damit können wir
uns c>anz gewiß beruhigen .

Äbg . Richter : Ich möchte die fftage des Schienenkartells

geiren . nl halten von der allgemeinen Betrachtung über Kartelle .
Die Frc ' ge der Kali - Kartelle gehört in den preußischen Etat . Für
die Kohlenringe kommt in Betracht , daß die Ausfuhr wesentlich
erleichtert wird . Durch den Zoll von 25 Mark wird die Ver -

einiguna der Interessenten und die Erreichung des Vorsprunges
von üb ' Mark vor dein Auslande sichergestellt . Im Interesse der

Steucrzalster muß diese Sache ganz scharf kontrollirt werden ,
namentlich durch das Parlament , und deshalb beantrage ich , daß
der Reichskanzler dem Reichstage alljährliche Mittheilungen mache
über die einzelnen ausgeschriebenen Schienen - Submissionen mit

sümmtlichen Preisangaben , auch denen der Zuschlagspreise . Be¬

kanntlich berechnen dieselben Werke , welche das Inland über -

t heuern , für das Ausland Schleuderpreise . Das ist die von Herrn
v. Kardorff empfohlene nationale Wirthschaftspolitik !

Aach einer kurzen Bemerkung des Geh . Raths K i n e l be¬
merkt

Abg . vo » Kardorff : Der Politik des nationalen Schutzes

ist es zu verdanken , daß die Eisenindustrie aus ihrem Ruin wieder

emporkommen konnte .

Abg . Graf Mirbach : Die Fragen , die hier aufgeworfen
werden , sind sehr vcrschiedemverlhig oder — verschiedenartig .
( Heiterkeit rechts . ) Es kommt hier Alles darauf an , daß unsere
Arbeiter Beschä tigung haben ; auch die Etsenbahnverwaltung hat
kein Interesse daran , die heimische Arbeit zurückzusetzen gegen die

ausländische .
Abg . Richter : Allerdings sind diese Fragen sehr verschieden -

werthig ; ich Halle verschiedenwerthig auch für richtiger als oer -

schiedenartig . ( Heiterkeit . ) Um die Sachen gründlich zu beurtheilen ,
habe ich meinen Autrag gestellt . Nicht der Freihandel hat die Eisen -
industrie ruinirt , sondern die Gründerzeit mit ihrer übermüßigen
Einrichtung von Eisenwerken . Der Eisenbahn fällt es ohnehin
sehr schwer , die Kohlen herbeizuschaffen . Wenn die Engländer
dem Auslande billiger verkaufen als ihren Mitbürgern , so sollten
wir doch davon Vortheil ziehen . Im vorigen Jahre haben wir
in Deutschland 20 Mal mehr Schienen in das Ausland verkauft ,
als das Ausland an uns . Wenn die deutschen Eisenbahnen vom
Auslände die Schienen billiger kaufen können , als vom Inlands ,
so dient die Ersparniß entweder der Eisenbahn zu anderweitigen
Anschaffungen , welche dann auch deutsche Arbeiter beschästigen ,
oder der Steuerzahler erspart diese Summe und kann neue An -

schasfungen machen , welche neue Beschäftigung bedingen . Welche
wunderbare Wirthschaftspolitik entsteht durch diese Begünstiguug
des Auslandes ! Auf unsere Kosten tragen wir dazu bei , dem
Auslande ein dichteres Schienennetz zu geben und es in seiner
Konkurrenzfähigkeit gegen uns zu stärken , also das gerade Gegen -
theil von der Stärkung der nationalen Industrie .

Abg . Gras Stolbcrg bittet , derartige Anträge künftig
immer gedruckt vorzulegen und beantragt die Verweisung des

Antrages an die Budgctkommission .
Abg . v. 5tardorff : Die Ueberproduktion kam daher , daß

das Ausland seinen gesummten Bedarf selbst zu decken begann .
Die sesteil schutzzöllnerischen Strömungen wird Herr Richter nicht
erschüttern ; ich bin mir darüber ziemlich sicgesgewiß . ( Hört !
link ?. )

Äbg. Scipio erklärt sich gegen den Antrag und dessen Ver¬

weisung in die Kommisston .
Abg . v. Stumm : Tie Darstellung des Herrn Richter über

die Lage der Eisen - Jndustrie in der Freihandelszeit ist unrichtig ,
wie Jeder bezeugen wird , der sich der Kämpfe von 1873 bis

1377 , die wir Beide über die Frage gefi . hrt haben , erinnert . Im
Auslände besteht ein thatsächlicher Schutzzoll , weil die aus -

ländische Regierung nur ausländisches Material nimmt . Wenn

man es als unmoralisch hinstellt , daß man dem Jnlande normale

Preise stellt und dem Auslande billigere , so ist das eine ganz
absolut falsche Behauptung . In normalen Zeilen wird so etwas
Niemandem einfallen ; wenn aber der inländische Markt die

Produkte nicht mehr aufnimmt , steht der Produzent vor der

Frage , ob er seine » Betrieb einstellen und Tausende von Nr -
beitern entlassen soll . Verkaust er ins Ausland , so kommt er

zwar nicht zu seinem Gclde ; aber er kann wenigstens den Betrieb

ausrecht erhalten .
Abg . Richter : Ich halte das Verfahren nicht für un -

moralisch , aber für rücksichtslos und habe , dieser rücksichtslosen
Ausnutzung noch staatliche Hilfe zu gewähren , für nnangemessen
bezeichnet . Herrn v. Stumm wird es sehr schwer , zwischen seinem
und dem allgemeinen Interesse zu unterscheiden , auch als Ab -

geordneter . Die neuen Eisenwerke sind geschaffen unter der

Herrschaft des Schutzzolls . Freihandel haben wir überhaupt nur
1877 —7S gehabt , wo so gut wie gar keine neuen Werke ent -

standen . Die Arbeitersreunolichkeit wird dadurch eigenthüm -
lich beleuchtet , daß man sich damals ganz rücksichts -
los bemühte , die Arbeiter der Landwirthschaft zu ent -
ziehen , und nachher hat man sie ganz rücksichtslos
entlassen , als das neue Verfahren sie in Schaaren über -

flüssig machte . So lange Fürst Bismarck gegen Herr » Stumm
stand , hat der Letztere Niederlagen erlitten ; selbst Konservative
waren Freihändler , so lange Fürst Bismarck Freihändler war .
Wenn Herr v. Kardorff ganz siegesgewiß ist für die schutzzöll -
nerischen Interessen , so täuschen sich doch wohl nur Wenige dar -
über , ivie wenig hinter dem großen Getrommel des Zentral -
Verbandes deutscher Industrieller und der verschiedenen Agrarier -
gesellschasten au Mannschaften steht , oder aber die Regierung hat
wieder einmal eine andere Ansicht angenommen als noch vor
wenigen Tagen . _

Die Annahme meines Antrages halte ich trotz
Herrn Seipio für sehr wichtig . Graf Stolberg ' s Wunsch , die
Anträge vorbereitet und gedruckt einzubringen , bleibt nur durch
die Häufung der parlamentarischen Arbeit in diesen Tagen un -
erfüllt . Wer die Statistik nicht will , kommt in den Verdacht ,
daß er Klarheit über die Dinge nicht haben will ! ( llnruhe
rechts . )

Abg . Bebel ? Unter dem Schutze des Schutzzoll - Spstems der

letzten zehn Jahre hatte sich die Industrie kolossal mit den
Arbeitern zu ihrem eigenen persönlichen Schaden verknusen .
Darüber täuschen sie Niemand , daß , wenn sie überhaupt ihren
Betrreb ausdehnen , sie es Ihu » , um ihren Profit dabei zu haben .
Unter dem Schutz der Zölle haben sich ihre Betriebe kolossal ge -
steigert und sich sogar zu Ringen und Kartellen vereinigt , um das

Publikum zu schädigen und auszubeuten . Es ist recht charakteristisch ,
daß die beiden Länder , die sich durch die Entwickelung des

Schutzzollspstems auszeichnen , Nordamerika und Deutschland , die
Kartelle in einer Weise ausgedehnt haben , wie kein anderes Land .

Zugegeben ist , daß in der Bergwerksindustrie die Arbeitslöhne in
den letzten Jahren ausgebessert worden sind , aber was will das

sagen gegenüber den kolossalen Gewinnen , die die Werke dabei

hatten ! Es ist nnerhört , daß während den Arbeitern
alle möglichen Hindernisse in den Weg gelegt werden ,
ihre Lage zu verbessern , der Staat dcr Ausbeutung
des Publikums und der Arbeiter von selten der

Großunternehmer nicht nur nicht entgegengetreten ist ,

sondern auf alle mögliche Weise unterstützt hat . ( Zustrmmung
bei den Sozialdemokraten . ) Das empört besonders die arbelten -

den Klassen . Ein sonderbares Wirthschaflsspstem , wenn das

Hörder Eisenwerk einen Reingewinn von 6UÜ000 M. m der

Bilanz aufführt und dann zugestehen muß , daß davon 380008 M.

dadurch wieder verloren gegangen sind , daß man , um der aus -

ländischen Konkurrenz zu begegnen , zu niedrigerem Preise ver -

kauft hat . Es ist sehr zu beklagen , daß die großen Unternehmer

das deutsche Publikum nach Kräften plündern , um nachher deutsche

Waare zu Schleuderpreisen nach dem Auslande zu verkaufen .
Wenn Sie meinen , mit einem solchen System sich die Sympathie

dtr fftT' fi ; . , ' ii ' 5 5 ' e lehr . Wenn die Unter -

nehmer ihre « Betrieh nicht einstellen , so thun ste es nur deshalb
nicht , weil sie einen kolossalen Schaden vermeiden wollen . Das
Arbeiterwohl spielt bei dieser Frage gar keine Rolle , sondern nur
Ihr eigenes Interesse . ( Beifall bei den Sozialdeinokraten . )

Abg . v. Stumm : Paßt es Herrn Bebel nicht , daß der

Hörder Verein weiter arbeiten läßt , um seine Arbeiter weiter zu
beschäftigen , wenn auch mit Verlust ? Herr Richter stellt die
Sache nach wie vor falsch dar ; 1373 hat der Reichstag meinen
Antrag betreffs der Eisenzölle im Widerspruch gegen die Regie -
rnng angenommen . Die Schutzzollära ist nicht vom Fürsten Bis -
marck , sondern von den bekannten 204 eingeleitet worden . Wenn
Herr Richter von meinen persönlichen und den Interessen der
Allgemeinheit spricht , so bin ich erstaunt , daß die Herren links
immer der Regierung und der offiziösen Presse einen anständigen
Ton empfehlen , diesen aber weder in der Presse noch im Parla -
ment selbst zur Geltung bringen . ( Unruhe links . )

Abg . Richter : Zunächst möchte ich erfahren , ob es jetzt
parlamentarisch ist , einem Gegner vorzuwerfen , er bediene sich
keines anständigen Tones .

Präsident : Ich habe den Ausdruck nicht gehört , sonst würde
ich ihn gerügt Häven .

Abg . Richter : Dann habe ich Herrn von Stumm nur zu
bemerken , daß gerade infolge der Krisis von 1873 das

Gegenlheil der Nachfrage nach Eisen eintrat , die Eisenwerke
zurückgingen . Der Schutzzoll bat niemals der Eisenindnrstie genützt ,
sondern ihr geschadet . Die Eisenindustrie besteht nicht blos aus
den großen Werken ; die Kleinetseuindustrie leidet unter der Ver -

theuerung des Eisens gerade so wie die Landwirthschaft darunter
leidet . Wunderbar ist mir nur , daß die Vertreter der letzteren
dazu schweigen . Die Abstimmung über meinen Antrag auf ganz -
liche Aushebung der Getreidezölle , der Zucker - und Branntwein -

Prämien , kann für die Siegesgewißheil des Herrn v. Kardorff
nicht maßgebend sein ; sie beweist nichts dafür , daß in diesem

Hanse eine Mehrheit gegen die Ermäßigung der Getreidezölle vor -

Hände « ist . In dem Augenblick , wo dm Regierung einen solchen

Antrag stellt , werden Sie sich in einer ganz verschwin -
denden Minderheit befinden . In dein Augenblick , wo das

geschieht , ist die Solidarität der Schutzzöllner durchbrochen . Diese
Solidarität zur Verthellerung des Volkskonsums muß endlich
durchbrochen werden ! ( Bravo links . )

Abg . von Kardorff : Ich freue mich , daß Herr Richter
selbst heute die Solidarität der Schutzzöllner anerkennt .

Abg . Richter : Wenn Sie die Sache so ruhig ansehen ,
warum echaussiren Sie sich denn ? Kann man einen harmloseren
Antrag stellen , als diese » statistischen Antrag ? Das beweist nur ,
ivie wacklig es mit Ihnen steht , wie unheimlich Sie sich vor -

kommen , für wie gebrochen Sie sich schou halten ! ( Lachen
rechts . )

Abg. v. Kardorff verweist aus die Stimmen der bäuerlichen
Bevölkerung , die für diese Solidarität eintreten . Unsere Stütze
haben wir im deutschen Bauernstande , nicht im Großkapital .
Ter Antrag ist ja sehr harmlos , sehr unbedeutend , aber er ist
geeignet , ein falsches Bild von der Sachlage zu geben .

' Abg. Richter : Ist der Verfasser jenes Bauernbrieses , welchen

Herr v. Kardorff vor einigen Wochen aus seinem Kreise vorlas ,
ivirklich , wie man mir schreidi , ein Großgrundbesitzer in seinem
Kreise gewesen ? Ter Statistik , die ich verlange , wollen Sie aus -

weichen ; es wird Ihnen das aber nichts nützen .
Abg . v� Kardorff : Die Bauern meines Kreises verlangten

namentlich de » Gerstenzoll . Darauf hat ein Dr . Seidler , den

ich sehr wenig kenne , sich der Sache angenommen und die

Petition hierher gerichtet . Der Brief war so treffend ,
so packend geschrieben , daß selbst liberale Zeitungen das anerkannt

haben .
Abg . Richter ; Ich stelle fest , daß der Verfasser ein Ritter -

glitsbesitzer ist , ein Großgrundbesitzer .
Abg . Graf Mirbach : Die Erfindung der Pseudobauern ist

sorlschriUliche » Ursprungs ; ich erinnere an den Bauern Dirichlet .
( Heiterkeit rechts . )

Abg . v. Kardorff : Herr Richter bemüht sich vergebens ,
einen Widerspruch zivischen Groß - und Kleingrundvesitz zu kon -

slruiren .
Abg . Richter : Herr Dirichlet als Kleingrundbesitzer war

als Bauer in dem betreffenden Flugblatt bezeichnet worden ; der

Großgrundbesitzer Scidler wird aber als Bauer maskirt .

Abg . Gras Mirbach : Ich konstatire nur , daß der Guts -

besitzer Dirichlet kein Bauer war .
Damit schließt die Diskussion . Der Antrag Richter wird an

die Budgetkommission überwiesen , die Position genehmigt .
Präsident v. Levetzow rust den Abg . v. Stumm Nachtrag -

lich wegen der Bemerkung gegen den Abg . Richter über den an -
ständigen Ton zur Ordnung .

Ter Rest des Etats der Verwaltung der Reichseisenbahn wird

ohne Debatte genehmigt und darauf um & Uhr die Fortsetzung
der Etalsberathung auf D o n n e r st a g 1 Uhr vertag . ( Reichs¬
eisenbahn - nnd Marineverwaltung . )

pnflmucukafirdstcsh
DieWahlprüfungs - Kont Mission beschloß in

ihrer gestrigen Sitzung zunächst über die Giltigkeit der Wahl
des Abgeordneten Grafen Arnim , 10 . Reg . - Bez . Liegnitz
( Rothenburg - Hoyersiverda ) , die Beschlußfassung auszusetzen
bis das Ergebniß der beschlossenen Erhebungen eingegangen
ist . — Weiter stand die Wahl des Abgeordneten S t u m ni

auf der Tagesordnung der Kommission . Gegen die Wahl
des Neunkirchener Schlotjunkers ist von Seite des früheren
Sekretärs des Gegenkandidatelt Stnmm ' s , Kaplan Dasbach ,
ein Wahlprotest eingegangen . Auch von anderen Wählern
liegen Proteste vor , so daß deren Zahl im Ganzeil sechs
beträgt . In der Hauptsache wenden sich dieselben gegen die

im „Königreich Stumm " selbstverständlichen Beeinflussungen
nnd Vergewaltigungen der Arbeiterwähler auf den Stumm -

chen Werken durch Beamte des Letzteren . Auch Wahl -
älschungen sollen passirt sein nnd liegt der betreffende Fall
,ei der Staatsanwaltschaft . Die Kommission kam zn dem

Entschlüsse , Erhebungen
�

zu veranlassen und bis zu deren

Eingang den Beschluß über die Giltigkeit der Wahl aus¬

zusetzen .

NommnKnlos .
Der Ausschuß der Stadtverordnete » - Versammk , mg

beschloß gestern , der Versammlung zu empfehlen , in Malchow
ein Rekonvaleszentenheim für aus städtischen jirankenhäusern ent -

lassene Tuberkulose ( Schwindsüchtige ) mit zunächst 96 Betten ein -

zurichten . Die Rekonvaleszenten sollen , ohne Rücksicht
darauf , nach welcher Methode sie behandelt sind , auf -
genommen werde » . Das Nekoiivaleszentenheim soll gewisser¬
maßen als Beobachtungsslation für anscheinend genesene Rekon -
valeszenten dieneii und dadurch für die Aerzle bezüglich der

Heilmethode ein schätz enswerthes Material
darbieten , das der Staat durch Unterlassung der Einrichtung
von Rekonvaleszentenhäusern sorglich vorzuenthalten bislang be -
strebt gewesen ist . An der Ausschußdebatle bstheiligten sich die
Stadtverordneten Virckow , Sachs , Bortmann , Stadlhagen , Kyll «
mann und Salge .

Lulmles .
Eiue ziemlich unbefangene Besprechung d - S Bebel -

scheu Buches : „ Die Frau nud der Sozialismus " , bringen
die „ Grenzboten " . Der ungenannte Verfasser dieser Besprechung
rühmt die „ ruhige , man darf wohl sagen vornehme Objeklivität "
Bebel ' s und stimmt dem Urtheile Bebe ' l ' s sowohl über die heutige
wirthschaftliche Ordnung wie über die sittlichen Zustände der

Gegenwart bei . Die kapitalistische Wirthschaftsweife siiidet er

dadurch charakterisirt , daß „die Leiden der Ärmuth nicht , wie in

früheren Zeiten , aus dem allgemeinen Mangel , sondern gerade
aus dem allgemeinen Ueberfluß entspringen " . Es sei eine „ traurig
lächerliche Thatsache " — und : „ es gieot in der That kein Wort ,
das stark genug wäre , die Verrücktheit dieses Zustaudes
zu bezeichnen " — daß „die Weber im Eulen - und im

Erzgebirge angeblich deswegen kein Brot kaufen können ,
weil Deutschland beständig in Gefahr schwebt , vom Auslände
aus mit Brot und Fleisch überschwemmt zu werden , das anszu -
sperren die Zollschranken nicht hoch genug aufgeführt werden
können . " Obschon sie „ mit der Nase ans diese Grundfehler des

wirthschaftlichen Lebens gestoßen " werden , „prallen die Zeitungeii
und Zeilschriften der verschiedensten politischen Parteien — vor
allem die deutschfreisinnigen Organe — scheu davor z»rück " ( oder
„ binden ihren Lesern Scheuklappen vor " ) und „ schweigen alle

literarischen Erscheinungen , in denen die Wahrheit vorkommt ,
beharrlich todt " . „ Wenn die Völker das , was sie technisch schon
längst vermögen , wirthschaftlich noch nicht vermögen , so kann
daran nur eine fehlerhafte Einrichtung ihrer Gütererzeugung und

- Vertheilung schuld sein . Was sie in diese fehlerhaste Einrichtung
festgebannt hält , das ist aber vorzugsweise die abergläubische
Verehrung vor der Macht des Geldes , die von der kapitalistischen
Partei geflissentlich und planmäßig ausrecht erhalten wird . Die
heutige Menschheit ist in dem Aberglauben aufgewachsen , Nie -
wand könne , Niemand dürfe etwas leisten , ohne Geld in der
Hand zu haben . " Der Verfaffer deutet an , daß er trotz dieser
Kritik nicht „ das Privateigenthum an Kapitalsgütern aufheben, "
sondern nur „ den Mißbrauch der Besitzrechte beschränken " will .
Zu diesem Schlüsse , der nach der vorangehenden scharfen Kritik
überrascht , wird der Verfasser durch seine Meinung geführt , daß
eine Gesellschaft mit Kolleltivproduktion zwar technisch möglich
sei , aber unmöglich ans sittlichen Gründen . Obwohl er zugiebt ,
daß die kapitalistische Wirthschastsweise die Moral tödtet
— woraus doch folgt , daß mit der Beseitigung der

kapitalistischen Wirthschastsweise die Vorbedingung einer
besseren Moral hergestellt wird — glaubt er , „ daß ohne
jene Höhe sittlicher Vollkommenheit , die aus der sozialistischen
Verfassung erst hervorgehen soll , diese gar nicht hergestellt werden
könnte . " ' Denn : „ Welcher Heroismus gehört dazu , der Gemein -
schaft oder einer höheren Idee zu Liebe auf sein Privateigeiilhi »»
zu verzichten , und wie undenkbar ist es , daß sich alle Bewohner
aller zivilisirten Staaten zu diesem Heroismus emporschwinge »
sollten ! ( Darum ist die Bourgeoisie als Klasse unsere Gegnerin
und muß die Befreiung der Arbeiterklasse nnd der Menschheit
das Werk der Arbeiterklasse selbst sein ) . Das wäre aber doch
nothwendig . ( Nein , die Gegenpartei wird besiegt , bezw . die
Unternehmer werden als Klasse überflüssig . ) Denn wenn Ein -
zelne oder gar größere Massen widerstrebten , so mußte

gegen sie Gewalt angewandt werden , und man hätte
dann wieder den von Bebel so unbedingt verut -
theilten Klassenstaat , nur daß Unterdrücker und Unter -
drückte die Rollen vertauscht hätten . ( In diesem Falle
wären die Besitzer der Arbeitsmittel zwar mit Gewalt ans der

Stellung einer ausbeutenden und bevorzugten Klasse heraus -
genommen , Klassen aber giebt es nicht mehr , nachdem der Privat -
besitz an den Arbeitsmitteln aufgehört hat . ) " Kurz , der Verfasser
stimmt Bebel in der Kritik bei , zieht aber nicht die Folgerungen
aus dieser Kritik . Bemerkeuswerth ist immerhin , daß er jene
Uebereinstimmnng mit Bebel sreirniithig bekennt .

Betreffs der F r a u ist die Uebereinstimmung mit Bebel noch
größer . Daß der Verfasser die Behandlung des sittlichen Ge -
bietes in dem Bebel ' schen Buche als würdig , zart und sittlich ernst
anerkennt , das könnte man fast besonders loben , wenn man
sieht , was die sonstige Presse in dieser Beziehung über das Buch

lügt . Hören wir weiter : „ Bebel hat darin nicht Unrecht ,
daß er die Verderbniß des Geschlechtslebens mit dem Kapitalisnins
in Verbindung bringt . Wie dieses System auf die drei Klassen
einwirkt , das liegt auf der Hand . Es sammeln sich in euicr

obersten Schicht so ungebeure Reichthümer , daß einerseits deren

Angehörigen die Befriedigung jeder noch so verwerflichen Laune

möglich ist , und daß andererseits der dadurch erzeugte wahnsinnige
Luxus die Beforgniß erzeugt , selbst der größte Reichthum werde

zum „ standesgemäßen " Leben nicht mehr hinreichen , daher denn
in diesen Kreisen die Geldheirath das Gewöhnliche wird . Tie
Männer der mittleren Schicht müssen ebensalls vor allem ans das
Geld sehen , weil das ansteckeude Beispiel des Luxus und Levens -
genusses der Vornehmen auch ihre Kreise beherrscht und weil sie,
mit Ausnahme der Beamten , von dem Gespenst der
Existenzunsicherheit gepeinigt , möglichst materielle Sicher -
heit zu suchen genöthigt sind . Die unterste Schicht
endlich verfällt jenem Pauperismiis , in dem jede Mög¬
lichkeit eines menschemvürdigen Daseins und eines wohl -
geordneten Familienlebens aufhört . " Der Verfasser der Ae-
sprechung meint ferner , daß Bebel ' s Ideal im Grunde geuoinuie »
mit dem christlichen übereinstimme . Bebel verwerfe die Polygamie
ivie die Prostitutton und verlange die ausnahmslos durchgeführte
Einehe , ohne den Männer irgend ein Vorrecht vor den Frauen
einznräiimen . Nur ivollc Bebel in der Schließung und Trennung
der Ehe keine dritte Macht , wie Staat oder Kirche , drein spreche »
lassen . Daß dieses Dreinsprechen des Staats heute ( wegen des
Erbrechts ) nothwendig sei , gab auch Bebel zu. Daß aber diese
Rechtsangelegenheiten zu dem Wesen der Ehe gehörten , würde »
am wenigsten die rechtgläubigen Theologen behaupten wolle ».
( Nach der kirchlichen Lehre sind Spender des Ehe -
Sakraments die Eheleute selbst . ) „ Was die Scheidung aiilnngst
so kommt die katholische Ansicht von der unbedingten lliiaiisi
löslichkeit der Ehe natürlich nicht in Betracht . Wird aber die
Zulassigkeit dcr Scheidung einmal eingeräumt , dann ist kci »
Grund weiter vorhanden , vor der Scheidungsfreiheit des sozim
listischen Zukunftsstaates zu erschrecken . " Ter Mitarbeiter der
„Grenzboten " will nicht entscheiden , ob die freie Liebeswahl ei »-
mal allgemein möglich sein wird . Sein einziges Bedenken und
somit auch sein eiuziger Widerspruch gegen Bebel in der Frage
der Frau ist : ' Auch dann wird individuelles Liebesungl » »
und Ehe - Elend nicht aushören . Mit der Meinung , daß di °
Sozialisten das individuelle Moment im Glück und Unglück über -
sähen , irrt der Verfasser . Wir empfehle » ihm , schärfer darüber
nachzudeuken , ob nicht die „ individuellen " Ursachen des Gl » »
und Unglücks doch im letzten Grunde durch gesellschaftliche Z» '
stände bedingt sind . Im übrigen iviegt seine Zilsti »»»u»g
um so schwerer , als sein Staiidpunkl oer konservative «ll5

religiöse ist .

I » Bezug auf die Agitatiou gegen die russisch�
« tudcuten an der technischen Hochschule finden wir im Sprech '
saal dcr „ Verl . Ztg . " folgende Äiislassnng :

. Im Interesse der königlichen technischen Hochschule , dere "

Mitglied ich bin , und im Interesse der Wahrheit ersuche ich
um Aufnahme folgender Mittheilung , betreffend der an der Hoch'
schule stattfindenden Bewegung gegen die russischen Juden .

L! ur mit innerem Widerstreben habe ich mich zu diese »'

Schritte entschlösse », und ich habe bisher nicht nur selbst davv

' Abstand genommen , sondern auch meine Freunde davon abgr

hallen . Da die Sache aber doch in die Oeffentlichkeit gedrung�h '
und da von vier Anhängern der Petition , unter denen sich.
der jetzige erste Borsitzende des Ausschusses als solcher Unterzell ' '
hat , eine sehr aussührliche „Berichtiamig " an die b' f' 1®, *
Zeitungen eingesandt worden ist, so halt ? ,ch es für recht



billig , daß die Oeffentlichkeit auch die Ansicht der Gegner der
P- tilion erfährt .

Entscheidend für meinen Entschluß mar aber erst folgende
Thaisache :

» Im Dienstag , den 24. d. Mts . , fand eine Versammlung der
« tudirenden statt zum Zwecke der Verichterstattung der Kom -
Wission, welche die Petition an den Herrn Minister hatte vor¬
bereiten sollen . Trotzdem nun die Anhänger der Petition stets
versichert hatten , „ daß die iveitesten Kreise an ihren Bestrebungen
den wärmsten Autheil nähmen, " beantragte doch einer der
Herren Ausschluß der Oeffentlichkeit , verweigerte aber auf An -
frage die Angabe irgend welchen Grundes . Nach unserer Gc -

schäftsordnung mußte der Vorsitzende die Forderung erfülle »
Tiefe Thatsache spricht für sich selbst !

Es ist infolge davon für keinen Theilnehmcr der Versamm
lung möglich , über den Verlauf derselben etwas mitzutheileu
Auch ich knüpfe , wie ich ganz ausdrücklich hervorhebe , nur an
frühere Vorgänge au .

Zunächst will ich dem Wortlaute der schon erwähnten „ Be¬
richtigung " vom 8. d. M. das offizielle , vom Ausschuß verfaßte
Protokoll gegenüberstellen . Die „Berichtigung " lautete :

„ Die Peiition wurde auf Senatsbeichluß abschlägig beschie
den . weil die Annahme derselben eine Aenderung des Verfassungs -
Statuts unserer Hochsch le bedingt hätte , und eine solche nicht
in der Besugnih von Rektor und Senat liege . "

Das Protokoll lautet : „ In demselben ( dem Antwortschreiben )
erklärt uns der Rektor mit dem Hinweis auf das Verfassungs -
Statut , daß die allgemeine Versammlung durch Stellung und
Annahme eines solchen Antrages bei Weitem ihre Befugnisse
überschritten habe . "

Thatsächlich überträgt der § 29 unseres Verfassungs - Statuts
klar und deutlich den » Rektor und Abtheilnngs - Vorsteher und im

Falle des fehlenden Einverständnisses dem Senat die Aufnahme
von Ausländern zur persönlichen Entscheidung , schreibt ihnen
aber vor , nur diejenigen zu immatrikuliren , von denen sie über -

zeugt sind , daß sie ihrem Alter und Bildungsgrade nach zur
Immatrikulation geeignet sind . Tie Fassung läßt nur so viel

Spielraum , als unbedingt erforderlich ist . da die Ver¬

hältnisse bei den verschiedenen Ländern ganz verschieden
liegen . Jede Bewegung zu Gunsten der Abänderung der

Ausnahmebedingungen bedeutet also ein Mißtrauensvotum gegen
Rektor und Senat . — Jedes Vorgehen in dieser Richtung behält ,
da seine Aussichtslosigkeit im Voraus außer Frage steht , nur den

Charakter einer Denioustration .
Auch dieser muß ich meine persönliche Ueberzeugung ent -

gegeusetzen . — Diejenigen russischen Kollegen , mit denen ich in

persönliche Berührung gekommen bin ( es sind ihrer ungesähr zehn )
sind höchst achtbare , strebsame und fleißige Leute , aus ivelche die

erhobeneu Beschuldigungen des moralischen Defektes , des Maugels
an gesellschaftlicher Bildung und der Vernachlässigung des Aeußeren
auch nicht im Entferntesten zutreffen . Einige von ihnen habe ich

näher kennen gelernt und ich rechne es inir zur Ehre , sie zu
meine » Bekannten zu zählen . Meine Beobachtung und die der
mir Gleichgesinnten hat insofern mehr Gewicht , als wir mit

uns er » russischen Kollegen verkehrt habe » , während jene diesen
Verkehr geflissentlich gemieden .

Es handelt sich um die Ehre , das Glück und die Existenz
einer Anzahl unserer Kollege » , es handelt sich aber auch um die

Ehre der technischen Hochschule . "

Ein Uebelstand , » nter dem Viele zu leiden haben , be

steht in dem langen Zeitraum , der vergeht , ehe neue Straßen
offizielle Namen erhallen . So ist parallel der Verbindungsbahn
am Wedding als Verlängerung der Lindowstraße seit mehr denn

Jahresfrist eine neue Straße , Nr . V. des Bebauungsplans , an¬

gelegt und zun » großen Theil mit schönen Häusern bebaut . Die
Eigenthümer dieser Häuser erleiden nun empfindlichen Schaden
durch die Namenlosigkeit der Straße . ES will sich kein Geschäfts -
man » finde », um hier Laden und Werkstätten zu miethen , da es
für ihre Kundschaft beschwerlich , oft unmöglich i>t ,
Straße „ V" zn finden . Svens « geht es mit Inhabern von
Privatwohnungen , denn bis vor kurzem gab es »och eine
Straße V in Moabit . Gewöhnlich wurden Briese zunächst nach
der falschen Straße getragen und kamen erst mit großer Ver -
spätung an die richtige Adresse . Das kami geschäftlich die un -
angenehmsten Folge » haben . Die bürgerlichen Zeitungen bc -
merken hierzu melancholisch : Als kürzlich die Sozialdemokraten
einer Straße de » Namen Bebelstraße ans eigener Machtvoll -
konimenheit verliehen , erhielt die Straße binnen kürzester Frist
eine ossizielle Bezeichmmg . „ Die Sozialdemokrate » haben es
gut, " seufzt ein Jutcrcssent der Straße V. — Ter Interessent
hat Recht : man sollte uns nur Alles überlassen .

Eine optische Täuschung . Die Leipzigerstraße in Berlin
mündet auf den Polsdaiuer Play . Steht man nun auf letzterem
und beobachtet am Abend , wie die Reihen der elektrische » Lampen ,
welche der Beleuchtung der Straße und des Platzes dienen . sich
entzünden , so glaubt man , daß das Ausblitzen sämmtlicher Lampen
einer Reihe nicht auf einen Schlag , sonder », ivenn auch in einem

sehr kleinen Zeiträume , nacheinander stattfindet . Ein Laie ,

welcher diese Erscheinung ebenfalls beobachtet hat , wollte daraus

tiefsinnige Schlüsse ableiten ; die Sache ist aber , wie die „Elektr .

Zeitung " schreibt , ganz einfach und beruht aus einer Täuschung .
Wir können nämlich die Lampenreihe nicht mit einem Blick um -

fassen . Blitzen nun die Lampen auf , so fährt das Auge blitzschnell
die perspektivische Linie der Reihe entlang und , da es hierzu eine

gewisse Zeit braucht , so scheint das Aufblitzen der Reihe nach

allmälig einzuiretea . Die Bogenlampen geben überhaupt vielfach

Anlaß zn Täuschungen , namentlich in Bezug auf ihre Entfernung .
Man wird häusig finden , daß man eint Bogenlampe näher glaubt ,
als eine gleichzeitig gesehene Gasslamme , obwohl jene thalsächlich
erheblich weiter zurücksteht als diese .

Der Polizeipräsident macht wiederholt darauf aufmerksam .

daß unter dem Namen Hoinerianapflanze ( Thee ) ein angeblich

gegen Brust - und Halskraickheiten ( Asthma , Lungen - und Hals -
leidea : c. ) wirksames Heilmittel von der sogenannten Zentralen
Betriebsstelle dtätetisch - hygienischer Erzeugnisse in Trieft angc -
priesen wird , welches vo » dem Agenten Ernst Wcideiiiann »n

Liebenburg am Harz in Päckchen zu öv Gramm Inhalt bei einem

reellen Werlhe von 5 bis 6 Pf . , früher für den Preis von 2 M. ,

jetzt 1 M. , verkauft wird . Dieses Geheimmittel , welches ongeb -
lich aus einer nur in Rußland vorkommenden Knöterichpflaiize
gewonnen wird , besteht , wie eine sachverständige Untersuchung er -

geben hat , aus einfachem Vogelknölerich , der auf allen Wegen und

oft auch in wenig verkehrsreichen städtischen Straßen zwischen den

Pflastersteinen wächst . Eine spezifische Heilwirkung hat das ge -
nannte Kraut nicht .

Weitere Erhebungen betreffs der Borfälle , welche vor -
gestern Nachmittag in dem Hause an der Fischerbrücke 23 zu
dem Tode des Einbrechers Wolff geführt haben , ergeben in allen

wesentlichen Punkten die Richtigkeit der bereits veröffentlichten
Mittheilungen . Ter leitende Geist des Einbruchs ist der
19 jährige Paul Mitzlaff gewesen , der schon zweimal wegen
kleiner Diebstähle besirast worden ist . Er hat den Einbruch
beim Kaufmann Arnheim „ausbaldowert " und sich zum Zwecke
ver Ausführung zuerst mit einer Persönlichkeit in Verbindung
gesetzt , welche später ihre Mitwirkung veriveigerte . Erst daraus
hat er den zwanzigjähriaen Kellner Max Wolff angeworben , der

unbestraft gewesen ist . sich aber eines sehr schlechten
WMtS ersreute und auch von seinem Vater als Taugenichts ge -

m " " rd . Er war in der Verbrecherwelt wohl bekannt unter

» 0iÄ,en . . «- Uncr - Max" . Mitzlaff hat . nachdem er zu -

seines überzeugt hätte , daß Herr Arnhe . m tn Beglettung
lattf seine Wohnung an der F. scherbrucke verlasici .
itorhntiZ �chenthür mit Dietrichen geöffnet , welche be » seiner

S ÄL' il wnem Besitze Pfunden wurden , und daraus Wolff« n verabredetes Zeichen
'

gegeben , dem von diesem auch Folge

geleistet wurde . Nun behauptet Mitzlaff , daß er , so bald er aus
der Küche in das Schlafzimmer des Herrn Arnheim getreten
war , dort Lärm gehört und einen Mann , den Kriminalschutz -
mann Bütow , mit einem Revolver in der Hand erblickt habe .
Mitzlaff erklärt , daß er infolge dessen sofort Deckung hinter der
Thüre gesucht und nicht gesehen habe , »vas sich zivischen Wolff ,
der gleich darauf das Schlafzimmer betrat , und dem Kriminal -
fchutzmann ereignet bat . Nach Angaben des Bütow hat er nicht
auf den mit einem Messer aus ihn eindringenden Wolff geschossen ,
sondern den Arn » niedergeschlagen und darauf mit ihm ge-
rungen , »vobei sich die Waffe selbst entladen habe . Dieses
scheint durch die Thatsache bestätigt zu werden , daß das

Geschoß in seinem Laufe die Richtung von unten nach oben ge -
noimnen hat . Zweifellos war übrigens Bütow berechtigt , unter
den obwaltenden Umständen ohne weiteres von seiner Schußwaffe
Gebranch zn machen , denn es hat offenbar ein Zustand der Roth -
wehr vorgelegen , und zwar um so mehr , als dem Kriminal -

schutzmauu , der übrigens allein den Verbrechern gegenüberstand ,
vorher mitgelheilt worden war , daß Mitzlaff bei seinen Versuchen ,
Genossen für die verbrecherische That anzuwerben , ausdrücklich
gesagt hat , daß Leute , die sich an der Ausführung des Einbruchs
bclheiligeu wollen , „ Mull , haben müßten , denn wenn Jemand
ihnen entgegen träte , müsse er niedergestochen werden " . Ter Ches
der Kriminalpolizei hat den Kriminalschutzmann Bütow in An -

betracht seines Verhallens belobt .

Durch Messerstiche lebeuögesährlich verletzt wurde am

Sonntag Abend ein junger Mann Namens G. , welcher Ver -

gnügens halber ein in der Rostnenstraße belegenes Tanzlokal
Ehnrlottenburgs aufgesucht hatte . Nicht lange Zeit nach ihm
traten daselbst drei "Schiffer ein , die sich in einer recht an -

geheiterten Stimmung befanden und mag es diesem Umstand zu -
zuschreiben sein , daß die Tänzerinnen ihnen von Anfang an

wenig Entgcgenkommeii zeigten und schließlich überhaupt nicht
mehr mit ihnen tanzen wollten . Namentlich waren es drei

Mädchen , welche sich den Schiffern entgegen und dem jungen G. ,
gewissermaßen Schutz suchend , zuwandten . Hierdurch fühlten sich
die crsteren in dem Maße verletzt , daß sie sofort auf den Letzteren
einschlugen . Ehe man es sich versah , entwickelte sich eine all -

gemeine Schlägerei , bei welcher die Schiffer und auch der junge
G. auf die Straße gedrängt wurden . Diese Gelegenheit benutzten
rie drei Rausbolde , um sich des ihnen nicht gewachsenen jungen
Mannes zn bemächtigen . Während derselbe von zweien fest -
gehalten wurde , bearbeitete der dritte , der Schiffer August Made -
mann , den Wehrlose » mit einem dolchartigen Messer und
brachte ihm sehr erhebliche Verletzungen am Kopf und Brust bei ,
welche vielleicht den Tod zur Folge haben ivcrden . G. wurde
mittelst Wagens nach der Wohnung seiner Eltern gebracht . Die
drei Schisser sind verhastet worden .

Der Erste Ttaatsnntvalt beim Landgericht II macht durch
Säuleuanschlag öffentlich bekannt , daß gestern früh 8 Uhr im

Strafgefängniß zn Plötzensee die Todesstrafe an dem wegen Raub -
morbes vernrtheilten Schmiedegesellen Karl Schmiedecke vollzogen
worden ist .

Polizeibericht . Am 3. d. M. Morgens wurde ein Mann
auf dem Boden des Neubaues Ncinickendorferstraße 37 B erhängt
vorgefunden . — Vormittags wurde vor dem Schlesischen Thor
ein unbekannter , etwa 24 Jahre alter ' Mann erstarrt aufgefunden
und nach dem Krankenhanse am Urban gebracht . — Mittags
wurde ein fünfjähriger Knabe vor dem Hause Gneisenaustr . IIb
von einem Milchwagen überfahren und anscheinend innerlich
chwer verletzt . — Dein Kriminal - Schutzmann Bütow war ver -

traulich mitgethcilt worden , daß am 3. d. M. bei dem Hierselbst
Fischerbrückc 2S wohnhaften Rentier Arnheim tn dessen Abwesen
heit ein Einbruch verübt werden sollte . Ersterer hatte sich in -

' vlge dessen von Arnheim in der Wohnung einschließen lassen ,
um die Verbrecher bei der That zu ertappen . Als bald daraus
der Schlosser Mitzlaff und der Handlungsgehilfe Wolff den Ein -
bruch ausführten und von dem Bütow verhaftet werden sollten ,
wobei Wolff den Beamten mit einem Messer in der Hand bc-
drohte , entlud sich beim Ringen ei » Schuß des Re -
volvers , welchen der Schutzmann in der Hand hatte .
Wolfs , von der Kugel am Halse getroffen , entfloh nach der Wasser -
gasse zn, wo er in dem Hause Nr . 39 bewußtlos niedersank und
bald darauf infolge Verblutung verstarb , da die Kugel die Schlag -
aber am Halse verletzt hatte . Mitzlaff wurde zur Haft gebracht .
— Nachmittags sprang ein geisteskranker Mann an der Eisernen
Brücke in den Spreekanal , wurde jedoch , anscheineud ohne Schaden
genommen zu haben , ans dem Wasser gezogen und auf Anord -

ilung des Bezirksphysikus als gemeingefährlicher Geisteskranker
nach der Charitee gebracht . — Zu derselben Zeit brachte eine

Frau ihrem Ehemann in ihrer Wohnung in der Schulstraße
mittelst eines Küchenbeils eine so schwere Verletzung am Kopfe
bei , daß derselbe nach ver Eharitee überführt werden » mßte . —

Nachmittags fiel ein neunjähriger Knabe beim Spielen am
Bethanien - Ufer , nahe der Thomaskirche , in den Louisenstädtischen
Kanal , wurde jedoch von dem Kutscher Schröder , welcher dem
bereits untergegangenen Knaben nachgesprungen war , noch lebend
aus dem Wasser gezogen und zu seinen Eltern gebracht . — Gegen
Abend wurde ein elijähriger Knabe vor dem Hause Unter den
Linden Nr . 6 von einer Droschke Übersahren und erlitt anschei -
nend schivere Verletznngen an den Unterschenkeln . — Am 3. d. M.
andcn sieben kleine Brände statt .

GsrIAtks - Ieikuirgt
Grelle Schlaglichter auf die Unbestimmtheit des Arbeits -

Vertrages und die Gründe , die zur Verhängung der Untersuchungs¬
haft führen können , warf die gestern gegen 13 Friedrichshagener
Handschuhmacher geführte Verhandlung vor der Strafkammer des

Landgerichts U wegen — gewerbsmäßiger Hehlerei und Unterschla -

gung . In der Fabrik des Amerikaners Hopp zu Friedrichshagen
werden von den besonders dazu angestellten Werkführern die gelle
daraufhin taxirt , wie viel Handschuhe aus denselben zu fertigen
>nd. Der Handschuhmacher hat nach dem in der Hopp ' schen
Fabrik bestehenden „ Arbeitsverttag " aus den Felle » so viel Hand -
chuhe als vortaxirt zu schneiden und erhält als Arbeitslohn für

das Paar Handschuhe 20 bis 30 Pf . Die Taxen werden im

nteresse des Fabrikanten äußerst knapp gehalten . Fertigte der

andschuhmacher weniger Handschuhe an , so hatte er statt jedes

weniger als taxirt gelieferte Paar — 80 Pf . zu er -

e tz e n. Die Vernehmung der Sachverständigen

ergab , daß diese Einrichtung nirgend sonst in

Deutschland , Frankreich oder Belgien b e st e h t . daß

derartige Abzüge vielmehr völlig unbekannt sonst sind . Dieser Abzug
beträgt hin und wieder bei der vierzehntägigen Lohnzahlung
4, 5 M. Einige geschickte Arbeiter verstanden es nun . trotz der

knappen Taxe , mehr Handschuhe als vortaxirt durch besonderen

Aufwand von Zeit und Geschicklichkeit zu fertigen . Während in
anderen Fabriken für derartigen Mehraufwand und gleichzeitiger
Ersparniß an Leder besondere Prämien gezahlt werden , wurde
in der Hopp ' schen Fabrik für diese Mehrpaare auch nur der

gewöhnliche Lohn gezahlt . Ja , nach den Angaben der An -

geklagten und Zeugen sahen es die Werkführer nicht gern , wenn
mehr geliefert wurde als sie vortaxirt hatten , und suchten nach
allerlei Fehlern bei Mehrlieferungen , um die Mehrpaare als
ehlerhast zurückzuweisen . Für den Fall solcher Zurückweisungen
vurde den Arbeitern Lohn nicht gezahlt . Einige der ge -
' chiclleften Arbeiter kamen nun auf folgendes Auskunftsmittel , um
ich gegen die Zahlung von 80 Pf . für Minderlieferung zu schützen .

Sie berechneten noch genauer als der Vortaxator , schnitten mit
außerordentlich großer Geschicklichkeit und Sparsamkeit — »atür -

lich unter Mehrauswand von Zeit — zu, thaten sich zusammen
und erzielten dadurch die Einbringung nicht nur von Absällen ,

sondern von ganzen Fellen . Konnte ein Handschuhmacher die

vortaxirte Zahl nicht schaffen , so wurde ihm von seinen Kollegen
eins der erübrigten Felle zur Verfügung gestellt . Die in

dieser Art nicht verwendeten Felle wurden von den Arbeitern

weiterveräußert . In dieser Weiterveräußerung ,
die Jahre lang unbeanstandet ausgeübt wurde , erblickte Herr
Hopp , sobald er erfuhr , daß über Hunderte von Fellen veräußert
seien , etwas Unberechtigtes und Strafbares , nämlich Unter -

schlagungen . Ob eine Unterschlagung vorlag oder nicht ,
hängt von der Beantwortung der Frage ab , ob die Handschuh -
macher nach Inhalt des Arbeitsvertrages berechtigt waren oder

sich für berechtigt erachten durften , wenn sie 60 Pf . für
ein nicht geliefertes Paar Handschuhe zahlten , die

nach Lieferung der Taxe erübrigten Felle für sich zu verwenden .
Erst seit Juni 1390 wurde auf Veranlassung der Arbeiter

ausdrücklich vereinbart , daß Abfälle und Felle abgeliefert werden
müßten , daß aber auch der Mißbrauch des Ersatzes für weniger
gelieferte als taxirte Handschuhe ( mit 80 Pf . ) in Wegfall
kommen . Seitdem wurden keine Felle mehr erübrigt . Die

Angeklagten gaben sämmtlich unumwunden zu , daß sie
Felle für sich verwendet hatten , daß sie sich aber dazu für be -

rechtigt erachteten . Trotzdem wurden Anfangs August 1890
4 der Angeklagten sogar verhaftet . 2 von ihnen mußten bis

zum Verhandluligstermine , der gestern stattfand , in Haft blei -

den , das heißt also 7 Monate lang . Zur Begrün -
dung der Verhaftung führte der Amts -
vor st eher von Friedrichshagen , Herr Drachholz ,
bezüglich des Angeklagten Maiwald folgendes an : „ Der p. Mai -
ivald dürfte indeß zur Verhütung von Verdunkelung vor allen
Anderen in Haft behalten werden müssen , da er

auch in politischer Beziehung der Führer der

andschuhmacher war und viele von ihnen denselben mit

. ut und Leben retten würden , er auch der Meinung war .
daß er durch den Verkauf der von den Handschuhmachern
erhaltenen Felle durchaus etwas Strafbares nicht

begangen habe . " Also : der Mann ist zu verhasten , weil er So -

zialdemokrat und weil er sich für unschuldig hält . Trotz dieser

auffälligen Begründung eines Haftantrages wurde Maiwald auch
durch Gerichtsbeschluß in Haft behalten ! Tie sogenannte Vor -

Untersuchung dehnte sich , wiewohl die Angeklagten kein Atom er -
'

blicher Thatsache » verschwiegen hatten , vom August bis
itte Noveniber hin aus . Die einfache Anklage zu erheben ,

dahin zu formuliren , daß Unterschlagung und ge -
w erbsmäßige Hehlerei vorliege , und den An -

geklagten zuzustellen , dauerte bei der Staatsanwaltschaft Wochen

lang — erst Mitte Dezember gelang ihr die Erfüllung dieser

Aufgabe .
Bier Angeklagten mußten während dieser

eit in Untersuchungshaft verbleiben . Als die

ache endlich an das Gericht zur Enffcheidung über die Anklage

gelangt war , entließ das Gericht zwei der Angeklagten ans

der Haft .

Zwei Angeklagte mußten aber in der Hast
verbleiben , weil gewerbsmäßiger Hehlerei , also eines mit

Zuchthaus bedrohten Verbrechens , die Angeklagten nach der An -

Nage verdächtig seien ! Entla st ungsan träge ivurdeu

abgelehnt ! Das zur Entscheidung bernfeneGerichtsetztemöglichst
nahen Termine an . Der Termin » mßte bis heute vertagt , verde »,
weil Herr Hovp es für gut befunden halte , eine Reise zu unter -

nehnien . Die beiden inhaftirten Angeklagte, »
ni u ß t e n in der Haft verbleiben ! In der gestrigen
Verhandlung , in der das oben gekennzeichnete Sachverhältnih zu
Tage trat , beantragte der Staatsanwalt das Schuldig , und

zwar gegen Maiwald in Höhe von 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus ! Von den Angeklagten wurde

Schilling durch Rechtsanwalt Wolsgang Heine , Maiwald , Stoffel ,

Fensberg , Steteseldt , Schneider , Kühne , Ottmer , Sommer , Borne -

mann und Ziinmermann durch Rechtsanwalt Arthur Stadthagen

vcrtheidigt . Der Gerichtshof schloß sich den Ausführungen der

Bertheidiger an und sprach s ä »i m t l i ch e Angeklagten
kostenlos frei . Die beiden sieben Monate laiig
unschuldig in Haft gelassenen Angeklagten wurden
sofort aus der Haft entlassen . Gegen den Amts -
Vorsteher Drachholz , dem Assessor , der die vorläufige Verhaftung
bestätigte , dem Staatsanwalt , der Wochen lang zur Fertigung
und Zustellung der Anklage » gebrauchte und Herrn Hopp , der
plötzlich verreisen mußte , soll versucht werden , Entschädigung
für die durch die Untersuchungshaft statt -
gefund ene Entziehung der Freiheit zu ver -
langen .

Als das Opfer sträflichsten Leichtsinns stand gestern der
vierzigjährige Bildhauer Max T ü b b e ck e vor den Geschworenen
hiesigen Landgerichts I . , um sich wegen zahlreicher
Fälschungen von Sparkassenb kichern zu verant -
worten . Der Angeklagte , ein bis dahin ruhiger , fleißiger und
zeschickter Arbeiter , machte im September vorigen Jahres die
Bekanntschast einer nicht mehr jungen Frau , die ihn nach und
nach ganz in ihren Bannkreis zog und auf falsche Wege drängte .
Es überfiel ihn ein vollkommener Bergnügungstaumel ; er führte
die Dame seines Herzens von einem kostspieligen Vergnügen zunl
anderen , spielte den noblen Herr » , hielt den Tag über eine
Droschke erster Klasse zu ihrer Berfügung und gab weit melw
Geld aus , als er durfte . Dadurch wurde er zum Verbrecher : er

Uchte sich die zu seinem verschwenderischen Leben nothwendigen
Geldmittel durch Fälschung von Sparkassenbüchern zu verschassen
Er ließ sich bei der stadtischeil Sparkasse auf eine Einlage mi
einer Mark ein Sparkassenbuch alisstellen und mit Hilfe der ihm
als . Maler und Bildhauer innewohnenden Handgeschicklichkeit
fälschte er diese Bücher in äußerst geschickter und tänschenöer
Weffe . Er dattrle den Zeitpunkt der ersten Einzahlung auf
mehrere Jahre zurück und trug alsdann eine ganze Reihe von
Einzahlungen ein , welche er mit den Namen der Sparkassen -
Beamten lulschte . Hatte er den angeblichen Sparbetrag auf
diese Weise künstlich ,n die Höhe getrieben , dann versetzte
er die Bucher bei einem Pfandleihcr . Er hat es fertig
zebracht , ans diese Weise in einem Zeitraum von 2 Monaten
las Sümmchen von 3000 M. sich zu verschaffen und diese mit

t l ?1 ,n �er leichtfertigsten Weise zn vergeuden . Dem
geständigen Angeklagten gegenüber konnte es sich nur darum
handeln , ob demselben mildernde Umstände zuzubilligen sciei, ,
oder ob er durch Äersagung der letzteren ins Zuchthaus geschickt
werden solle . Der Staatsanwalt plndirte für das letztere , wnh -
rend�Rechtsanwalt Crisolli als Verlheidiger den Angeklagten der
Milde der Geschworenen anempfahl . Der Spruch der letzteren
mutete auf Schuldig in allen zur Anklage stehenden Fällen . Der
Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Gefängniß und der Gerichtshof
erkannte diesein Antrage gemäß , sprach dem Angeklagten auch die
bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von B Jahren ab .

33 Wechselfälschungeu und ein Arrestbruch wurden dem
Möbelhändler Friedrich Wilhelm Eng mann zur Last gelegt ,
der gestern der zweiten Strafkanimer des Landgerichts 1 vor -
geführt wurde . Engmann hat bis zum Jahre 186B ein recht
umfangreiches Mövelgeschäst betrieben . Dann erlitt er Verluste ,
eiii Geschäft ging immer mehr zurück und schließlich wurde er

zahlungsunfähig . Anstatt den Konkurs anzumelden , half der

Angeklagte sich dadurch , daß er einen falschen Wechsel anfertigte .
Dieser Schritt war das erste Glied einer Kette fortgesetzter
Fälschungen . Wie Engmann vor Gericht eingestand , hat
er immer neue falsche Wechsel gemacht , um aus dem Erlöse
die fälligen zu decken . Als er iin vorigen Jahre ver -
haftet wurde , waren gefälschte Wechsel von ihm zum
Gesainmtbetrage von über 15 000 Mark im Umlauf . Den Arrest -
bruch hatte der Angeklagte dadurch begangen , daß er ein voni
Gerichtsvollzieher versiegeltes Spind nach Abnahme des Siegels
verkaufte und dadurch der Pfändung entzog . Der Staatsanwalt
wies daraus hin , daß das Verfahren des Angeklagten Treu und »



©lauben tm kaufmannischen Verkehr erheblich erschüttern müsse .
von Zubilligung mildernder Umstände bitte er abzusehen und
auf eine Zuchthausstrafe von vier Jahren und einem Monat zu
erkennen . Der Gerichtshof erkannte auf d r e i I a h r e � u ck> t
Haus und fünfjährigen Ehrverlust .

Nevfmnmlzmgcn .
Der Berliner SanitiitS - Bercin

famniler . ivelche Mitglieder aufnehmen
hat folgende Beitrags

Schmidt , Manteuffelftr . 86 .
e i ni a n n , Plan - Ufer 33 .

a t f ch e r , Nollendorfftr . 3.
renk , Stromstr . 32 .

o. F a i st . Neue Hochstr . 48 .
1. Marls , Brunnenftr . 6.

7. H. Hosfmann , Frankfurter Allee III .
8. A. Kühn , Andreasstr . 24 .
9. A. Karge , Neue Jakobstr . 26 .

P . Hundt , Vorsitzender , Adalbertstr . 4, Hof rechts 4 Tr .

Berichtigung . In dem Artikel in Nr . S2 des „ Vorwärts " :
Achtung , Klavierarbeitcr u. f. id . , ist von zirka 700 M. die Rede .
Es soll heißen : zirka 700 Stück . Wenn der prozentuale Abzug
auf ein Klavier vertheilt ivird , so verdienen die Fabrikanten
3,70 M. niehr wie früher pro Jiistrument . Bei einer Lieferungs -
fähigkeil von zirka 850 Klavieren das Jahr ergiebt das eine
Mehreinnahme von ungefähr 4845 M. pro Jahr . Dies zur Auf -
klärung . Dies zur Aufklärung . Die Slreikkommission . I . A. :
I . Meyer .

Kiriinrr z>ani,vieni »i >>t »e- N«r »in . Sitzung ZZonnerstag , den 6. Mär »,Abeud « sjj Uhr, im BerewS - Loal , Sommauiamenftratze 15. «äste find will -
fommcn .

örotze öffcntliche zioiUsversamniluiig für Männer n » d Fra » » »
am Frcilag , den ». März , Abends s Uhr , im Saale der Brauerei Nönigfiadt ,
Schönhauser Allee Ii —Ii . Tagesordnung : l. Tie pollisch - Lage, Reserenl :
Albert Auerbach , s. Ter l. Mai . 8. Berschiedenes .

Grohe ätfcnUicht Frauen » ersamminng heute Abend » Uhr, im Bäh -
mischen Brauhause . Vorirag der Frau Henrich - Wtlhelmi über : Frauenrechl
ist Dienschenrecht .

Kchiiftrbranche . Ter Berein der in der in der Schäftebranche beschäftig -ten Personen veranstaltet am Sonntag , den 8. März i » Bötzow ' s Braueret ,
Prenzlauer Alke , eine » Wiener MaSlenball , wozu Freunde und Könner ganz
besonders eingeladen sind. Btllets sind zu haben bei Adainczal , Auguftsir . «a,
Krause , Alexandrinenstr . iisa , Scriner , Wrangelstr . los b. Eichhorn , Kleina »,
Kneisenaustr . so, Gabriel , Kronenstr . os —oo.

Frei » zlercinigung der fluufleui ». Große Versammlung bei Norbert ,
früher May , Beuchstr . 22, 1 Tr. . am Freitag , den °. März . Abends » Wiihr .
Jedermann hat Zutritt . Näheres siehe Säulenanschlag .

An der lipriien aUgeiueinen Nolko » » rfami » l » » o des Vereins „Zonen -
taris " am 17. März , in welcher der Zusammenhang von Eisenbahn -
reforinen und Wohnungsfrage behandelt iverden soll, wird aus Er-
suchen deS Vorstandes des Vereins Herr Dr. E d u a r d E n g e l den erste »
Vortrag deS Abends halten .

Zu Gunsten des p - reina für die Peform der Schuir und Ke -
, >»I >ung findet am Freitag . d den «. März , Abends sfs Uhr, im großen Saal
von Sanssouci , Kottbuserslr . «a, eine össentliche Verfaininlung statt , in welcher
Frau Henrich - Wilhelmi über „wiffenschastlichen und stttlichen Materialismus "
einen Vortrag hallen wird .

Fese - und Ztioüutirillnb ». D 0 n n c r st a g. „ Freiheit " , Abends
8 Uhr, Naunynstr . 8« bei Zubetl . Säst « können durch Mitglieder eingeführt
werden . — Berein „ Volksbildung " fMänner und Frauen ) Abends s Uhr,
im Restaurant Nürnberg , Schönhauser Allee 20. — Lese- und Tiskutirliud
„ Wach Aus " Nachm . 3 Uhr, in der Gr. Frankfurterfir . so, „Frankfurter Bier -
ballen ". „ Wahrheit , MarkuSftr . si . — „ Natur " , Abends s1,' Uhr,
Katsersir . «, bei Hossinan ». — „ N u f k l ä r u n g", Abends 8�Uhr, in HeindorsS
Restaurant , Langestr . 70. Gäste willlommen . — „ Heine " in Rixdorf , Ecke
Knesebeck- und Hermannstraße , Restaurant Beyler . Gäste willkommen . —
„ Neue Zeil " , «fj Uhr, Boyenstr . so. Gäste haben Zutritt . — „ Süd - Ost " ,
8)£ Uhr bei Tollsdors , Görlitzerstr . 58. Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
haben Zutritt . — „ Johanne « Wedde " Urbanstr . St, b. Schütz .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend , Donnerstag Abends
» Uhr , UebungSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — „ Seeg er ' scher
Ge s a n g v e r e t n" , Blumenstraße »6 bei Wenck. UebungSstunde von s btS
lt Uhr. — Gesangverein „ Stnigkett " ( Hutmacheri . Linien -
straße 78 bei Roth . — Besangveret » „ Edelweiß " , Melchiorstraße 15
bei Siehmann . — Gesangverein „ E ch 0 2". Alle Echönhauserslraße
Nr. «2 bei Reimann . — Gesangverein „ Frühlings tust " , Floltwell -
ftraße 5 bei Bartels . — Männerchor „ S t. u r b a n" , Annenstraße 9 bei
Protz . — Männergesangveretn „ Bora x" , Admiralstr . 88 bei Biilow . —
Gesangverein ,,K 0 r n b l u m e", Blumenstr . 5« bei Wuttke . — Gesangverein
„ Hand in Hand " , Skaliyerstr . ls2 bei Greiser . — Gesangverein
„ Unverzagt " bei Küster , Köpenickerstraße t27a . — Gesangverein „ Torf -
g lö ckleiit " Teulsch - Willinersdorf , Berlinerstr . «0 bei Pietsch . — Gesang -
verein des „ Tisch l erv e rban deS " in Steglitz , Restaurant Hildebrand . —
Gesangverein „ Harmonie " , Tempelhof , Restaurant Wesenbera . — Gesang -
verein „ W e i b e R 0 s e", Reinickendorf , Reswenz - und Hollanderstraßen -
Ecke bei llaro . — Arbeiler - Gesangverein „ M orgenroth " , RummelSburg .
Gotheftraße 9 bei Konrath . — Gesangverein „ Fre - undschaft " Abend «
o Uhr, bei OSwald Berliner , Brunnenftr . il «. — Besangverein „ B re gel -
s ch l u ß" in Sahrn ' s KlubhauS , Annenstrauße Nr. ls . — Musik - und
Gesangverein „ FirmitaS " , Adalbertstr . s bei Schneider . — Gesangverein
„ Kreuzberger Harmonie " . Lindenstr . tos , bei Poppe . — Besangverein
„ Linie itia , AdlerShos BiSmarckstraße bei Albrecht .

«»fang - , « ur » - und gefellige Dcreine . Donnerstag . Skat -
k l u d „ R ü ckw ä r t s". Abend « 8� Uhr , im Restaurant Boderke , Palltsaden -
straße «7.

Lüde ck' scher Turnverein , Männer - Abtheilung . AbendS 8 —lo Uhr ,
Elisabethstr . 67—68, Köntgftädt . Gymnastum .

Männer - Gesangverein „EreScendo " , Abends s Uhr, bei Körting , Gneisenau -
straße 88. — Geselliger Berein „ Regina " , Sitzung mit Tarnen , AbendS 8X Uhr,
in de » Luisenstädt . Vterhallen , Alle Jakobstr . 89. — Gefelliger ttlub „ Blau -
ve i l ch e n" . Abend « 9 Uhr bei Förtsch , Stallschreiberstr . 80 — Psropsenverein
„ W e dd t n g", AbendS slf Uhr bei A. Engel , Müller - und Antonflraßen - Eckc.
— BergnugungSverein „ E a p r i c e", Abends 9 Uhr, Sitzung mit Damen im
„Marienbad " , Badstr . 85 —3», Saal l Tr. — Bergnügungsveretn „ Beil -
ch e n", »Ii Uhr, Sitzung mit Damen bei Lülow , Admiralstraße 88. Gäste will -
kommen . — Humoristischer Klub ,, A d 0 » t S " , bei Heid , Koppen -
straße Nr. 75. Nach der Sitzung Tanz . Gäste willkommen . — Verein
ehemaliger Schüler der ss. Geineindeschule , AbendS » Uhr,
im GesellschaftShause „Ostend " , RüderSdorserstr . «5. — Privalthealer -
Gesellschaft „ H » s s n u n g", AbendS 8li Uhr, im KlubhauS , Ohmgasse 9.
Gäste willkommen . — Bere ! » ehemaliger Gchüler der sz. Gemeinde -

schule. Sitzung , AbendS »Ii Uhr, bei Gaeger , Grüner Weg 29. Gäste will -
kommen . — Verein ehemaliger Schüler der 2e. Gemeindeschul - bei
Schröder , Steglitzerstr . 18, Gäste wtllkoinmen . —Tambourveretn „Jungsernkranz " ,
Weidenweg 12.

Rauchklub „ D - , im a l - W a a g e", Abends 9 Uhr bei Jnstnger , Krauts -
straße «8. — Rauchklub „ Kern spitze " , Abends 8« Uhr bei A. Böhl . RüderS -
dorferstr . 8. — Rauchllub „ E 0 l l e g i a" , AbendS s llbr . in Spengler ' « WirlhS -
hau «, Skalltz - rNr. tl . - Rauchllub „ Vorwärts " , Abends s Uhr, bei Tempel ,
Breslauerstr . 87.

Nevmikikzkes .
Ein Militärcxzesi wird aus Naumburg gemeldet . Ter

„ Franks . Ztg . " schreibt man von dort unterm 2. d. M. : „ In
vergangener Nacht hat sich in nnserein friedlichen Städtchen etwas
ereignet , was man kanin für möglich halten sollte . Nachdem wieder -
holt zwischen Offizieren des 2. Bataillons des 36 . Regiments und
der Polizei sonne den Bürgern Reibereien gewesen waren , ist
es in vergangener Nacht zu einem förmlichen Angriff seitens des
Militärs ans Polizei und Bürger gekommen . Ein Lieutenant
in Zivil hatte sich ans noch unbekannten Gründen gegen 12 Uhr über
einen oder mehrere Nauniburger erzürnt . Er holte sich militärische
Hilfe,kleidete sich in einem Cas - �um und liefertenun den nichtsahnenden
Naumburgern eine förmliche Schlacht . Unter „ Marsch , Marsch, Hur -
rah ! " init ausgepflanztem Seitengewehr und gefälltem Bajonettt , Tain -
bour voran , stürinten die Soldaten über die Lindenstraße , Herren -
straße und den Markt . Sechs bis acht Personen wurden ver -
mundet , ein Steuerbeamter durch einen Bajonettstich im Gesicht ,
ein zwölfjähriges Mädchen durch Kolbenschlag an der Hüfte u. s. w.
Ein Polizeisergeant erhielt von dem Lieutenant einen Säbelhieb
über das Kinn . Wenn diese unglaublich klingenden Mittheilungen
nicht auf das zweifelloseste bestätigt wären , möchte man sie für
univahr halten . Wie wir hören , ist bereits die strengste Unter -
suchung angeordnet . Ein Theil der angegriffenen Zivilisten suchte
sofort bei dem Bataillonskomniandenr Einlaß zu erlangen , was
der Posten verhinderte . "

Das Naumburger „ Kreisblatt " stellt den Vorgang , mit den

übrigen Mittheilungen im Wesentlichen ilbereinstlmmciid , wie

folgt dar :

Naumburg , 2. März . Zwei Polizeibeamte , die in ver -

gangencr Nacht die Lindenstraße begingen , hörten plötzlich einen

Zivilisten auf einer Trillerpfeife das bekannte Wächtersignal geben .
Als sie ihm dies untersagten , erklärte er , er sei Offizier , was

einige ihn begleitende Unteroffiziere bestätigten , worauf die

Polizeibeamten sich entfemten und auch die aus das Signal
herbeigekommenen Wächter wieder fortschickten . Durch de » Borfall
war aber Publikuin herbeigelockt worden , gegen das der erwähnte
Offizier ein « inzwischen von ihm allarmirte Truppenabtheilung
mit anfgepflanzleni Seitengewehr vorgehen ließ , nachdem er
vorher aufgefordert hatte , die Straße zu räumen . Ein Polizei -
bcamter und ein Zivilist sind dabei verwundet worden . Ein

Trupp Zivilisten zog nach der Grochlitzer Straße und suchte bei
dem Bataillons - Kommandellr Einlaß zu erlangen , was der Posten
verhinderte .

Nach weiteren Meldungen ist der betreffende Lielltenant einst -
weilen suspendirt und von Naumburg abgereist ; die Untersiichung
über die bisher in Bezug auf ihre Gründe noch nicht völlig auf -
geklärte Attacke auf das Publikum , bei ivelcher auch ein Polizei -
deamter verivundet wurde , ist im Gange .

zSzsrechkÄÄl .
Die Redallton stellt die Benutzung des Sprechsaals , soiveit Raunt dafür adzu -
geben tst , dem Publikum zur Besprechung von Angciegenheile » allgemeinen
JnleresseS zur Verfügung : ste verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identisizirt zu werden .

Um Unannehmlichkeiten und unnöthigen Redereien zu be -

gegnen , fühlen sich Unterzeichnete verpflichtet , folgenden That -

bestand den Arbeitern Berlins zu unterbreiten .

Da die Berliner Buchdrucker am Sonntag , den 3. März , im

Böhmischen Brauhause eine allgemeine Buchdrucker - Bersammlung
verbunden mit einem Brandenvurger - Tag , zur Besprechung der

Agitation für die Verkürzung der Arbeitszeit anberaumt hatten ,
jedoch der Oekonom des Böhmischen Brauhauses am gestrigen
Tage die Erklärung abgab , daß die Seitengalerie seines Saales

durch Polizeiverfügung bei Versammlungen geräumt werden muß .
stellte es sich heraus , daß der Saal ohne Galerie sich als zu klein
erwies für diese Versammlung . Die Buchdrucker wandten sich ,
um mit den Arbeitern nicht in Konflikt zn gerathen , an Unter -

zeichnete mit dem Wunsche , um sofortige Erledigung dieser Sache
und Besorgung eines anderen Saales , welcher für Arbeiterver -

sammlungen zu haben und den gestellten Anforderungen genügen
würde .

Da hier schnell gehandelt iverden mußte , so setzten wir uns
mit dem Direktor des Feen - Palastes in Verbindung , welcher
seinen Saal in den Monaten von Januar bis September den
Arbeitern zur Verfügung stellen würde� und zwar zu den Be -

dingungen , ohne Beleuchtung gratis ( Sonntags Vormittag ) , mit

Beleuchtung ( Abends ) 100 Ntark Entschädigung , weil er an die

Elektrizitätsgesellschaft für Beleuchtung eine solche Summe selbst
zahlen müsse .

Unterzeichnete werden diese Angelegenheit auf die Tages -
ordnung einer demnächst stattfindenden Versammlung der Berliner

Arbeitern zur endgiltigen Beschlußfaffung setzen . Sie hielten sich

jedoch für berechtigt , den Buchdruckern zu empfehlen , wegen der

Kürze der Zeit diesen Saal für ihre Sonntagsversammlung
festzumachen , da hierfür keine Entschädigung verlangt wurde . Wir

ersuchen jedoch andere Gewerkschaften , weitere . ' Abmachungen über

dieses Lokal bis nach Stellungnahme der Arbeiter in dieser Frage
zu unterlassen .

Den Buchdruckern ist also in diesem Falle kein Vorwurf
zu machen .

Werner . Heindorf . Jnsinger .

Dotteststen .
( Molsss Trlegraplfett - Kur - an . )

Pest , Mittwoch , 4. März . Abgeordnetenhaus . Der Minister -
Präsident Szapary beantwortete die Interpellation betreffs des

Aufenthaltes von Nihilisten in Bulgarien und erklärte offen und

aufrichtig sprechen zu wollen . Der Thatbestand sei folgender : Der
Minister des Auswärtigen habe erfahren , daß in Bulgarien sich
Nihilisten aufhalten , welche gegen Rußland konspirirt hätten .
Dieselben hätten sich bisher meist in Frankreich und der Schweiz
aufgehalten , sich von dort infolge strenger Maßregeln
der Regierungen entfernt und nach Bulgarien begeben , theils in

Hoffnung auf eine geringere Kontrolle , theils wegen der Nähe
Rußlands . Der Minister des Auswärtigen habe den österreichi¬
schen Vertreter in Bulgarien angewiesen , die bulgarische Regierung
auf den Ausenthalt einer großen Anzahl solcher Individuen auf -
merksani zu »lachen , von denen mehrere Staats - Anstellungen be-

säßen , was die Annahme hervorrufen könnte , die bulgarische Re -

gierung unterstütze diese Umtriebe . Aehnkiches hätten die Ge -

schäststräger Deutschlands und Italiens erklärt . Die buk -

garische Regierung habe gedankt und entschieden dagegen
protestirt , daß ste solche Individuen oder deren Umtriebe unter -

stützen wolle ; sie wiffe , daß solche Individuen Pseudonym und

auf Grund gefälschter Urkunden Staatsanstellungen erlangt hätten :

ste verfolge deren Thätigkeit allfmerksam ; denn für Bulgarien
könnte ein anderes Verhalten nachtheilig sein . Dies sei der Sachs
verhalt . Da ein weiterer Schritt nicht nothivcndig geworden , sei
auch nichts anderes geschehen . Der Ministerpräsident erklärte

dieses Verfahren nach seiner Ansicht für richtig , worauf die Ant -
wort von dem Hanse zur Kenntniß genommen wurde .

NimeS , 3. März . In den Minen von Creal fand in der

vergangenen Nacht eine Explosion schlagender Wetter statt , wo -
durch zwei Arbeiter getödtet , zwei andere leicht verwundet
wurden .

Dviefkspketr der Netmkkion .
Bei Anfragen bitten mir die Aboniiemenls - Quittung beizufügen . Brieflich

Antwort wird nicht ertheilt .
E . 20 . Wenden Sie sich doch an irgend einen nicht ganz

unbemittelten Freund oder Bekannten . Wenn sich Alles so ver -
hält , wie Sie schreiben , ist die so geringfügige Summe sicherlich
zu beschaffen . Alle unsere Freunde sind derartig in Anspruch
genommen , daß wir uns in einem solchen Falle nicht mehr an
sie wenden können .

An die Redaktion der „ Kölnischen Voltözeituua " . Viel -

leicht haben Sie die Güte , uns Über den Ausdruck „Dickköpfe "
einige Aufklärung zu geben . Liebknecht kennt denselben nicht —

er meint aber , der Bachem ' sche „ Wasserkopf " sei wohl damit ver -
wandt . Der „ Kölnischen Volkszeitung " sei zur Stillung ihrer
Neugierde noch bemerkt , daß L. seit 30 und mehr Jahren kein
„ Bourgeoiskonzert " , überhaupt kein öffentliches Konzert besucht
hat — auch nicht in der Philharmonie . —

Driefketlken der Expedition .
Den Genossen stehen ältere Nummern unseres Blattes in be -

liebiger Anzahl zu Agitationszwecken zur Verfügung und bitten

wir , dieselben während unserer Geschäftsstunden von der Expe -
dition abzuholen .

Folgende Kassirer merden nm baldige genaue Adressen -

angabe gebeten : Schuhmacher - Kommisslon Charlottenburgs ;

Freie Vereinigung der Handschuhmacher Berlins ; Kommission
der Löwe ' schen Arbeiter ; Zentralkasse der Maler , Filiale I. , Nord ;

Fachverein der Metallschrauben - und Fayon «
d r e h e r ; Kommission derselben ; Unterslützungsverein der Maurer
des Westens ; Fachverein und Kommisston der Posamentiere ;
Fachverein der Papierarbeiterinnen ; Zentral - jirankenkasse der

Schuhmacher ; des Hauptkassirers der Malervereinigung und für
öffentliche Versammlungen .

Für die Anögesperrten gingen «in : Veranügungsverein
Reichskrone 12 M. Verein der Zinkgießer und Stürzer Berlins
30 M. Amerikanische Auktion bei Stramm ( 1 Glas Bier ) durch
Delcourt 5 M. A. Bading ' s Buchdruckerei ( Werk - Abthcilung )
15 M. Suckert , Moabit I M. Bund der geselligen Arbeiter -
Vereine Berlins und Umgegend 5,10 M. Rothe Schuhmacher
3,20 M. Leseklub Herwegh 15 M.

Hoffmauu , Selfensicder . Der von Ihnen eingezahlte Betrag
von 3,65 M. ist bereits im Januar quittirt .

Freie Lereilist. d. Slisenßlder
1. Berch, e». Beel . «. Iliiizez.

Sonntag , den 8. d. . Borm . 10' / - Uhr ,
im Lokale des Hrn. Svdottor , J »selstr . l0 :

Mitglied . - Versammig .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Stadtv . Herrn Otto
Heindorf . 2. Diskussion . 3. Die Feier
des 1. Mai und wie stellen wir uns
dazu ? 4. Entrichtung der Monats -

beitrüge , Aufnahme neuer Mitglieder .
5. Verschiedenes . 262/3

Gäste sind willkommen . Um pünkt -

liches und zahlreiches Erscheinen der

Mitglieder ersucht ver Vorstand .

Ceiltral -Verein der Haus- und

kesUstSdicner Aerlius .
vonnsratag , den 5. d. , Abds . 9 Uhr ,

bei veiginiiUer , Alte Jakobstraße 48a :

Mitglieder-Versaulmluug.
Tagesordnung :

I . Vortrag des Hrn . » . pgu » über :

„ Die Tpades - Unions " , oder : „ Die
englische Gewerkschafts - Bewegung " .

2. Diskussion zc. : c.

Gäste willkommen .
773h Der Vorstand .

Achtung I

Klavierarbeiter und vermildte

Verussgeuojsell!
In der Pianoforte - Fabrik von

Matz & Co . haben die Arbeiter wegen
Lohnreduzirnng die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist fern zu halten .
185 Dir Kommission .

IsiL . : Sammellisten können jeden
Abend bei Winzer , Naunynstr . 78 ; bei
I . Meyer , Andreasstraße 12, und bei
dem Beitragsainmler für den Norden
W. Neumann , Ackerstt . 133 , 2. Hof,
im Keller , empfangen und abgegeben
werden .

zTtsinrßiHichen ,
LithgMphen u. Bttllssg.

Freitag� den 6. März , bei Feuerstein . '

Nchntliche Verjaiumlnilg.
Tagesordnung :

Bericht der Kommission über den
Streik bei der Firma DesUireicli
& Hartmann . 795( 1
Zahlr . Erscheinen dringend nothwendig .

Leute , die ein Kind von 6 Monaten
in Pflege nehmen wollen , können sich
melden Alte Schönhallserstr . 45,K . I . s782d

Allgrn » . Kranken - u . Kterbekasse
der Metallarbeiter ( E. H. 29 ) und
„ Vulkan " ( E. H. 89) , Fil . Berlin l .

Lonnabsnä , den 7. März , Ab . 9 Uhr ,
b. Vinter , Lichterfclderstr . 8:

SMF ~ Versammlung .
Tages - Ordnilng :

I . Kassenbericht . 2. Wahl eines Re -
visors . 3. Aufslellung der Delegirten
zur Generalversamml . 4. Verschiedenes .

� WWaus 0. Heine.

«lEhausseestratze14 !
Sg Die schönsten

4 Kinder - Kleider
n für Mädchen jeden Alters , sowie |

dlorprörfc , llaterrSlke,
TrikottMell n. Blousell

« auch im Einzelverkauf sehr billig !
K Masshestellnngen n. Reparaturen {
ül worden prompt erledigt !

VEizlmsseestraße14j
j WWans 8. Heilte.

Eine Kinderdcttst . m. Matr . u . ein 3räd .

Kinderwag . verk . Spieß , Adalbertstr . 71 .

Achtung i

Modelleare, W- BWaer !
Da am Freitag , den 6. März , Abds .

8 Uhr , eine Versammlung aller

Gips Hildhaner
bei veigmilller , Alte Jakobstraße 48a ,
stattfindet , fällt die Nrreinsoersamm -
lnng heute , vonnerstag , bei Norbert ,
Benthstr . 20 , aus . 271/9

H. Matthees ,
1 70. Grüner Weg 70 , ». d. Koppenstr .

Spezial - Geschäft
für 779b

�
Mehl . Whleii - FMilch.

Hölsenirttchto , Tanbenerbsen und
Vogelfntter

l empfiehlt beste Waare z. bill . Preis .
Bon 5 Pfd . ab Engros - Preisen .

Allldemagell . - ����
im Korbgeschäft .

Granirnstratze 3 ,
416b

Ich ersuche hiermit , meiner Frau auf
meinen Namen nichts zu borgen , indem
ich für nichts auskomme . tV . Sranckt ,
Metzerstr . 18. 794 b

Unserm Freund Varl Kröning nach¬

träglich zu seinem Wiegenfeste ein don -
nerndes Hoch, daß d,e ganze Ruhe -

platzstraße wackelt . V. F. A. F. 2951 -

Orts - Krankenkafse der Steindrneker
und Lithographen .

Am 3. März er . verstarb unser M>t -

glied , der Steindrucker Herr 734 b.

psul VLiivken .
Die Beerdigung findet am Freitag .

de » 6. März ct . , Äachm . 4' / « Uhr , vom

Tranerhause , Rixdorf , Berlinerstr . Ii4 '

aus statt . Umzahlreiche Betheigung bitte »

Der V 0 r st a n

Abschied
vom Sozialistengesetz .

Die zum 1. Oktober erschienene F«l '

uummer wurde bekanntlich einige Tag

nach ihrem Erscheinen beschlagnah >
'

Jetzt endlich ist die Freigabe durchs
schluß des Landgerichts und des Ov - t

Lnndesgerichts zn Braunschweig - rl »' »

und sind Crrmplare ä 10 Ps -

haben . Wiederverkäufer erhalten gro ? °

Rabatt . Zn beziehen durch F. VN » '

Srannschwrig , Marirnftraße
sowie durch alle Kolporteure , Zeuui g-

speditenre und durch die .. . „/ /

Expedition des „Vorwärts
Beuthstrabe 3.

Sopha , billig , verk . Adalbertstr .

Möbel - , Spiegel - »>. Polsterwaaren - Magann « « . . Aug . Herold »
SO - 5 . Reichenvergerstraße 3 . SO .

BerantzxprMchtr Redsktevr : Enrt in Berlin . Druck und Verlag von Max Pading in Berlin LäV. . Benthstraße 2.



zum „ Vorwärts " Berüuer
Kr . 34 . Doiurerstag , de » 5 . März 1891 . 8 . Jahrg .

Nevz ' nmmhmizeu .
Maurer .

Die Maurer Berlins und Umgegend hielten an ,
d. M. im Saale der Brauerei Friedrichshain eine öffentliche

Generalversammlung ab . Das Bureau bildeten die Kollegen
Wernau , Weiße und T a s ch. Die Tagesordnung mar fol -
Aende : 1. Stellungnahme zu der auf der Berliner

� a u h a n d w e r k e r - K o n f e r e n z g e st e l l t e u gt e s o l n -

tfon , sowie e n d g i l t i g e Beschlußfassung über
die Frage , welche Form der Organisation von
uns anerkannt wird . 2. Stellungnahme zum
1. M a i. 3. G e w e r k s ch a f t l i ch e s. Ter Besuch der Vcr -
sannnlung entsprach leider nicht der Wichtigkeit der Tagesord -
UU» g . Zun , ersten Punkte nahm als erster ! >! edncr Wernau
das Wort und beleuchtete in lSugerem Vortrage den bisher von
ihm als Leiter der Freien Vereinigung vertretenen Standpunkt
und die Ursachen des gegenwärtigen Darniederliegens der Ber -
liner Mnurerbcwegung , die theils in dein mißglückten Streik von
1889 , mißglückt durch die ungenügende Unterstützung , welche dein -
selben zu Theil rvurde , theils in der Meinungsverschiedenheit der
Führerschaft , herbeigeführt dadurch , daß verschiedene „ Führer " in
ihren Prinzipien nicht sattelfest waren , zu suchen seien . Jetzt sei
der Zeitpunkt aekomnicn , wo es heiße : entweder — oder ! Ent -
weder die Berliner Maurer seien gewillt , sich auf eigene Füße
zu stellen , die Berliner Maurerbewegung wieder zu neuer Kraft
z » entfachen und die bisherige Organisationsform hochzichalten
und die Resolution der Bauhandwerker - Konferenz sich zu eigen
zu machen , oder aber ' sich in das Schlepptau Hamburgs nehmen

zu lassen und damit den Stab über die Berliner Maurerbeivegung
zu brecheil . Wenn die Berliner Maurer beschließen sollten , an
der bewahrten Lokal - Organisation festzuhalten , so würden sie sich
damit iii keiner Weise eines Kongreßbeschluß - Bruches schuldig
machen , denn über dem Hallenser Parteitage stehe der Pariser
internationale Kongreß , welcher es jeder Gewerkschaft freistellte ,
sich ihre Orgnuisatioilsforin „ ach eigenem Ermessen zu wählen .
Sollte die Politik aus den Gewerkschaften verbannt werden , so
würde er den Berliner Maurern enipfehlen , lieber ihre gewerk -
schaftliche Organisation gänzlich aufzulösen und sich nur den

politischen anzuschließen . Die jetzt im Prinzipe vorhandene
zentralistische Organisation der LVS in Deutschland bestehenden
Lokal - Organisativnen der Maurer könne noch ausgestaltet und

aufgebaut werden nach dem Vorbilde der Partei - Organisation und

sei entschieden vortheilhafter alS eine schablonenmäßige Verbands '

Organisation , ganz abgesehen davon , daß 118 nicht ans Preußen
entfallende Lokalorganisationen infolge der entgegenstehenden Ver -

einsgesetze von dieser Verbandsorganisation von vornherein aus -

geschlossen seien . Berlin müsse seinen örtlichen Verhältnissen
Rechnung tragen . Solle einer völligen Degeneratiou vorgebeugt
werden , so dürfen den Berliner Maurern die Waffen der poli -
tischen Aufklärung , der Petitionen und Demonstrationen nicht

genommen worden . Aus gewerkschaftlichem Boden allein könnten
die Interessen der Berliner Maurer nicht gewahrt werden . Ten

Wegweiser für die einzuschlagenden Bahnen bilde die auf der Bau -
handwerkerkonferenz gestellte Resolution , welche Redner zum Vor -

trag brachte , die besonders von dem offiziellen Organ der Maurer
Teutschlands , dem „ Grundstein " , in unwürdiger Weise besprochen
worden sei . Diese Resolution zur Tiskussio » stellend , beantragte
er »in » seinen Ausführungen »utsprechende Resolution .

In der folgenden lebhaften DiSklisston äußert « zunächst
G r ö p p l e r feine Bedenken gegen die in Frag « stehende Re -
solution .

Ihm folgte S t a n i g k ( Hamburg ) , welcher verschiedenen
Punkten des Referats entgegentrat . Derselbe bekämpfte in erster
Linie die von Seiten der Lokalorganisations - Verfechter für noth -
wendig erachtete Verquickung der Politik mit der Gewerk -
schastsbewegung , betonte , daß seitens der Geschäftsleitung
in Hamburg den Berlinern Maurern im Streik 1889
alle nur irgend verfügbaren Mittel gewährt worden seien , wies
den Vorwurf zurück , daß Hamburg an dem Niedergang der Berliner
Maurerbeivegung Schuld sei und daß die Geschästsleitung der -
selben feindselig gegenüberstehe und war des Weiteren der

Meinung , daß den Kollegen in der Provinz das Hemd näher sei
als der Rock , d. h. die gewerkschaftliche Bewegung bei ihnen
mehr Anklang finde , als die politische , betrachtete demgemäß die

Zentraloraamsation ohne Politik für die beste und empfahl de »
Berliner Maurern , sich auf denselben Standpunkt zu stellen und

sich nicht zu isoliren . sondern sich mit den deutschen Maurern zu
»inigen .

Den Ausführungen des Vorredners ( Redakteurs deS offiziellen
Organs der Maurer Deutschlands ) traten die Kollegen Blau «

rock , Krieg in schärfster Weise entgegen , übte » Kritik an Hain -

bürg und dem „ Grundstein " und empfahlen die Resolution ,

während Silberschmidt die geplante Zentralorganisation
besürworiete und beide Resolutionen Wernau ' s verwarf .

Ein Autrag auf Schluß der Debatte wurde hierauf ange -
Nammen . Wernau verzichtete auf das Schlußwort . Klingen -
b e r g beantragte , die Beschlußfassung über die für Berlin maß -

gebend sein sollende Organisationssorm zu vertagen bis nach dem

diesjährigen deutschen Maurerkongreß . Dieser Antrag siel durch
die Annahme solgender von Wernau beantragte » Resolution
mit allen gegen 13 Stimmen !

„ Tie heute am L. März tagende vssentlich « Generalversamm -

lung der Maurer Berlins und Umgegend giebt der auf der

BerltnerBauhaudwerker - Konferenz gestellten Resolution ihre volle

Zustimmung . Tie Versammlung erklärt somit gleichzeitig die m

der Resolution enthaltenen Grundsätze für die künftige Form

ihrer Orgauisaliou und verpflichtet demnach einen jeden Maurer ,
der in Berti » seine » Broterwerb hat , sich diesem Beschlüsse unter -

zuordnen . Ferner beschließt die Versanmiluug : als Fachorga »
ivird der „ Bauhandwerker " vor wie » ach anerkannt , und vcr -

pflichten sich die Anwesenden ( so weit dies »och nicht geschehen )
nuf dasselbe zu abonuiren und für die weiteste Verbreitung
desselben thatkrästig zu agitiren . "

Zum zweiten Punkte der Tagekordumig : „ Stellung -
" ahme zum 1. Mai " reserirte Kollege G rot hinan » .
Derselbe erklärte sich mit dem Fraktionöbeschlusss zwar nicht ein -

verstaudeu . befürwortete aber , sich demselben zu fügen , am
1. Mai indessen eine Versammlung einzubernsen . Kollege
Schwabe beantragte ein « Resolution im entgegengesetzten
Sinne . Nach kurzer Debatte wurde die Beschlußsaffung über die
Frage der Maifeier der vorgerückten Zeit wegen bis zur nächsten
Versammlung vertagt .

Eiue öffentliche Versammlung der Lederarbeiter fand
a >» 3- Februar unter dem Vorsitz des Herrn H ä n k » statt . Zum
ersten Punkt des Tagesordnung : „ Vortrag über Alter ? - und

A' . �' diläts - Versicherung " sprach Dr . Lütgen au . Ander
Diskussion betheiliglen sich die Herren Kesel , Peuckert ,
D u b e l d und Wunsch e ck. Nach dem Schlußwort des Refe -

Herr Schulz das Wort , um mit einigen Worten

»ol f. - �"t °r »f - Frage einzugehen . Er wies daraus hin , daß

"f " J " " " Zeit die Lederarbeuer - Organisation schuf , um ver -

Äfe « im Gewerbe existirenden Uebelständen entgegen -
M Unnen Am IS März v° rig ° n Jahres wurde dann

uL fÄ�t , von de » Fabrikanten eme Lö prozen -
«e Lohnerhöhung zu Man wurde jedoch bald der

Meinung , daß dics nicht der richtige Weg sei , auf dem etwas

Ersprießliches für die Lederarbeiter errniiaen iverden könne .

Atabgebend für eine Aenderung der Taktik war die Schund
konkurrenz , welche nirgends größer ist , als in der Ledcrioaaren
Fabrikation . Durch dies Faktum sind die Lederarbeiter ver -

aulaßt worden , erst eine möglichste Gleichstellung der Löhne anzu
streben . Es wurde zu diesem Zweck eine Kommission gewählt ,
ivelche einen Lohntarif auszuarbeiten hatte . Nachdem derselbe
schon einer Versammlung zur Begutachtung vorgelegen , solle diese
Versammlung eudgiltig über denselben beschließe ». Wenn er

angenommen , müsse aber auch jeder Kollege für die Vereinigung
eintreten , damit diese möglichst im Herb » dieses Jahre ? schon
so stark sei , um den Tarif , welchem die Mittelwaare als Material

zu Grunde liegt , durchdrücke » zu können . Stach diesen Aus -

führungen kamen die Tarife für Rahmenarbtit , für Trcsor ' s
und für weiche Arbeit zur Verlesung und wurden
dann von der Versammlung angenommeu . In Betreff
der kachirten Arbeit , sowie einzelner Arbcitsarten , deren Preis
sich nicht tarismäßig festsetzen laßt , wurde im Tarif die Bcstim -
mung ausaenomme » . die Arbeit sei so zu bezahlen , daß ein

mittelmäßiger Arbeiter pro Stunde 49 Pfennig verdienen kann .
Als „mittelmäßiger " gelle der Zlrbeiter , welcher jetzt pro Stunde
30 bis SSVa Pfennig verdient . Auch diese Bestimmungen wur -
den von der Versammlung akzeptirt . Hiermit ist daS Mandat
der Lohntarif - Koinmission erloschen . Es wurde beschlossen , den

Truck und die Verbreitung dcS Tarifs dem Fachverein der Leder -
arbeiter zu überlassen . Weiter wurde die Wahl einer fünf -
gliedrigcn Kommission beschlossen , welche berechtigt ist , Marken
im Werths von 10 Pfennig auszugeben , deren Verkaufsertrag zur
Ansammlung eines Fonds für die Lohnbewegung der Leder -
arbeiter dienen soll . Gewählt wurden in diese Kommission die

terre»
Zander , Heinkc , Peuckert , Cottin und

ch n e i d e r. Nach Erledigung kleinerer Fragen wurde die Ver -

sammlung geschlossen .

Eine öffentliche Versammlung für Frauen und Männer

tagte am letztverflossenen Sonntage iii Gratweils Bierhallen . Auf
der Tagesordnung stand ein Vortrag des Genossen A u er b a ch.
Da derselbe aber zu kommen verhindert war , so hatte Herr
Dr . L ü t g e n a n das Referat übernommen . Das Thema laubete :
„ Unser V e r h ä l t n i ß zum I u d » n t h u m und zum
Antisemitismus . " — Der Referent erntete für seinen
interessante » Vortrag den reichen Beifall der sehr zahlreich be-

suchten Versammlung . Die auf dem Vortrag folgende Diskussion
wurde eine sehr animirte , da sich die Genossen Konrad ,
T r e u h e r z , Peters . Heitmann , Glind er mann
und Fräulein W a b n i tz daran betheiligten . Nach einem

kurzen Schlußioort deS Referenten kam folgende Re¬

solution zur einstimmigen Annahme :
Die ec. Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des

Referenten einverstanden und erklärt demgemäß : daß unsere
Stellimg zum Judenthum sowohl , wie zum Antisemitismus klar
und bestimmt in dem Programm der Sozialdemokratie aus -
gedrückt ist , — und daß die Agitation der Antisemiten eine
gemeinschädliche ist , da sie dahin wirkt , einen Theil des Volkes
rechtlos zu machen . Da aber gleiches Recht und gleiche
Pflicht für Jeden für das Wohl und die höhere Entwicke -
lung der Menschheit unbedingt erforderlich sind , so werden die
Anwesenden mit aller Energie für die Verwirklichung der Ziele
der Eozlaldemokratie eintreten .

Nnter „ Verschiedenen ! " wurde ein Antrag , den Ueberschuß
der fortznschenden Tellersammlung der Generalkommission der
Gewerkschaften zu überweisen , einstimmig angenommen . — Der
Genosse Riegl legte sein Amt als Beauftragter nieder und es
wurde an seiner Stelle der Genosse Wilde gewählt . Nach
einigen Erörterungen wurde sodann die Versammlung mit einem
dreimaligen kräftigen Hoch ans die Sozialdemokratie geschlossen .
Das sich anschließende „gesellige Beisammensein " fesselte durch
Gesang , Tanz und Vorträge die Anwesenden bis spät in die
Nacht . NB . Ter Ueberschuß der Tellersammlung , welchem der
Erlös aus der amerikauischen Versteigerung eines LassallebildeL
beigefügt worden ist — im Betrage von 32,50 Mark — ist der
Generalkommission der Gewerkschaften überwiesen worden .

Die Lage der in der Goldwaaren - und Juwele » -
brauche Berlins Beschäftigten ist mit eine der unsichersten
und übelsten aller Gewerbe und Industrien ; denn während in
der Branche die sogenamite Saison noch nicht vorüber ist , befinden
sich jetzt schon so viele Kollegen ohne Arbeit , wie in der schlechten
Zeit im Sommer . Die Löhne werden für die neu in Stellung
tretenden Arbeiter immer niedriger gestellt , so daß ein langsames
aber stetiges Einken der Löhne stattsindet .

Während die Arbeitslosigkeit immer mehr unter den An -

gehörigen der Branche zunimmt , wird in verschiedenen Ge -
schästen nach Feierabend gearbeitet . Bei alledem scheinen
nun noch etliche Prinzipale der Berliner Goldschmiede -
Innung auf dem Standpunkt des Herrn Ober - Bürgermeisters
von Berlin zu stehen , d. h. es wird von ihrer Seite auch die
Roth und die Uebelstände , welche in der Branche vorhanden sind ,

abgeleugnet . Kennzeichnend für die ganze Branche ist es , das die
Arbeiter eines LurusgewerbeS unter den ungünstigsten Werkstatt -
und Slrbeiteverhältnissen zu lejde » haben , unter den niedrigsten
Lebensbedingungen leben müssen .

Um alle vorkomnienden Uebelstände zu erörtern und sestzu-
stellen , findet am Montag , den S. März , Abends 3' / » Uhr , bei

Joel , AndreaSstr . 21 , eiue große öffentliche Versammlung aller
i » der Gold - , Juwelen - und Silberwaaren - Branche Berlins be-

schäftigten Arbeiter - und Arbei terinnen statt , zu welcher
auch gleichzeitig die Prinzipale Berlins eingeladen sind . Siehe

Inserat am Sonnabend .

Der Fachverein für Schlosser und Maschinenba » -
Arbeiter Berlins und Umgegend hielt am 23 . Februar seine

regelmäßige Mitglieder - Versammlung ab . Stadtverordneter

Heindors dielt einen Vortrag über „Bourgeoisie und Sozialdemo -
kratie " . Zu Verschiedenem wurde ein Antrag , der Generalkom -

Mission Deutschlands 30 M. zu überweise » , angenommen . Ein

anderer Antrag , der Berliner Streik - Kontrollkominission lö M. zu
überweisen , wurde dem Vorstand zur Regelung überweisen . Nach .
deni der Vertrauensmann Kollege Pätzold ( Woh .
n u n g W i l h e l m st r. 15 ) die Kollege » aufgefordert , sich zahl -
reicher an der Vertreibung der Unterstützuiigsmarken zu belheitjgen
und nicht als die letzten in dieser Beziehung , hinter auoern Fächern
der Metallarbeiter zu stehen , schloß der Vorsitzende imt der Auf -
sorderung zu besserer Agitation zum Besuch der Vereinsversamm -
lung , die sehr schwach besuchteVersammlung . Die Beiträge
werden jedenSonntag von 11 —IL Uhr , Anklamer -
straße 45 , vom Kassirer entgegen genommen .

Die Mitglieder werden hiermit auf tz 4 Ötis
Statuts aufmerksam gemacht .

Wäscheznschneider . Am 25. Februar tagte in der Brauerei
Pfefferberg der Verein der Wäschezuicheider und uerwaudteii Be -
rufcgeiiosien mit der Tagesordnung : „ Wie stellen sich die Mit -
alieber zur Auflösung des Vereins . E - wurde » ach längerer
Debatte einstimmig beschlossen , den Verein aufzulösen und sämmt -
liche Utensilien , sowie Bibliothek und das Gesammtvermögeii dem

neu gegründeten Verein zur Wahrung geistiger und materieller

Interessen der Arbeiter und Arbeiterinnen in der Wäsehebranche
als Geschenk zu überweisen .

Unter Verschiedenem sprachen die Herren Grashold , Koop -

mann , Zembke , Schlesinger alle im Sinne des Tagesordnung -
Punktes ; besonders hervorzuheben wäre , daß Kollege Barby sich
in eingehender Weise dahin äußerte , da unS eine Zentral -
organisation nicht gestattet ist , doch das Fünkchen Freiheit , das
ivir noch haben , dazu zu benutzen . Uns durch einen Lokalverband

zu vereinigen , um so geschlossen dem Kapitalismus gegenüber
Front machen zu können . Diese Anregung sand� allgemeinen
Beifall . Derselbe Redner beantragte noch , dem Vorstand für die

ausopfernde Thäligkeit dadurch Lob zu zollen , daß sich die� an¬

wesenden Mitglieder von ihren Plätzen erhebe ». Das geschah
auch . Die Herren Koopmann und Grashold ersuchten , für den

neuen Vereiü noch tüchtig zu agitiren .

Eine gut besuchte Verfmnmlttiig der Filzschnharbeiter
und Arbeiterinnen tagte am Sonnabend , den 28. Februar ,
unter dem Vorsitz des Kollegen Opitz . Herr Pttns hielt einen bei¬

fällig aufgenominenen Bortrag über die Stellung die Frau in der

Industrie . In seinem Schlußworte forderte Redner die Frauen
auf , daß sie sich der Organisation anschließen und mit den
Männerii Hand in Hand gehen möchten , damit die Welt von
dem kapitalistischen System bald befreit iverde . In der Tis -

kussion sprachen mehrere Kollegen im Sinne des Referenten .
Folgende Resolution gelangte einstimmig zur Aiinahme : „ Die
Versaimiilung erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten
einverstaude ». Sie verspricht , thatkraftig für die Befreiung der

Frau einzutreten . " Sodann schloß der Vorsitzende die Versamm -
lung . Die Theilnehmer an der Versammlung hielten Tanz und

Vorträge noch gesellig bis zum frühen Morgen beisammen .

In der „ Vereinigung der in der Kartonbrauche be -
schäftigten Arbeiteriliucn und Arbeiter " sprach am 24. Februar
iinter allgemeinem Beifall Herr Hildebrand über „ Gewerkschaft -
liches " . Die Versammlung war erfreulicher Weise fehr gut von
Arbeiterinnen besucht . Unter Verschiedenem wurde des Herrn
Kartonfabrikante » Eduard Jacobsohn gedacht , der seiueu ver -
heiratheten Arbeitern zu Weihnachten einen Meter Holz nnd
tausend Preßkohlen schenkte und jetzt in seiner Fürsorge ' angeblich
soiveit geht , daß die an einige Kollegen gcrichleten Briese nur in

seiner Gegenwart geöffnet werden sollen und er dann fragt , was
die Briese enthalten . Zufälliger Weise enthielten sie die Ver -
sammlungsbekanntgabe . - - Soweit konstatirt werden konnte ,
war kein ' Arbeiter der Jacobsohn ' schen Fabrik anwesend . Es
wurde weiter »nler Verschiedenem noch erwähnt , daß den Arbeitern
von den Fabrikanten ein Revers zur Unterschrift vorgelegt werde ,
worin sich dieselben verpflichten müssen , dem Verein nicht beiz »-
treten . Auch seien die Fabrikanten bereits wieder einmal
zusammen gewesen um zu berathen , ob man nicht die Löhne der

Zuschneider kürzen könue und zwar motivirte es die Seele der
Fabrikanten damit , daß die Arbeiter ansangen üppig zu werden .
Schließlich lehnten sie aber doch die Kürzung der Löhne ab .

Eine öffentliche Versammlung der Putzer Berlins und
Umgegend fand am I. März unter dem Vorsitz des Kollegen
Schulz statt . Ter Vorsitzende berichtet über den in der vorigen
Versammlung gefaßten Beschluß . Sodann reserirte Kollege
Ditrich über Zentralisation und empfahl sie. Nur durch
Zentralisation ist es möglich , den Zuzug von Berlin im Falle
eines LohiikampseS fernzuhalte ». In Belreff der Hamburger Vor¬
lage empfahl Kollege Dietrich die Wahl einer Kommission von
fünf Personen zur Prüsung des Statuts . Die Wahl dieser Kom -
Mission wurde angenommen . In die Kommission zur Statuten -
Berathung des Verbandes deutscher Maurer wurden gewählt
die Kollegen Dähne , Dietrich , flteumann , F. Schulz
und A. Hennig . Grothmanu lehnt ab . Im „ Verschiede -
n e n " ivurde ein Unterstütznngsgesuch vom Kollegen A. H e l b i g
verlesen . Ihm wurden 50 M. aus dem Gtneralsonds der Putzer
bewilligt . 200 M. wurden der General - Kommission der
Gewerkschaften Deutschlands überwiesen .

Tie Bäcker Berlins und Nmgcgend hielten am 26. Fe -
bruar eine zahlreich besuchte öffentliche Versammluna ab , in
welcher Herr Kuhntke über die Krankeilversickerung der Arbeiter
reserirte . Redner führte in längere » Ausfüyrungen und an der
Hand statistischen Materials den Beweis , daß die freien einge -
schriebe »«» Hilfskassen bedeutend mehr leisten , als die Orts - resp .
Zivaugskassen . An der Diskusston belheiligtei , sich die Kollegen
Nuoffer . Schlüter . Manthey und Pfeiger . Jutwischen war
folgend « Resolution eliigegangen : Di « öffentliche Bersaiumluna der
Backer Berlins und Umgegend erklärt sich mit Pen Ausführungen des
Referenten und » nt den in der Diskussion gepflogenen Ausführunaen
einverstanden und verpflichtet sich für das Bestehen der sreien
elngescbr . eb - nc,l Hilfskasse » in jeder Weise einzutrete », sowie zujeder Zeit und uberall für das Wachsrhum der freien einge -schrlebenen Hilfskaise zu agitiren . Unter Verschiedenem brachte
Kollege Milde die im Deutschen Reichstage gepslogeneu Debatten
betrestS der Sonntagsruhe zur Sprache und gab bekannt , daß in

* tlr �' Gelegenheit in kurzer Zeit eine öffentliche Vcrsauimlnngfmttfmden nnrd , z » welcher auch sämmtliche Mitglieder der
Arbeiter - Schittzkoinniisslon etugeladen werden solle » Rachhem

tfSMi . Ä &Ä ' SirS
äsS Si aits ; " - > » « » »

eiu Vortrag des Herr, . König über

cinkmiii heutige Arbeiterbewegung und wie sie sich in

im ©imiff his m
" / ' 3 " der Diskussion sprach Herr Rother

�öe>>dei>. Untsr Verschiedenes ivnrden mehrere
Jmn hS» >vurde beschlösse », de » „Textilarbeiter "

n>, «" iZUsektionär " vom Verein luitzuhalte », ferner wurde
ztli . i . lboiuitutent empfohlen die „Arbeiteriu ". Bis zur nächsten

wurde » die Anträge : Ausgabe von Fragebogen ,
. tenderuiigen im Arbeitsnachiveis ( ivelckjer sich seit Februar im
obigen Lokale besindet nnd täglich Abends von 8 >/e —g' /e Uhr
geöffnet ist ), ferner wie und wann wir die Maifeier zu begehen
gedenken , zurückgestellt . Nach Erledigung des Fragekastcus schloß
der Vorsitzende die gut besuchte Versainuilung mit der Mitthei -
lung , daß am 7. März im obigen Lokale eine gesellige Abend -
nnlerhalluug , und an , 17. März die nächste Versauunluiig statt -
findet .

Eine Mitglieber - versaminlung deö Allgemeinen beut -
iche » TattlerveveinS fand an « 28 . Februar statt . Zu der
Ostern in Hannover stattfindenden Geiieral - Versantntlung wurden

verschiedene Statuten - Abäiiderniigsanträge angenonuue » . Zu
Delegirte » wurden die Kollege » Barth und Schwarz fgewichlt .
Es wurde beschlossen , die auf de » Sonnabend vor Ostern fallende
"ftchste Versammlung 8 Tage früher , also am 21. März , statt -
finden »u lassen . Das diesjährige Stiftungsfest findet de « ersten
Osterfeiertag in Heyhrich ' s Fesisäle », Beathstr . 20 - 22 , statt . Die
Kollegen werden gebeten , sich zahlreich daran zu betheiligen .

Ter Fachverein der i » Buchbiudereien und verwandten
Betrieben beschäftigten Arbeiter hielt am L. März ein » sehr



zahlreich besuchte Versammlung ab . Herr P i- u Z' hielt eineil
Vortrag über Zeit - und Stücklohn . Reicher Beifall lohnte ihn
für seine AuZsuhruugen . An der Diskussion betheiligten sich die
Kollegen R i e s e . T i l g n e r und Baseler . Nach dem Schluß -
" Jon des Reserenten wurde folgende Resolution angenommen :
„ Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des Re -
ferenten einvcrsianden . Sie ersieht daraus die Nothwendigkeit ,
linmer mehr für die Vergrößerung der Organisation eintreten zu
mmien , wenn eine Regelung des Entlohnungssystems herbei -
geführt und die Akkordarbeit abgeschafft werden soll , was an -
gestrebt werden muß . da sie die Kräfte des Arbeiters aufreibt und
nur im Interesse des Kapitals liegt . " Unter „ Verschiedenem "
wurden den ausgesperrten Hamburger Tabakarbeitern 50 Mark
aus der Vercinskaffe bewilligt . Nach Erledigung einiger interner
Angelegenheiten wurde die Versammlung geschlossen .

Ellie groye öffentliche Versammlung sämmtlicher in
der Firmenschilderbranche beschäftigten Arbeiter fand unter
Vorsitz des Kollegen Nagel am 25 . Februar statt , um Stellung
zu dem Streik bei der Firma Otto Grund u. Co . zu nehmen .
Als Streikvelegirter wurde Kollege Hans Herbst gewählt . Zu
Punkt 2 hatte Kollege Simpson das Referat übernomnien und
erläuterte derselbe , daß die Kollegen durch das Vorgehen der Herren
Grund u. Co . zu dem Streik gezwungen wurden . Eine sehr
lebhafte Debatte entspann sich in dieser ' Angelegenheit und Herr
Grund erklärte sich dahin ( Herr Grund sowohl wie sein Kom -
pagnon , Herr Sello , waren erschienen ) . daß er keinen Zwang
ans sich ausüben lasse , also die neunstündige Arbeitszeit am
Sonnabend nicht bewillige . Daraushin wurde folgende Resolution
gefaßt : „ Die heutige öffentliche Versammlung sämmtlicher in
der Firmenschilderbranche beschäftigten Arbeiter erklärt sich mit
den Streikenden solidarisch und verpflichtet sich , dieselben
moralisch sowohl wie materiell nach besten Kräften zu unter -
stützen , damit die neunstündige Arbeitszeit wenigstens am Sonn -
abend durchgeführt wird . " — Unter „ Verschiedenem " machte der
Vorsitzende bekannt , daß die nächste Versammlung am Mittwoch ,
den 11. März , stattfindet .

Eine öffentliche Versammlung für Frauen und Männer
tagte am Sonnrag , den 22. Fevruar bei Schnegelsberg , Jahn -
straße 8. Die Versammlung war vom Lese - und Diskutir - Kluv
„Freie Denker " anberaumt . Als Referent war Herr Dr .
Lütgenau anwesend . Er sprach unter lebhaftem Bei , all üuer
Kirche und Sozialst mns . An den Vortrag schloß sich eine leb -
haste Debatte , an der sich mehrere Genossen belheiliglen . In dem
geselligen Theile brachte Genope Pinade ein Hoch ans die Reichs -
lagsabgeordneten Bebel und Grillenberger zu ihrem Geburls -
tage aus .

Folgende Erwiderung geht uns von den Brauern Herren
Mehl und Demling zu : Ich erwidere , daß das , was ich in der
öffentlichen Versammlung in Feuersteins Saal am 27 . Februar
gesprochen habe , vollständig die Wahrheit ist und ich von Keinem
hierzu aufgeputscht worden bin . Auch bemerke ich hier zu der
Aeußerung des Brauführers Wichel , der zu einem Kollegen schon
am dritten Tage meiner Krankheit gesagt hat , daß ich nicht
wieder in Arbeil genommen werde , daß ich , wäre mir dieses
gleich gesagt , heute vom Arbeitsnachweis schon wieder in Arbeit
wäre , zetzt aber habe ich es Herrn Direktor Arndt zu verdanken ,
noch 8 Wochen außer Arbeit zu sein . Tie Aeußerung des Brau -
Meisters Zerbe , daß ich über Herrn Arndt aus dem Hose der
Brauerei Grobheiten gesagt haben soll , ergänze ich dahin :

Ich habe dem Betreffenden gesagt , wenn ich in der Brauerei
keine Arbeit wieder erhalte , werde ich die Sache der Oeffentlich -
keit übergeben , weil die Brauerei als Humanitätsbrauerei de -
kannt sei . Ich überlasse es Jedem , ob diese Aeußerung als Groo -
heit aufgenommen werden kann .

Kollege Demling hält ebenso seine Aussagen als ganz der

Wahrheit gemäß ausrecht . Georg Mehl , Andreas Demling ,
Brauer .

Der Arbeiter - Bildungsverein für Weißeusee und Um -

gegend hielt am Sonnlag , den I. d. M. eine üstanderversamin -
lung in Malchow im Saale dos Herrn Lindicke ab . Zahlreich
fanden sich die Genossen aus WilhetinSberg , Hohen - Schonhausen
und Weißensee dazu ein . Herr Pens hielt einen Vortrag über :

„ Muß und wird es immer Reiche und Arme geben ? " der leb -

hasten Beifall fand . An der Diskussion betheiligten sich die Ge -

nossen Grünenberg ( Pankow ) , Bergel und Nimmich ( Schöne -
berg ) . Folgende Resolution gelangte alsdann einstimmig zur
Annahme ;

Die heute in Malchow im Lokale des Herrn Lindicke abge -
haltene öffentliche Wanderversammlung des Arbeiter - Bildungs -
Vereins für Weißensee und Umgegend erklärt sich mit den vom

Referenten in seinem Vortrag entwickelten Ansichten einverstan -
den . Die Anwesenden sind der festen Ueberzeugung , daß
nur durch die Verwirklichung des Sozialismus die Lage
der Arbeiter gebessert werden kann . Es versprechen
die Anwesenden ferner mit aller ihnen zu Gebote stehenden Macht
für die Ideen der Sozialdemokratie thätig zu sein , damit das
" " - . . . . . .,1aNs ' .

. . . . .

iEndziel der Sozialdemokratie , die sozialistische Gesellschaft ,
möglichst bald erreicht wird . Unter Verschiedenem wurde vom
Geuossen Reinhard ein Gruß unseres Vertreters im Reichstage ,
Stadthagen , der Versammlung übermittelt , worauf auf unserem
Genossen Stadthagen ein dreifaches Hoch ausgebracht wurde .
Nachdem noch Genosse Grünenberg aufgefordert hatte , recht zahl -
reich auf die am 1. April ins Leben tretende „Zeitung für
die werkthätige Bevölkerung der Kreise Ober - und Nieder -
barnim , Teltow , Storkow , Beeskow " zu abonniren , schloß der
Vorsitzende die Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf die
internationale Sozialdemokratie .

Im Kurhaus zu Friedenau tagte am Dienstag , den
24 . Februar , unter Vorsitz des Genossen Klose eine öffentliche
Volksversammlung , in welcher für den erkrankten Reichstags -
Abgeordneten Bruhns der Reichstags - Abgeordnete Wurm einen
Vortrag über „ Bildung macht frei " hielt , der von allen An -
wesenden mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurde . Genosse
Staiger stellte den Antrag : nur Gegner sprechen zu lassen , mit
dem sich die Versammlung einverstanden erklärte . Da trotz mehr¬
maliger Aufforderung des Vorsitzenden sich auch nicht ein Gegner
zum Wort meldete , wurde zum dritten Punkt der Tagesordnung
übergegangen . In eingehender Weise ermahnte der Vorsitzende
die Anwesenden , den Arbeiter - Bildungsverein kräftig zu unter -
stützen und verlas das Statut , welches « u Kloo angenommen
wurde . Beim vierten Punkt der Tagesordnung wurden
gewählt : Genosse Klose als Vorsitzender . Braun als Kassirer ,
Umbreit als Schriftführer . Der Vorsitzende ließ eine Pause von
15 Minuten eintreten zur Aufnahme der Mitglieder . Es ließen
sich zirka 80 Genossen aufnehmen . Beim sünslen Punkt machte
Genosse Wistenhagen darauf aufmerksam , nur solche Lokale zu
besuchen , deren Inhaber mit den Arbeitern sympathisiren . Der
Antrag , den Ueberschuß der Tellersammlung zum Fond des neuen
Vereins zu bestimmen , wurde angenommen . Auch der Antrag
Meister , nach Schluß der Versammlung eine Tellersammlung zu
veranstalten , und deren Ertrag der Hamburger Gewerkschasts -

kommission zu übermitteln , wurde angenommen . Hierauf schloß
der Vorsitzende die Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf
den neu zu gründenden Verein .

Friedrichshagen . In der am Sonnabend , den 23. Februar ,

im Restaurant Waudrey abgehaltenen außerordentlichen Generai -

Versammlung des „Arbeiter - Bildungsvereins für FriednchShage »
und Umgegend " hielt Herr Schriftsteller W. Bölsche einen Vortrag

über „ Darwinismus " . Redner bewies , wie Darwin bemuht ge -

wesen , der Menschheit Licht und Klarheit zuzuführen , und sich

nur an Thatsachen gehalten hat . Der Mensch der Gegenwart

steht noch nicht auf der Höhe der Kultur , der Kampf ums Dasein ,

der materielle Kampf , hindert und hemmt denselben , sich voll und

ganz zu entwickeln . In diesem Sinne sei Darwin durch seine

Lehre auch als Vorkämpfer der jetzigen Bewegung zu betrachten ,
der dazu beigetragen , die Menschheit von Irrlehren und

Dogmen zu befreien , und die Wahrheit auf Grund des

Naturgesetzes zu verkünden . Der Mensch der Zukunft
wird sich nur im Kampfe befinden um Wahrheit , Moral und

geistige Interessen . Reicher Beifall lohnte dem Vortragenden . —

In der Diskussion war ein Redner in seinen Ausführungen der

Meinung , daß ein Darwinianer noch lange kein Sozialist zu sein
brauche . Ter Referent stimmte dem zu , war aber in feinen
Schlußworten der Ansicht , daß Anhänger der Darwin ' schen Lehre
doch schließlich zum Sozialismus kommen würden . Hierauf folgte
der Bericht der im September v . J . gewählten Neuner - Kommission
und die Versanimlung stimmte de » Ausführungen zu. Unter

Vcreinsangelegenheiten wurden verschiedene Anträge des Vor -
standes angenonnnen und mehrere interne Angelegenheiten er -
ledigt . Nachdem der Vorsitzende den Anwesenden ans Herz ge -
legt , imnierfort zu agitiren , um neue Mitglieder zu gewinnen ,
wurde die Versammlung mit einem Hoch aus den Arbeiter -

Bildungsverein geschlossen .

Groß - Lichterselde - Lailkiviff . Am Dienstag , den 24 . Febr . ,
fand im Weichert ' schen Lokale für Groß - Lichterfelde , Lankwitz und

Umgegend eine öffentliche Versammlung des sich konstttuirenden
Volks - Bildungsvereins statt . Die Tagesordnung lautete :
1. Statutenberathung . 2. Wahl des Vorstandes . 3. Verschiedenes .
— Mit der Leitung der Versammlung wurden die Genossen
Labjuhn , Vorsitzender ; Bauer , Stellvertreter ; Hinze , Schrift -
führer , beauftragt . Bei der Statutenberathung wurden sämmt -

liche Paragraphen mit Ausilahme weniger Aenderungen in der

Fassung , wie sie von der Statutenberathungs - Koinmis,ion vorge -

schlagen , angenommen . Es wurde alsdann zur Vorstandsw h

geschritten und folgende Genossen provisorisch bis z

ersten Generalversammlung gewählt : Labzuhn , Vorsitze ! ! .

Nillert , Stellvertreter . Zöllner , Kassirer . Hinze , Schriftstihrer .

Witt , Wolter , Bauer , Beisitzer . , . . x.
Alsdann gab der Vorsitzende der Versammlung bekannt , das . sicy

bisher 110 Mitglieder in die ausqelegten Listen eingetragen haben .
. . . nj , s ; �r„ 0„r . r . . nrf. «»rnrNfcprn werbe .oiipyKL xiu iyuiyucüvt in cit -s/m**-** �

Es sei zu erivarten , daß sich diese Zahl noch vergropcrn Iverve .

Gewiß ein erireuliches Resultat , trotz aller Anfeindungen , welche
�) eroip ein eriieiuicqei » ( nquiiui . , uug uwv*, -

man unserem Verein entgegenbrachte . Mit einem dreifachen Hoch ,

in welches die zahlreich erschienenen Mitglieder bcgeiilert ein -

stimmten , auf das Blühen und Gedeihen des Vereins schlop der

Vorsitzende die erste Vereins - Versammlung . Den Mitgliedern ,

sowie alle diejenigen , die es werden wollen , sei hierdurch dekanni

gemacht , daß der Volks - Bildungsverein für Groß - Lichterselve ,

Lankwitz und Umgegend an jedem Sonnabend nach dem 1. und

15. jede » Monats seine Sitzungen in oben bezeichnetem Lotais

stattfinden läßt . Gäste sind willkommen . Nächste Sitzung : » onn -

abend , den 7. März .

Ilm 1. März , Abends 7 Uhr , fand in den Zentralsalen ,
Oranienstr . 180 , nnter Vorsitz des Genossen Schnudat eine öffenl -

liche Versammlung statt , in welcher Liefländer über Zusriedenhell
und Egoismus referirte . Eine Diskussion fand nicht statt . JO- t

Anwesenden blieben noch bis 12 Uhr beim Singen von Arbeiter�

lieber », Vorträgen und Tanz beisammen .
_ _

2. Zieh u iig der 1. Klasse 184 . Kimigl . Prensj . Lotterie .
Zi- Hun. i vom 4 März I8SI, Bo „liitagS .

Rur dir Geivinne über <» . Wart iind d- n beireffcnd. -n Nummer »
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Ziehmig vom 4. März 1391, Ra i mlll . ig ».

Rur die Gewinne über O. i Marl sind den beireffenden Nummer »
in Pareniheie beige ugl.
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